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Sommer, Sonne und das MD Punx in den Händen. Was gibt es besseres? Richtig, noch viel mehr aber das 
steht hier nicht zur Debatte. Die sechste Ausgabe ist fertig und was soll ich sagen...always the same story! 
DENN, es gibt wieder Änderungen die es zu verkünden gilt. Das Cover kommt diesmal aus dem Zeichenstift 
von Max (Mette Nenschen)... genau jener, der das Cover für die Nummer 4 schon gezeichnet hat. Und weil 
es diesmal farblich einfach mehr her gibt als s/w habe ich mich entschieden dies auch genau auf 100 
Ausgaben limitiert (der Kosten wegen) drucken zu lassen. Alle anderen Ausgaben werden wie gehabt in 
schwarz/weiß abgedruckt. Wer mit dem gezeichneten nicht sofort etwas anfangen kann, dem wird dem 
Inhalt in dieser Ausgabe Abhilfe geschafft, da es diesmal etwas über den verurteilten vierfachen Mörder 
alias der „Ripper von Magdeburg" zu lesen gibt... Eine weitere Änderung betrifft wieder das Layout. Kenny 
wurde von mir quasi „gekündigt", da der gute Mann mit Arbeit, Freundin, Sport, Bands! und vielleicht auch 
ein bisschen Freizeit schon genug ausgelastet ist und ihm dadurch Zeit für ein weiteres Projekt wie mein 
Fanzine nicht mehr wirklich zur Verfügung steht. Dies soll nicht heißen, dass er nie wieder etwas für dieses 
Schmutzheft tun wird. Für die von ihm abgenommene Arbeit bin ich auch heute noch überaus dankbar. 
Schlussfolgernd wurde sämtliches Layout diesmal wieder von mir gestaltet. Des Weiteren hab ich diesmal 
auch im Bereich Interviews Unterstützung, von Gastschreibern wie Sebastian und John bekommen. Die 
Interviews mit Spy Kids, Neparkovat Vjezd und Karl Nagel sind also allesamt nicht auf meinem Mist 
gewachsen. Danke dafür! Bei mir kam es recht ungeplant zu einem Interview mit Thomas, der seines 
Zeichens Mitglied der aufgelösten Band ROIMUNGSTRUPP war, Herausgeber des Fanzines „Der 
Lockenkopf" ist und gleichzeitig noch bei Steeltown Records mitarbeitet. Mich hat es einfach interessiert 
was aus der Band RT geworden ist und was gibt es da besseres als zu fragen? Nebenbei schickten mir 
Schuld Spruch ihre Demo zu und weil diese mir so gut gefiel gibt es auch hier eine kleine Frage-Antwort- 
Runde. Dann sollte eigentlich noch ein Interview mit einer französischen Band abgedruckt sein, die es aber 
bis heute noch nicht geschafft hat auf meine Fragen zu antworten. So langsam habe ich auch die 
Befürchtung, dass da nichts mehr kommen wird. Aber ich bin ja geduldig ne... Das Ergebnis, wenn es denn 
eins gibt, könnt ihr hoffentlich in der nächsten Ausgabe betrachten. 


Bis dahin... 


Jan 


Ein großes Dankeschön haben sich diesmal verdient: Sebastian (Interviews), John (Interview, Bericht), Lea 
(Rechtschreibfee, Übersetzung), Max (Cover), Bussi Bizzar (Buchvorstellung inkl. kleiner Anekdote), die 
Bands die geantwortet haben und die mir ihre Veröffentlichungen zukommen lassen haben, die 
Tauschpartner und die Labels: Bandworm, Street Justice, FK Production, Randale, Steeltown & Skinhead 
Service für das Bereitstellen von Review-Material. 
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MD Punx Fanzine 
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39041 Magdeburg 


Magdeburgpunx-fanzine@web.de 
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Roger Martin - Tod eines Skinheads - Kriminalroman (Fischer Verlag 1990) 


Was für ein geiler schockender Titel! Das was mich wirklich interessiert hat war, dass 
es zum einen in Frankreich spielt und dann auch noch Mitte der 80er. D.h. noch kein 
wirklicher Stereotyp, noch kein Zeigefinger, noch kein Feindbild Glatze! Geil! Das war 
die Zeit der Evil Skins, Brutal Combat, Westsideboys, Kominern Sect und anderer geiler 
Bands. Skinheads in Frankreich und insbesondere in Paris hieß zu der Zeit Rumble in 
the jungle!! Dazu gibt es zig Berichte, Artikel etc. 


Heute ist Paris ein Ort, wo sogar die SHARPS von Maraboots Morddrohungen von 
RASH etc. bekommen...lächerlich. 


Was gleich geblieben ist, das Skins in Frankreich mehr Stil haben als die meisten 
unserer Landsleute. Peinliche Sachen wie Riesen-Tunnel, Rapper-Hosen und insgesamt 
zu große Klamotten fand und findet man in Frankreich nicht ganz so oft wie in der BRD. 
Eine Skinhead-unabhängige Facette der französischen Kultur ist, dass auf die Bräuche, 
Sitten und insbesondere auf die Rein-Erhaltung der Sprache wert gelegt wird. Generell 
ist es einfacher mit nur sehr gebrochenem Französisch durch Paris zu kommen, als mit 


gutem Englisch. Viele Franzosen stellen sich taub, wissen jedoch zu schätzen, wenn man zumindest versucht sich auf der 
Landessprache zu verständigen. Die französische Identität ist vielen wichtig und eine Verwässerung mit US-Worten, 
Bräuchen etc. ist nicht so allgegenwärtig wie. Größere Städte bilden teilweise eine Ausnahme....Aus all diesen Gründen 
habe ich mich auf dieses Buch gefreut....neue Facetten, unvorbelastete Geschichte, französische Eigenarten. 

Der Autor heißt Roger Martin, kein besonders typischer Name für einen Franzosen. Ist er aber und im Laufe seiner 
Karriere hat er einige Literatur über den KKK und andere Rassisten veröffentlich. Mir schwante böses. 

Im Roman wird die Tat ganz an den Anfang gestellt. Leider auch die Täter. Was die ganze Sache dann etwas langweilig 
werden lässt. Eine Skinhead-Gruppe greift sich einen ehemaligen Weggefährten der keinen Bock mehr auf die Jungs hatte 
und sich die Haare wachsen ließ, genauer gesagt Punk wurde und in einer Bauruine lebte. Sie nehmen ihn mit und dann 
geht's schon mit dem Müll los. Der Anführer heißt: Arian Warrior- Was für eine Ami-Scheiße. Der Autor denkt 
anscheinend er hätte Fachwissen und wirft mit Bandnamen um sich. Wahrscheinlich wollte er das irgendwie 
unterbringen, bloß tut er es etwas ungeschickt: Screwdriver (Fehler im Original) sowie Evil Skins werden erwähnt. 
Außerdem noch Legion 88 und Bon Jovi als Pendent zu Michael Jackson, dem Held der Schwarzen. Während der 
Abtrünnige gequält und ihm das Keltenkreuz-Tattoo raus gebrannt wird laufen SS-Lieder. Nicht so Skinhead-mäßig, außer 
vielleicht Für den Autor. Jedenfalls wird er abgefüllt, ermordet und das ganze wird als Selbstmord dargestellt. Einfache 
Geschichte: die Polizei hält es natürlich für nen Selbstmord, die Mutter nicht. Darum wird der ehemalige Lehrer des 
Jungen als Privat-Detektiv angeheuert. Alles schon mal da gewesen, und das hat nicht unbedingt was mit Skinheads zu 
tun. Die Namen der Glatzen sind typisch für Franzosen und der Autor verwendet bei deren Gesprächen sogar französische 
Jugendsprache wie das Verlan bei dem Wörter durch Vertauschen der Silben verfremdet werden. Das kennt man ja vom 
Nadsat, der Sprache von Alex und seinen Droogs aus Uhrwerk Orange. Und auch wir haben ja eigene Ausdrücke und 
Satzformeln. 

Die Glatzen ziehen natürlich raubend und prügelnd durch Frankreich und leben in 'nem Nebenraum eines Tattoowier- 
Studio und ganz wichtig - sie haben ihren Skinhead-Führer, der als stolzer Franzose auf den Namen Arian Warrior hört. 
Über eben dieses Tattoo-Studio kommt der Privat - Detektiv parallel zu einem Bullen, der auch nochmal auf eigene Faust 
ermittelt, auf die Schliche. Das wird ein harter Einzelkampf denn die anderen Beamten im Revier sind natürlich alles 
Sympathisanten der Rechten und für Le Pen usw. Lustige Anekdote: ne Glatze lässt sich "Death to the Jews" in die 
Unterlippe hacken und 5 Mann müssen ihn wegen den brutalen Schmerzen festhalten. Das Blut spritzt nur so.... Wie soll 
der Satz da rein passen und: Jeder wird bestätigen können, dass n Unterlippen Tattoo kaum schmerzt. Im Übrigen würde 
das dort kaum hinpassen. 

Auch im weiteren Verlauf baut sich der Autor seine eigene Welt aus einer bösen rechten Polizei - die wie man es kennt 
auf dem rechten Auge blind ist, unschuldige Araber werden im Porno-Kino verprügelten und nur ein paar Einzelkämpfern 
stellen sich der Ungerechtigkeit entgegen. Eine simple Welt aus Tätern und Opfern. Kennt man ja aus dem BRD Alltag... 

Erotik gibt's auch mal, als ein paar Glatzen auf dem Motorrad den Lehrer und ne Klassenkameradin überfallen: „ Sie 
konnte nichts sehen, spürte eine Hand zwischen ihre Schenkel gleiten. Sie versuchte sich umzudrehen, doch einer zog sie 
noch immer an den Haaren, und ein Fuß auf den Lenden presste sie gegen den Boden. Ihre Strumpfhose und ihr Slip 
wurden zerrissen; etwas drang in ihren After ein, sie schrie vor Schmerz und Scham..." (Aha das versteht der Sebastian also 
unter Erotik © anm. Jan) 









Jeah, so wird alles auch nur erdenklich Böse auf die Skins projiziert: Tattoos, Mord, Motoräder, Nazi-Ideologie und 
friedlich wixende Schwarze vermoppen. Die Angst als Antrieb des Autors. So scheint es zumindest. Geil auch: „...das große 
Gerede überließ er Warrior. Er war Skin, und zwar ein echter. Seine Devise lautete: ein Skin ist ein Weißer, und ein 
Gefährlicher!“ Herrlich, ich könnte ewig so weiter machen. Am Ende sterben einige Glatzen auf der Flucht. Alle verraten 
sich gegenseitig usw. ähnlich wie bei Romper Stomper. 

Ihr seht schon: ich wurde enttäuscht. Das von den Medien verbreitete Bild über Skinheads war wohl 1987 nicht anders als 
heute. Insbesondere dank sog. Experten. Ziemlich schade, wenn auch belustigend. Das was ich erwartet habe, habe ich 
nicht bekommen. Nur einen weiteren Tatort. 

Sebastian 


Slime - Deutschland muss sterben - Daniel Ryser (Heyne Hardcore 2013) 

Die Band Slime sollte eigentlich jedem bekannt sein, der jemals mit Punk in 
Berührung gekommen ist. Die seit 1979 immer mal wieder existierende Band brachte 
schon frühzeitig in ihren Liedern klar und deutlich auf den Punkt was ihr politisches 
Streben ist und was sie in diesem Staat ankotzt. Nicht verwunderlich, dass es sich der 
Staat nicht nehmen ließ und immer wieder mit der Zensur für einzelne Lieder ankam. 

Ich persönlich habe die Lieder seit meinem ersten Kontakt mit der Punk-Szene hoch 
und runter gehört und auch heute höre ich mir noch gerne ihre Songs an. Auch wenn 
ich mich immer noch nicht dazu durchringen konnte mir ihre neueste 
Veröffentlichung „Sich fügen heißt lügen" zu besorgen. Als ich jedoch mitbekommen 
habe, dass es eine Biografie von Slime gibt, da musste ich nicht lange überlegen. Und 
ich habe es wirklich in wenigen Tagen verschlungen, weshalb ich jetzt schon fast 
etwas traurig bin es schon durchgelesen zu haben. Ich habe selten solch eine gute 
und auch unterhaltsame Biografie über eine Band oder Person in den Händen 
gehalten. Oft kommen Biografien staubtrocken mit starren Inhalt daher, wo penibelst 
die Tages- und Jahreszahlen abgearbeitet werden oder es ist in solch einer starke 
Romanform eingebettet, dass man nicht weiß, ob dies jetzt real war oder der Autor die Geschichte nur ausschmücken 
wollte. Der Autor Daniel Ryser geht bei dieser Biografie andere Wege und baut systematisch die Band und Leute mit 
denen sie was zu tun hatten mit ein, dabei nutzte er viele Zitate. So kommt es unter anderem vor, dass sich in dem Buch 
Aussagen von ehemaligen Bandmitgliedern befinden, die sich schon über 10 Jahre nicht mehr gesehen oder gesprochen 
haben, weil sie sich damals eher unglücklich voneinander getrennt haben. In diesem Buch werden die verschiedenen 
Ereignisse einfach durch verschiedene Personen beschrieben, so dass es keine einseitige Geschichte ist. Sehr gut finde ich 
auch, dass hier Slime nicht nur Lorbeeren ernten, sondern in dem Buch auch ganz klar geschildert wird, was Scheiße 
gelaufen ist oder wer sich wann daneben benommen hat. Außerdem auch was die unangenehmen Seiten der einzelnen 
Bandmitglieder sind. Was ich ebenfalls an dem Buch so gelungen finde ist, dass es hier nicht einzig und allein um die Band 
geht, sondern man selber noch einen guten Einblick in die damalige Punk-, Hausbesetzer-, Fußball-, Linke-, Musikszene 
und und und... in Hamburg bekommt. Natürlich waren die einzelnen Mitglieder von Slime auch hier irgendwie mit 
verstrickt. Ich würde sogar fast behaupten, dass es sich selbst für die Leute lohnt das Buch zu besorgen, für die Slime noch 
eine unbekannte Band ist, einfach weil das Buch auch so spannende Erlebnisse bereit hält, die viel mit Politik, 
geschichtlichen Ereignissen, aber auch Gewalt zu tun haben. Mein Fazit: Der Inhalt ist ehrlich, authentisch und flüssig 
lesbar. Also alles was eine gute Biografie braucht. 



Das Magdeburg Punx Fanzine ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegesetztes, da es ausschließlich ein 
Informationsschreiben an Freunde und Bekannte ist. Es werden keine Gewinne erzielt und es wird weder zur Gewalt 
aufgerufen, noch jene provoziert. Die Artikel sind namentlich gekennzeichnet und geben nicht die Meinung des 
Herausgebers wieder. Ganz wichtig: „It's just a fucking Punkrock Zine"... 


SÄ§>, 










Das folgende Interview wurde mit den Tschechen von NEPARKOVAT VJEZD 
geführt. Eine noch recht unscheinbare Band, die musikalisch aber einiges an 
Qualität mitbringt. Live bestaunen konnten wir jene auf der tschechischen 
Streetkids-Party, sowie in Magdeburg. Beide Auftritte waren sehr überzeugend. 
Das Interview führte Sebastian... jetzt jehts aber loos hier! 


Hallo Jungs! 

1. Dl« meisten Kartoffeln werden euch noch nicht kennen. Stellt euch doch mal einfach vor 
Name, Instrument, Hobbies, was arbeitet Ihr usw.? 

Cad: Hey, mich nennt man Cad (chad) und ich spiele Bass. Ich arbeite In einem Club als Sicherheitsdienst, sie 
bezahlen mich aber scheiße, darum sehe ich mich nach etwas anderem um. Ich mag es Motorrad zu fahren, ich 
habe eine Yamaha R6, das ist mein größtes Hobby Und dann habe ich noch mein Anhang: die Freundin und 2 
Hunde- das ist auch ein großes Hobby, Und außerdem mache ich Thai Boxen, das frisst ebenfalls eine Menge Zeit 

Spinach: Mich nennt man Spinat seit der Grundschule. Mein eigentlicher Name ist Marek und ich bin der Sänger. 
Ich arbeite seit 15 Jahren in der Medikamenten-Verteilung eines Krankenhauses was manchmal verrückt ist :-) 
Andererseits bin ich ein begabter Barkeeper und ich würde gern irgendwann dazu zurück kehren und meinen 
eigenen Pub eröffnen Meine Hobbys sind die Musik, Reisen, Fahrradfahren und mit meinen Freunden Zeit 
verbringen :-) 

Kuri: Schlagzeug, Bäcker in Prag, Musik 

Berry: Ich bin arbeitslos (vorher hab ich als Croupier im casiono und dann als Page im Hotel gearbeitet). Meine 
Hobbys sind Gitarre spielen, Texas Holdem Poker (mehr am Rechner, selten in echt AA ), Serien gucken (The 
Sopranos, Californication, Breaking Bad), Filme sehen (Alle Tarantino Filme, dann alle Mafia-Filme wie The 
Godfather, Goodfellas , Scarface und Musik-Filme wie Rockstar, Cadillac records, Walk the line und viele mehr) 
dann bin ic|) noch Fußball Fan: SK Slavia Praha! Einige Male im Jahr bin ich bei Spielen in Prag, am liebsten beim 
Derby mit Sparta :-P Das ist das größte 
und am meisten eskalierende Spiel in 
Tschechien! Aber hauptsächlich im 
Fernsehen :-( 

2. Wie kamt Ihr zur Musik? Wie oft 
probt Ihr? 

Cad: Ich spiele seit ungefähr 8 Jahren mit 
den Jungs - zur Musik kam ich wie viele 
andere: in der Kneipe. 

Spinach: Ich liebe Musik seit meiner 
Geburt. Ich kam zur Band, als unser 
Schlagzeuger mich 2002 in einer Kneipe 
angequatscht hat mitzumachen. Wir hatten 
ein paar Proben und ich blieb dabei und bin 
auch glücklich darüber. Mit dem Proben ist 
es derzeit schwierig weil Cad und Kuri in 
Prag wohnen, also proben wir wann es 
eben möglich ist. 












_ 


Kuri: Ich kam zur Musik über einen älteren Freund, der ex-Schlagzeuger von Plesnivy Fazole. Wir haben mit 
Neparkovat Vjezd mit dem ersten Gitarristen, Tornas, 2001 begonnen. Leider proben wir nicht mehr sehr oft weil wir 
nicht mehr in derselben Stadt leben. 

Berry: Als ich 12 war sah ich im TV mal ein paar verrückte Straßen-Prediger mit Gitarren, und ich dachte mir so: 
Gitarre spielen ist ziemlich cool :-D Von dort an wollte ich unbedingt Gitarre spielen, aber der Anfang war ziemlich 
schwer für mich. Dabei waren meine Eltern nicht gerade unterstützend, sie sagten, dass Gitarre spielen teuer sei und 
dass ich nächsten Monat schon wieder kein Interesse haben würde. Zu dieser Zeit fuhr ich noch Skateboard und das 
dazugehörige Equipment war natürlich auch nicht gerade kostenlos. Also konnte ich erst mit 16 beginnen Gitarre zu 
spielen weil ich da von dem Freund meiner Mutter eine geschenkt bekommen habe. Der war in einer Jazz-Band und 
hatte einige Gitarren. Meine war eine alte tschechische im Jolana Diamant Stil, sogar mit Koffer. Die Anfänge waren 
hart: die Finger schmerzten und es dauerte etwas bis es sich ein wenig nach Musik anhörte AA 

Ich habe mir das spielen selbst bei gebracht, aber wenn du spielen willst, dann lernst du es. (Anmerkung-Sebastian: 
Nicht so wie Noibi und Mike :-P). Nach einiger Zeit wurde es besser und so wollte ich mit einem Freund, der auch 
eine Gitarre hatte eine Punkband gründen. Aber es war schwer Leute dafür zu gewinnen, oder zumindest einen Ort 
wo man proben kann. Also probten wir ein paar Mal bei mir zu Hause, wenn meine Eltern auf Arbeit waren. Aber 
mein Freund verlor nach einem halben Jahr das Interesse darum spielte ich fortan nur noch allein zu Hause. 
Meistens mit Kopfhörern, meiner Mutter zuliebe, übte ich Nirvana Lieder. Später gründete ich mit einer 
Klassenkameradin eine Girlpunkband. Wir hatten einen Auftritt. Die erste Probe war bei ihr zu Hause und ich war der 
einzige der gekommen ist. Die Nacht davor hatten sie eine Party und am Tisch saß noch ein fieser hart aussehender 
tätowierter Typ (zur Erinnerung: ein paar Wochen vorher hatte ich noch lange Haare und hörte Nirvana) und das war 
unser Sänger: Spenat. Wir unterhielten uns kurz und er sagte mir, dass ihr Gitarrist die Band verlassen hat und sie 
einen Neuen suchen würden. Wir tauschten Nummern aus und er rief mich an und lud mich zur Probe ein. Ich 
konnte ganz ok spielen, also nahmen sie mich :-) 

Ein paar Monate probten wir, dann begonnen wir Konzerte zu geben. Bis heute ist es mein 7. Jahr mit der Band und 
es waren bestimmt 100 Konzerte die wir gegeben haben. Wir haben die ganze Zeit über in der gleichen Besetzung 
gespielt. Und die einzige Pause war mal vor 2 Jahren als ich die Band verlassen habe. Es hat aber nicht lange 
gedauert bis ich bemerkt habe, dass ich nichts Besseres zu tun habe, also habe ich wieder mitgemacht. Vor einiger 
Zeit haben wir unseren alten Freund Marek dazu verpflichtet als 2. Gitarristen mitzumachen. Wir wollten immer 
einen, aber es war schwer jmd. zu finden. Jetzt können wir endlich zusammen spielen, aber es ist nicht leicht 
geneinsame Proben zu organisieren, da Spenat und ich in Carlsbad leben, der Rest jedoch in Prag. Wir versuchen 
es einfach und wenn es einmal im Monat klappt, sind wir glücklich. Als wir alle noch in Carlsbad lebten war es viel 
besser, da haben wir 1 - 2 Mal pro Woche geprobt, aber was willste machen. 

3. Vor olnlgen Jahren hattet Ihr häufiger In Deutschland gespielt, wie waren diese Konzerte 
und was haben diese vom Konzert In Magdeburg unterschieden? Hat es euch Spafi gemacht? 

Cad: Ich habe keinen großen Unterschied mitbekommen. In Magdeburg waren hauptsächlich Skins, sonst sind es 
mehr Punks. 

Spinach: Ich mochte das Konzert in Magdeburg am meisten. Großartige Atmosphäre, und ein familiäres Ereignis, so 
wie es sein soll. Einige andere Konzerte in Deutschland waren seltsam für mich, so dass ich schnell besoffen werden 
wollte :-) 

Kuri: Ich mochte es immer in Deutschland, da fällt es mir schwer mich zu entscheiden was besser war. In 
Magdeburg war die Organisation gut und die Lokalität. 

Berry: Ja, wir haben schon ein paar Konzerte in Deutschland, meistens in Sachsen, gespielt. Dort haben wir eine 
tschechische Freundin, Klara, die bei der Punkband Sterile Vergiftung spielt. Sie lud uns ein um ein paar Konzerte in 
besetzten Häusern zu geben. Irgendwann haben wir den Kontakt verloren, oder sie hat ihr Telefon mit unseren 
Nummern verbaselt, keine Ahnung. Also war es dann irgendwann damit vorbei. Das letzte Außerhalb-Konzi war vor 
2 Jahren in der Schweiz (Zürich) mit unseren Freunden von Pilsener Oiquell. 

Der Unterschied zu den anderen Konzerten war, dass wir dieses Mal mit Oi! Bands und vor Skinheads gespielt 
haben, was ziemlich cool war. Sonst, in den besetzten Buden, waren es meist Crust-Bands und viele Leute mit 
Dreads und sowas (Anmerkung Sebastian: auch genannt Zecken). war nicht die richtige Umgebung für uns :-) 


4. Kanntet Ihr SpytCds und AntICIockwIse schon vorhsr? 

Cad: Ich kannte Spy Kids von ihrer Split Veröffentlichung mit unseren Freunden von Normals?! 





Spinach: Ich kannte ACW von dem Interview bei Backstreet Battallion und hörte sie mir bei Youtube an. Spy Kids 
kannte ich von ihrem Konzert in CZ und ihrer Split mit Normals?!: Wie dem auch sei: beide Bands sind gut. 

Kurt: Spy Kids kannte ich von ihrer Split Scheibe mit den Normals?! Und mochte sie. ACW hab ich iri MD zum ersten 
Mal gehört und ich muss sagen sie waren gut! 

Berry: Ich kennte die SpyKids von ihrer Split CD mit den Normals?!. Und ich hab das Interview mit ACW auf der 
Seite vom Backstreet Battalion gelesen. 

5. Walch« deutschen Bands gefallen euch am meisten? Welche International? 

Cad: Ich mag Stomper 98, Volxsturm, Oxymoron, von den anderen Zona A, Blitz, Pilsner Oiquell, Normals, Analogs, 
Bulbulators, Incident, The Clash, The Corps, Vanilla Muffins, Perkele. aber ich höre auch HipHop :-) 

Spinach: Von den deutschen Guppen hauptsächlich Böhse Onkelz, Daily Terror sowie Endstufe, Rabauken, Pobel 
Gesocks, Spermbirds, Kampfzone, Mummys Darlings, Skaos, Bleichreiz, Risk It, Roials und nun auch ACW. 

International betrachtet mag ich Johnny Cash 4 Rose Tattoo, Cocney Rejects, Motorhead, The Crack, Zona A, 
Incident, frühe Klasse Kriminale, Agnostic Front, Cro-Mags, Cock Spafrer, Madness, Bad Manners, Laurel Aitken, 
Judge Dread, Slade, frühe Skrewdriver, The Pride, Operace Artaban, Gorila Biscuits, Major Accident, Vanilla Muffins, 
Subway Thugs, Alternative Action, Marching Orders, Kontrast, Sheer Terror, Haggis, Secret Affair, The Jam, Patria, 
Ultima Thule, Vicious Rumours, Another Mans Poison, The Business, TMF, Frankie Flame, Agent Bulldog, Dims 
Rebellion, Last Resort, 4 Skins, Close Shave, Meteors, Noise, Offensive Weapon, Tolbiacs Toad, Straw Dogs, On 
File, Hanoi Rocks, Motley Crue, Girlschool, Evil Conduct, Close Combat, Decibelos, Hotknives, Mr. Review, Ramzes 
and the Hooligans, Normals und viele andere. 

Kuri: Die Ärzte, Müllstation, Toten Hosen und ein paar andere, leider kann ich mich nicht an die Namen erinnern. 
Weltweit: The Clash, The Adicts, Sham 69, The Adverts, Zona A. Natürlch alle Punk und Oi! Klassiker der 70er und 
80er. 

Berry: Ich kenne die Toten Hosen und Die Ärzte vom deutschen MTV, dass wir vor 10 Jahren empfangen haben, 
dann find ich Broilers gut und ein fettes Entschuldigung an alle Punks: auch Bushido, der hat ein paar gute Lieder. 
Aber sonst hör ich keine deutschen Gruppen. 

Von den nicht-deutschen mag ich hauptsächlich US Punkrock Bands wie Social Distortion (big fan), US Bombs, 
Nashville Pussy, Born to lose, The Gaslight Anthem. Auch de Klassiker wieThe Ramones, The Clash, dann aus 
Skandinavien -Turbonegro, The Heilacopters, Backyard Babies dann noch Giamrock - Guns N Roses, Motley Crue, 
New York Dolls Hanoi Rocks, Hardcore Superstar. Und ich höre Klassische Rock und Metal Bands wie - Motorhead, 
Rolling Stones, Thin Lizzy, Rose Tattoo, Iran Maiden (mit denen bin ich aufgewachsen). Auch 50er Rock n Roll wie 
Chuck Berry, Gene Vincent. Ein kleines Bisschen Country wie Johnny Cash. Ich bin kein großer Oi!-Hörer aber ich 
mag die englischen Klassiker wie Cock Sparrer, Last Resort, Cocney Rejects. 

6. Viele deutsche Bands singen immer über dieselben dummen Themen wie Saufen, 
Kinderschänder, Prügeln, sich selbst, imaginäre Feinde. Was sind die Klischee Themen von 
CZ-Bands? 

Öad: Ich meine nicht unbedingt nur diese Themen, die meisten Bands singen überdas Saufen und Sachen die sie 
anpissen, und das in Ordnung :-) 

Spinach: Ich denke das ist in CZ ähnlich - Arbeiterklasse; Geschichten aus dem Leben, soziale Themen, gegen die 
Regierung und politische Lieder. 

Kuri: Ich sage mal, das ist in CZ fast das Gleiche: bis auf Kindesmissbrauch...die meisten Lieder sind übers Saufen, 
Spaß und Politik. 

Berry: Ich meine es ist fast das Gleiche in CZ, worüber man singt. Die meisten Gruppen fangen mit solchen Texten 
an und wenn es sie etwas länger gibt kommen dann auch mal n paar tiefschürfendere Texte. Wenn du auch was 
hinter dir hast, kannst du eben auch darüber schreiben. Die meisten unserer Texte schreibt Spenat und das macht er 
gut. Da hat nicht jeder ein Talent für, ich zum Beispiel überhaupt nicht. 






Kuri: In Tschechien fahren viele Leute nach Prag zum Arbeiten. Nicht nur weil es 
woanders kaum Arbeit gibt. Aber der Lohn ist nur halb so hoch. Viele jüngere 
arbeiten woanders: England, Deutschland, Südeuropa... 

Berry: In unserer Region gibt's nicht viel Arbeit. Wir sind ein Erholungsort und das 
meiste ist in den Hotels, wobei die Bezahlung mit die niedrigste in CZ ist. Viele 
Leute ziehen in die größeren Städte wie Pilsen und Prag oder eben ins Ausland. 
Aber nicht nur des Geldes wegen, sondern auch wegen dem höheren Lebens¬ 
standard. Ich habe auch mal ein Jahr in Prag gelebt, aber ohne zu arbeiten. Ich 
hatte etwas Geld und hab da ein Jahr Erholung gemacht. Das war eine ziemlich 
verrückte Zeit in meinem Leben, aber nachdem meine Kohle alle war, musste ich 
nach Carlsbad zurückziehen :-( 

8. In Deutschland wird auf darauf geachtet sich möglich politisch 
Korrekt zu positionieren und möglich einen guten Ruf zu erhalten« 
wie ist das in CZ? 


Cad: Wir als Band interessieren uns nicht sonderlich für Politik, weder linke noch 
rechte. Wir spielen einfach, wenn uns Freunde einladen oder auf Veranstaltungen 
wo das keinen interessiert. Wenn jemand mal abheilt macht uns das nicht gleich 
den ganzen Gig kaputt, aber wir sympathisieren nicht gerade mit ihm und lassen 
den Idioten einfach in seiner Dummheit allein. 


7. In Ostdeutschland ist es so, dass die Arbeit Richtung Westen 
zieht (außer im sozialen Bereich.), so dass viele Leute im 
westlichen Teil Deutschlands arbeiten. Euer Bassist erzählte mir, 
dass seine Schwester in Pollmann City arbeitet. Ist das bei euch 
ähnlich? 


Cad: Arbeit findest du immer, eine andere Sache ist die Bezahlung, ich verstehe 
nicht wie einige Bastarde dir nur 480? im Monat anbieten können! (Anmerkung: 
also 12000 czk beim Kurs von 25: 1) 


Spinach: Bei uns gehen die Leute in die großen Städte weil da die Bezahlung 
besser ist. Wenn jemand ein paar Fremdsprachen beherrscht versucht er es 
natürlich außerhalb CZ zu arbeiten, hauptsächlich im Westen. 


Spinach: Wir scheißen auf diese Politik weil wir uns dafür nicht interessieren! 
Politiker sind eh meistens Lügner oder Egoisten, links wie rechts. Natürlich habe 
ich meine Ansichten, aber das hat einen Scheißdreck mit Musik sowie der Punk- 
und SkinheadKultur zu tun. PC ist generell nur Müll und ein schlechter Scherz. 
Diese PC-Cracknutten scheißen in ihr eigenes Nest. Auch in CZ gibt es einige PC 
Bands, aber ich habe kein Verständnis für sie. Sie würden für ein Konzi ihr Gesicht 
verlieren... 


Kuri: Das ist in Tschechien nicht so schlimm wie in Deutschland. Viele Bands hier, 
wie z.B. Neparkavat vjezd, interessiert das überhaupt nicht. Klar, sicher mag das 
nicht jeder und es wird dann gegen uns gehetzt, aber wir scheißen auf diese 
Fotzen, die nur Scheisse im Internet schreiben, aber wenn sie ein Nazi auf der 
Straße sehen würden sie sich nicht mal trauen den anzublicken. 


Berry: Bei uns in CZ ist die Steetpunk-Szene nicht sonderlich groß, wir, also die 
Bands, kennen uns alle untereinander persönlich. Wir haben mit allen gespielt, und 
sie sind alle in Ordnung. Ein paar sind SHARPS, ein paar eben unpolitisch. Da 
interessiert sich niemand für. Hier biste froh, wenn du irgendwo spielen kannst. 
Einige Gruppen wollen aber nicht auf der Streetkids Party spielen. Nicht unbedingt 
wegen der Bands, sondern wegen der Leute die dort auftauchen. (Anmerkung: 
wahrscheinlich wegen Jan, kann ich verstehen :-P) 








9. Mein Eindruck ist, dass Tschechen sehr gerne in Deutschland spielen und sich auch mit 
deutschen Bands beschäftigen. In Tschechien gibt es musikalisch sehr gute Gruppen, 
dennoch fällt es ihnen sehr schwer in Deutschland Fuß zu fassen bzw. bekannt zu werden- 
woran liegt das eurer Meinung nach. 

Cad: Keine Ahnung, aber wir können definitiv mehr als ihr trinken :-) 

Spinach: Ich würde sagen, dass es an der tschechischen Sprache und auch an einigen seltsamen 
Vorurteilen liegt. Andererseits, man sagt: jede Tscheche ist ein Musiker :-) Wir reisen herum und 
lernen gerne neue Orte kennen, genauso wie ihr 

Kuri: Es wird an der Sprache liegen. Tschechisch ist nicht gerade eine Weltsprache :-P 

Berry: Ich meine es liegt an der Sprache. Die Tschechen sind gewohnt andere Sprachen wie 
Englisch, Deutsch oder was weiß ich in der Musik zu hören. Sie interessiert es nicht so richtig, wenn 
die Musik gut ist, dass sie nichts verstehen. Würden Tschechen-Bands in Englisch singen, hätten sie 
auch im Ausland mehr Möglichkeiten. Aber wenn du eine tschechische Band hast, solltest du auch 
tschechisch singen, sonst versteht das hier niemand. Generell sind die Englisch-Kenntnisse hier nicht 
so gut. Einige Gruppen singen dennoch auf Englisch wie die Celtic-Punx Pipes and Pints oder 
Skinhead -Bands wie Saints and Sinners, die auch im Ausland bekannt sind. 

(Anmerkung-Sebastian: genereil sind Saints and Sinners in Tschechen als "gayish comericial band" 
verschrien, jedenfalls bei Leuten die ich kenne) 

10. Leider gibt es viele deutsche Gruppen die für Auftritte viel Geld verlangen, sich gegenüber 
dem Publikum arrogant verhalten und den Eindruck vermitteln, als sei das Spielen nur noch ihr 
Job. Den meisten technischen Oi! Bands sieht man noch die Spiel-Freude an und es wird oft 
nicht mehr als das Spritgeld verlangt. Meint ihr es liegt einfach an der Mentalität und 
Bodenständigkeit? 

Spinach: Das versteh ich einfach nicht. Für mich ist es ein Hobby, eine Freude die Musik mit anderen zu teilen und 
mit den Leuten vor der Bühne Spaß zu haben. Vielleicht verstehe ich das in 30 Jahren AA Wir genießen es außerhalb 
aufzutreten, denn wir spielen nicht sonderlich oft. 

Kuri: Mentalität und niemals endender Durst:-) 

Berry: Schwer zu sagen, wenn du kein Geld mit der Musik verdienst machst du es weil du es magst:-) Da geht's viel 
um Wirtschaftlichkeit und Einkommen. In CZ ist die Szene noch wahrer Untergrund: da verdienst du kein Geld damit. 
Du bist froh wenn du die Möglichkeit hast in eine andere Stadt zu reisen um da zu spielen. Wir sind es gewohnt für 
Sprit, was zu trinken und einen Schlafplatz zu spielen. Niemand gibt dir dafür mehr! In Deutschland machen die 
größeren Bands Geld damit (Anmerkung-Sebastian: Pfui!!!) und wollen deshalb auch nur größere Konzerte geben. 
Ich denke sie würden nicht so viel verlangen können, wenn es nicht dumme Leute geben würden, die dafür 
bezahlen. 

Tschechen sielen gerne in Deutschland weil es eine Ehre / ein Prestige ist im Ausland zu spielen. Es ist immer eine 
schöne Fahrt, man bekommt an sich doppelt so viel wie in CZ, Bier. Schlafplätze und was zu essen. In CZ ist das 
nicht immer so. 

11. Mögt ihr Reggea? Habt ihr Reggea-Nigter in eurer Stadt? 

Spinach: Ich mag Early Reggae, Skinhead Reggae, Ska und 2 Tone aber in unserer Stadt gibt es solche Partys 
nicht, eher in Prag. 

Kuri: In Prag gibt’s das manchmal, woanders nicht ßo. 

Berry: Nicht so sehr, nur gute alte Sachen wie Toots and Maytals, Desmond Dekker, Jimmy Cliff. Aber das hör ich 
mir nicht sehr oft an. In Carlsbad haben wir keine Nighter, wir sind mehr an Rock n Roll interessiert. Aber das heißt 
nicht, dass niemand sowas hört. Aber wenn wir tanzen wollen, dann zu Bonny M und zu alten tschechischen und 
slowakischen Hits :-) 








12. Ihr habt dieses Jahr auf der Streetkids Party in Brno gespielt. Die Stimmung dort ist sehr 
familiär. Wie hat es euch gefallen? Habt ihr Freundschaften zu anderen Bands? Ich sah euren 
Sänger bei Pilsener Oiquell auf der Bühne. 


Cad: Brno war gut, ich habe es genossen. The Sandals waren sehr gut! Zu den Bands die sich geweigert haben zu 
spielen. Meiner Meinung nach ist das ihre Sache und sie haben das Recht dazu * Wenn irgendwer denkt nach 20 
Bieren es ist besonders witzig oder extrem provokativ abzuheilen, dann ist das sein Problem. Es hilft ihnen selber 
und sie können zeigen was für dicke Rebellen sie sind. Für mich sind es nur Idioten. Pilsener Oiquell sind gute 
Freunde von uns und wir spielten einige Konzerte zusammen. Ihr Gitarrist, Thomas, hat mal bei uns gespielt. Einfach 
West Böhmen :-) 

Spinach: Wir haben schon einige Male auf der Street Kids Party gespielt. Es war immer cool, gute Freunde, gute 
Musik und Trinken. Mit Oiquell sind wir seit 10 Jahren befreundet. Der Sänger ist mein Tätowierer und unser alter 
Gitarrist spielt bei ihnen. 

Kuri: Streetkids Party ist eine coole Veranstaltung. Für mich sehr aufregend. Die Schwester von Cad ist mit dem 
Oiquell Sänger verheiratet, also gibt es da schon eine gewisse Verbindung! 

Berry: Wie ich bereits erwähnte ist dieses Festival für einige Leute sehr kontrovers. Aber wir schenken der Sache 
keiner großen Beachtung, denn wir sind froh auf einer größeren Veranstaltung spielen zu können. Wir waren die 
letzten 4 Jahre da, aber da haben wir als letzte Band morgens um 3 vor 5 Besoffenen gespielt. Also waren wir froh 
dieses Jahr schon so früh zu spielen, aber im Endeffekt spielten wir dann doch nochmal als letztes weil ein paar 
Bands fehlten.* 

Beim ersten Auftritt war nicht viel los, weil es eben so früh war, beim 2. Auftritt war ich so betrunken, dass ich mich 
an nichts mehr erinnern kann. Aber es war drinnen und mehr Leute waren da. Anschließend haben wir bis zum 
Morgengrauen gefeiert und uns auf die Bühne zum Schlafen gelegt. Gute Party, gute Bands, wir kommen wieder! 

Pilsner Oiquell sind natürlich gute Freunde von uns, wir hatten viele gemeinsame Auftritte. Ich Sänger Peugeot ist 
Tätowierer und hat alle unsere Tattoos gestochen, meistens kostenlos ;-) Er ist mit der Schwester unseres Bassisten 
verheiratet. Der Gitarrist Tomää ist derjenige den ich damals ersetzt habe. Es ist wie eine Familie :-) 

*( Anmerkung-Sebastian: Dieses Jahr sollten auf der Streetkids-Party Maraboots spielen, die sich als SHARP-Band 
verstehen. Jedoch haben sie sich geweigert aufzutreten als sie vor Ort waren und haben noch eine weitere Band 
dazu animiert ebenfalls zu verschwinden um mit ihnen in Wien zu spielen. Anscheinend waren ein paar Leute mit 
anstößigen Shirts und Strümpfen im Publikum (Aufschrift Patriot oder good night left side-Socken). Viele Leute in CZ 
waren sehr enttäuscht über dieses Verhalten...) 

(Anmerkung-Jan: Der Vollständigkeitshalber muss noch gesagt werden, dass es auch um T-Shirts mit Aufdrucken 
wie „100% Anti-Multicultural a oder „Defense Europe - against Multiculture “ etc. ging, welche auf dem Festival 
verkauft wurden.) 

13. Euer Album ist schon 4 Jahre alt und auf dem Konzert in Magdeburg habt ihr viele Lieder 
davon gespielt - Wann kommt das nächste Album? 

Cad: Wenn wir das Geld und die Zeit haben, was aufzunehmen. 

Spinach: Wir haben noch 4-5 unveröffentlichte Lieder. Nun werden wir weitere machen und so dass wir nächstes 
Jahr was aufnehmen können. Außerdem proben wir noch mit einem 2. Gitarristen...mal sehen... 

Kuri: Schwer zu sagen, wir haben noch nicht genug Material für ein neues Album, ich hoffe aber nächstes Jahr. 

Berry: Ich hoffe nächstes Jahr, aber ich sagte ja schon, es ist nicht einfach für uns zu proben. Außerdem haben wir 
einen neuen Gitarristen. Den arbeiten wir ein, dann machen wir neue Lieder. 

14. Erzählt über eure Stadt, gibt es da viele Glatzen? Wie sind sie drauf? Organisiert ihr 
Konzerte bei euch? 

Cad: Ich lebe seit ein paar Jahren in Prag. Hier gibt es eine größere Szene als in Karlovy Vary (Carlsbad), aber im 
Vergleich zur Szenegröße gibt es hier ziemlich wenig Konzerte. Diese sind dann in Clubs wie Motoraj, Modra Vopice, 
007 und anderen. 






Spinach: Wir kommen aus der wunderschönen Erholungsstadt/Kurort Karlovy Vary (Carlsbad). Hier ist es sehr 
teuer, wir haben viele Russen und wenig zu tun, aber wir mögen es hier. Wenn ich zu einem Konzert oder zu 
Freunden will fahr ich nach Pilsen oder Prag. Hier gibt es nur ein paar Skinheads die man an einer Hand abzählen 
kann. Früher war es besser (die goldener alte Zeit AA ), aber viele sind weg gezogen oder wurden Drogen-Assis oder 
haben eine Familie gegründet. Ja, manchmal organisieren wir Konzerte, dabei versuchen wir verschiedene Stile 
abzudecken: Oi! ,Punk, Rock n Roll, Psycho... um mehr Leute anzusprechen. 

Kuri: ...das schreiben die anderen... 

Berry: Carlsbad ist der älteste Erholungsort in Tschechien. Gegründet im 14. Jhd. Durch König Karel der 4. Aktuell 
haben wir 50.000 Einwohner, aber jedes Jahr kommen 150.000 Touristen, hauptsächlich aus Russland. Die Stadt ist 
auch bekannt für das internationale Film-Festival wo jedes Jahr auch mal ein großer Star vorbei kommt. In diesem 
Jahr John Travolta. Das ist das einzige Wochenende im Jahr wo die Stadt auch nachts lebt. Sonst ist nicht so viel 
los. Die Punks und Skins treffen sich in einer Bar die Cernä Plzen (Black Pilsnen) heißt, es sind so 30 Leute - 
hauptsächlich Punx. In unserer Stadt haben wir nur 5 Glatzen und unser Sänger ist einer von ihnen AA Sie 
interessieren sich hauptsächlich für Spaß, glaub ich :-) 

Ein - zwei Mal im Jahr machen wir hier auch Konzerte. Es gibt noch eine andere Punkband die Plesnivy Fazole 
(Moldy Beans) heißt. Diese gibt es schon länger als NV und die machen jedes Jahr eine Veranstaltung die sich Punk 
loves holidays nennt. Das ganze findet in der Stadt unter einer Brücke statt. Dieses Jahr spielen wir auch da. Mal 
sehen wie es wird :-) 

15. Können Konzerte bei euch öffentlich beworben werden, ohne dass es Probleme mit 
Internet-Kriegern oder dem Staat gibt? Wie viele Leute kommen in eurer Stadt zu den 
Konzerten? 

Cad: Wenn du Bullen meinst, damit gibt es keine Probleme. Das läuft nur zwischen uns und dem Club-Besitzer ab. 
Internet-Krieger gibt es immer, sie habe ihren eigenen Krieg. Wir spucken auf sie! 

Spinach: Wir haben keine Probleme beim Veranstalten von Konzerten. Da hab ich eher Angst, dass nicht genug 
Leute kommen, dass ich nicht alles bezahlen kann um eine große After-Show Party zu haben. Auf den Konzis sind 
so zwischen 30 und 1000 Leuten...Für Internet-Krieger habe ich nur eine Botschaft: Jedes Schwein hat seinen 
Schlachter - erinnert euch daran ihr Mutterficker! 

Zu guter Letzt: Grüße an die Magdeburg-Crew!! 

Kuri: Der Staat fickt unsere Konzis nicht und das ist auch gut so. Es kommen so 60 bis 120 Mann. 

Berry: Generell haben wir in Tschechien 
keine größeres Probleme beim Konzerte 
veranstalten, höchstens wegen der 
Nachtruhe, wenn man draußen spielt, muss 
zwischen 10 und 11 abends Schluss sein. 
Das größte Problem ist eigentlich genug 
Leute zusammen zu bekommen, so dass 
man die Bands, den Mischer und andere 
Sachen bezahlen kann. Es kommen so 50 
bis 100 Leute, hängt davon ab wann Zahltag 
war AA oder ob es eine bekanntere Gruppe 
ist. 






li.fl.Z013 Yogelfre!« Martens Ar mg ond Badlands in Wegeleben 


Wegeleben rief und wir folgten, jedenfalls zu zweit, da sich der Rest der Meute in 
Magdeburg beim Konzert vergnügen wollte. Doch Vogelfrei lockte uns vor die Stadtmauern. 
Angekommen an der Zuckerfabrik erblickte man mehr Leute als gedacht und vor allem ganz 
andere Leute wie gedacht. Neben dem üblichen Publikum prägten an diesem Abend einige 
Dorfprolls und Disco-Tussis das Publikumsbild. Die erste Band (Badlands) hatte schon 
angefangen und wie auf der diesjährigen Streetkids-Party konnten sie mich live nicht 
überzeugen. Irgendwas fehlte oder ist mir die Musik doch etwas zu zart? Ich weiß es nicht. 
Stöbi, der derzeit bei Badlands mitspielt, konnte gleich auf der Bühne bleiben, da es im 
Anschluss direkt mit der Martens Army weiter ging. Gespielt wurden Songs aus beiden Alben 
und so gab es unter anderem „Ein kleines bisschen Violence", „Wir scheissen auf Oire 
Lügen", „Alkohol & Hausverbot", „Zieht sie hoch" und mit „Der Grund für mein Schicksal" 
gab es noch ein romantisches Lied zum Ausklang. Die Stimmung war hier deutlich 
ausgelassener als bei Badlands und so schubste sich das Publikum schon einmal gut durch 
die Kante. Zwischendurch gönnte man sich immer mal ein „leckeres" plörriges Bier, um bei 
der Hitze nicht auszutrocknen. Zum Schluss kam es wieder anders als von uns erwartet, es 
waren nämlich nicht alle Zuschauer nach Badlands und Martens Army verschwunden, 
sondern alle schienen wirklich auf Vogelfrei gewartet zu haben. Es wurde merklich enger vor 
der Bühne. Vogelfrei spielten dann auch einen bunten Mix aus ihren Veröffentlichungen. 
Leider sind mir die Titel nicht alle geläufig und eigentlich pochte ich weitestgehend auf die 
Lieder der erste Platte („Stiefeljungs"), wovon auch eins zwei gespielt wurden. Leider 
verweigerte es die Band genau den Titel („Stiefeljungs") zu spielen, obwohl es ständig vom 
Publikum gefordert wurde. Schade... Trotzdem war der Auftritt genial und die Stimme sowie 
die Musik kamen live teilweise noch kraftvoller als 
auf ihren Platten rüber. Gut vorstellbar, dass die 
Band die Subkulturelle Ebene bald verlässt und 
Richtung größerem Publikum etc. steuert, wenn es 
sie noch einige Zeit gibt. Ohne Zugabe kamen die 
Jungs jedenfalls nicht von der Bühne und das war 
auch gut so. Nach dem Auftritt düsten wir mit 
Franzmann-Mucke in den Ohren, welche uns 
glücklicherweise der Bernd aufgeschwatzt hatte ©, 
dann wieder gen Heimat um die abschließende Ska- 
und Reggaeparty vom Konzert in Magdeburg noch 
mitzunehmen. 














Gewinns 


Wer mir die Bedeutung des Namen Miserere per Email (mag 
von zwei mir bereitgestellten Demo-CD's der Band gewinnen!! 


Sand Vorstellung 


Im Frühjahr 2010 beschlossen die beiden Magdeburger Kenny und Bert die Band „Fiese Kerle" zu gründen. Kenny wollte 
*ich als Bassist und Bert am Mikro probieren...fehlten nur noch Gitarre und Schlagzeug. Es dauerte nicht lange und diese 
Stellen wurden durch Kay (Drums), Dennis (Gitarre) und später noch durch Max (2. Gitarre) besetzt. Nachdem die ersten 
Lieder fertig geschrieben waren, beschlossen Bert und Dennis ihre Position in der Band zu tauschen und der Bandname 
wurde in „NDH" geändert. In dieser Konstellation bestand unsere Band bis Anfang 2012. In den 2 Jahren gab es diverse 
Auftritte in Magdeburg (z.B.: im Gröninger Bad und bei Black Rain MC) und es wurde in Eigenregie eine Demo CD. 
aufgenommen. Dann begann erst einmal eine Tiefphase für unsere Band. Als erstes hatte unser Drummer keine Zeit mehr 
für uns und wurde immer unzuverlässiger und dann fanden wir einfach keinen „Ersatz". Herbst 2012 war es endlich 
soweit und Julius stieß zu uns. Ihm haben wir unseren heutigen Hardcore Einfluss in unseren Liedern zu verdanken. Es 
war der Neuanfang für unsere Band. Die bisherigen Lieder wurden selektiert und die, die übrig blieben wurden 
instrumental neu geschrieben. Ab November 2012 hatte dann unser „Saitenreißer" Bert auch keine Zeit mehr für die, 
Band und stieg aus. Für ihn haben wir aber keinen Ersatz gesucht... mit einer Gitarre klappt es auch super. 2013 war 
unser Jahr: viele neue Lieder (ICover von Bonecrusher, 1 Cover von der alten Magdeburger Punkband Restrisiko und 
sonst alles eigene Lieder), einige Auftritte (mit Bombecks, the Morons, Telekoma etc.) und eine super gelungene Demo- 
CD, welche wir prompt unter unserem neuen und immer noch aktuellen Namen „ MISERERE" veröffentlichten. 


Kenny: Bass 
Julius: Drums 
Max: Gitarre 
Dennis: Gesang 


Kontakt: 


‘serere. Magdeburg 











SPff (ZODß V0MAD 


-Interview- 

Hallo, eure Band an sich müsste den meisten bekannt sein, eure Sängerin jedoch nicht. Wie 
wird der Wechsel aufgenommen? Habt ihr noch Kontakt zu eurem alten Sänger? 

K&Z: Servus, der Wechsel wurde nach anfänglicher Skepsis gut aufgenommen, gibt natürlich auch Leute, die uns 
aufgrund von schwachem Charakter nicht mehr gut finden dürfen Wenn's mal dummes Gelaber wegen Anika gibt, 
dann meist nur von Leuten, die außer nem eigenen Facebook- Profil und Bier saufen eh nix auf die Reihe kriegen. 
Die Leute sollten bedenken, daß Anika Vorher nie in ner Band gesungen hat und daß man für sowas ganz schön Eier 
Draucht. Davon abgesehen konnte Sie bei den bisherigen 3 Konzerten und im Studio überzeugen und das zählt 
etztendlich, niemand wird gezwungen uns zu hören...und das Wichtigste: uns gefällts;) 

Zum alten Sänger gibt es keinen Kontakt, das ist auch gut so. 

Basti: Der Wechsel wird eigentlich positiv aufgenommen. Sicherlich werden immer wieder Vergleiche zum alten 
Sänger gezogen werden. Das liegt wohl daran, daß wir noch viele alte (bekannte) Lieder spielen. Wir können es nun 
mal nicht allen recht machen und wem es nicht gefällt, der muss uns ja nicht hören. Wirklich Kontakt zum alten 
Sänger haben wir nicht. Wenn man sich mal zufällig über den Weg läuft, dann grüßt man sich und das war’s auch 
schon. 

Anika: Der Sängelwechsel liegt nun schon 1,5 Jahre zurück...wir haben ein paar mal gespielt, es gibt nun 
nittlerweile auch die heißersehnte Split und weitere Streiche werden folgen. Mein Gefühl ist, dass der Wechsel 
überwiegend positiv aufgenommen wurde. Es gibt immer den ein oder anderen der mit Frauen am Gesang nix 
anfangen kann, aber das ist ja bekannterweise Geschmackssache und hält uns nicht wirklich davon ab, euch weiter 
auf den Sack zu gehen! Ohne uns selbst über den grünen Klee zu loben, denke ich, dass wir uns schon von einigen 
Di!Bands mit Frauengesang abheben...und zwar NICHT durch verzweifeltes Piepsen. Jammern oder extrem kleiner 
Brüste :-) Haha...Oi! .. Kontakt zum ehemaligen Sänger besteht, dem Himmel sei Dank, nicht mehr! 

Welche Bands mit weiblichem Gesang sind eure Favoriten? Orientiert ihr euch an anderen 
Bands? 

K&Z: Blondie, Tiltl, The Bellrays, The Soviettes, The Shocking Blue, The 
Sounds, Those Dancing Days, ABBA, Hans-a-Plast, The Stattmatratzen, 

Cyndi Lauper, France Gail, The Dead On's und tausende mehr... 

Orientieren kann man nicht sagen, aber unbewußt wird man sicher von 
dem Krempel beeinflusst, den man hörtM^^| __ ^ 

Basti: Irgendwo guckt man immer bei anderen Bands, was die so 
machen. Mein Favorit mit weiblichen Gesang sind klar f The Distülers 

Anika: Klar holen wir uns auch Ideen von anderen Bands, sowohl^ mit 
-rauen als auch Männern am Gesang! Gesanglich als auch Instrumental 
versuchen wir jedoch weiterhin unser eigenes Ding zu machen und uns 
aus dem Dschungel abzuheben...auf einen Abklatsch einer Punk oder 
OilBand harn wa keene Lust! Favoriten mit Mopsgesang: Spy Kids 
(Vielleicht kennt sie der ein oder andere :-)), Distillers, Debbie Harry, 

Bovver 96, Pissed on Arrival. 












Wie geht ihr mit dummen Sprüchen wie: „ausziehen!“ 
„Schiupper ran!“ seitens des (eher besoffenen) Publikums 
um? Wie seht ihr das Phänomen, dass gerade von Leuten 
mit gesellschaftskritischem Anspruch solch hohle Sprüche 
auf Ballermann - Niveau kommen? 

K&Z: Das Problem hatten wir bisher nicht, denke aber auch, daß unsere 
Mädels da schon passend reagieren würden...ist eh eher so, das Basti 
und ich mit dem weiblichen Publikum zu kämpfen haben, haha :] 

Ich finde sowas traurig und peinlich, die wollen so großartig anders und 
besser sein als der Rest der Gesellschaft und sind zu nem großen Teil 
schlimmer als das „Normalvolk“...brauch ich nicht, solche Leute. 

Ich lese gerade Anikas Antwort...ups, hab ich in der Hitze des Gefechts 
gar nicht mitbekommen... 

Basti: Solche Sprüche kamen bis jetzt noch nicht und ich gehe davon 
aus das Anika und Zdenka sich sehr gut zu helfen wissen. 

Anika: Wir gehen davon aus, dass das keiner wirklich will:-) ...Falls doch, 
ließe sich dies natürlich einrichten. .zu gegebener Stunde und mit 
Vormachen! Nee, nee mal im Ernst ..das kam jetzt erst einmal vor (in 
Magdeburg) und hat uns allen sehr geschmeichelt...höhö! AAABER....da wir auf der Bühne ne Mission zu erfüllen 
haben, sehen wir das ganz locker und schieben es mal auf den Alkohol! Daß der gesellschaftskritische Anspruch bei 
allen auf nem OilKonzert vorhanden ist, wage ich mal zu bezweifeln! Ich will es keinem absprechen, aber ich denke, 
dass auf nem Konzert, wo es in erster Linie um Spaß, gute Musik und Suff gehen soll, halt die guten Manieren 
gelegentlich irgendwo verloren gegangen sind und sich meistens wieder anfinden! In diesem Sinne...Schwamm 
drüber! 

Auf Bildern / Karikaturen von Renees sind diese meist als dralle Sexbomben mit hübschen 
Gesichtern und dicken Möpsen dargestellt / entfremdet. Viele Mädels spielen dieses Spiel mit 
und fotografieren sich auch so und nehmen die Rolle gern an. Wie kann man solchen 
Entwicklungen entgegenwirken und auch die Mädels selbst davon abbringen sich nur als sexy 
Mäusgen zu sehen statt als gerade Person? 

K&Z; Du hast die Wiener- Würstchen- Lippen vergessen ;) 

Entgegenwirken kann man dem zum Beispiel, indem man NICHT jeden billigen „Skingirl- Kalender“ kauft oder bei 
edem auf Facebook gekosteten Foto, wo bei dem darauf abgebildeten Mädel die Tit...ähm Brüste raushängen, den 
,Gefällf mir“ Button drückt... 

Davon abgesehen denke ich, daß die meisten von denen von „geraden Personen“ meilenweit entfernt sind. Amen. 

Basti: Das ist auch bei uns Männern so! Entgegenwirken kann man nur, indem man unsere weibl. Fraktion so 
fotografiert wie Sie sind. Jeder hat da seine Vorlieben und mag das eine oder das andere. 

Anika: Das ist meiner Meinung nach eine Sache, die mit Selbstwertgefühl, Selbstachtung aber auch Persönlichkeit 
sowie Charakter des entsprechenden Mäusgens zusammenhängt. Renees (gutaussehende-was ja glücklicherweise 
eder anders definiert) sind ja in der Skinheadszene sowie so oftmals in der Unterzahl .. .auf 1 Renee kommen ja mal 
ocker 5 Skins. Ich habe die Erfahrung gemacht, dass man sich in dieser Szene als Frau hin und wieder stärker 
durchsetzen muss, man gelegentlich reduziert wird, sich seinen Platz in gewisserWeise "erkämpfen" muss. Hat man 
seinen Platz dann aber gefunden, kann es einem da ganz gut gehen...man genießt ja auch so seine Vorteile als 
Frau! Jede Renee die jedoch was auf sich hält und weiß wer sie ist und was sie darstellen möchte, hat sowas 
eigentlich nicht nötig. Wer natürlich um Anerkennung und Aufmerksamkeit buhlt, der muss sich halbnackt 
fotografieren lassen, um sein Selbstwertgefühl zu polieren. Solche Weiber gibts aber nicht nur unter den Skinheads - 
es ist meiner Meinung nach hier nur besonders traurig, weil Idealen nachgeeifert wird, die in der Szene gar nicht zur 
Debatte stehen... Glücklicherweise halten es solche Damen doch auch nicht lange zwischen uns aus :-) 













Wenn man euren Namen bei Google eingibt kommt jede Menge Müll. Wie beeinflusst das 
euch? Viele Konzertabsagen, Anfeindungen etc.? Schon mal aus der Familie darauf 
angesprochen wurden? 

K&Z: Genau, da kommt einem die Kotze, wenn man den ganzen Schnulli im Netz liest. Klar beeinflusst uns das, 
kaum Konzertanfragen, wenn dann doch mal eins steht, werden wir ausgeladen, weil die Veranstalter teilweise keine 
Eier haben oder sich dämlich anstellen...ist natürlich frustrierend, da wir gerne live spielen, nur Proberaum fetzt nicht 
so... Hausbesuche von Zivilbullen und angedrohter Hausarrest...alles schon dagewesen. Allerdings sind irgenwelche 
Reinwasch- Aktionen und Entschuldigungen und blablablubb wie bei anderen Bands nich so unser Ding. 

Aus meiner Familie hat keiner ein Problem mit uns. warum auch, die wissen ja wie ich/wir ticke[n]. Teilweise waren 
r amilienmitglieder von mir auch schon auf Konzerten von uns und rennen im SK- Shirt rum ;) 

Basti: Ja, Verbote gab es in früheren Zeiten genug und Anfeindungen nur von der AntiFa und später auch aus den 
eigenen Reihen. Teils rührt das aus unsere Unbekümmertheit in frühen Tagen, in denen wir uns nicht wirklich 
gekümmert haben, mit wem und wo wir spielen. War halt nie unser Ding uns nach anderen zu richten. Auch daß wir 
2 Lieder von Endstufe gecovert haben, was für uns nie wirklich ein Problem war. Anfang der 90er hat Sie jeder 
gehört, aber auf einmal will das keiner mehr wissen. Mittlerweile spielen Sie selbst oft genug und wer ihre Lieder 
nören will soll da hin gehen. Andererseits wissen einige Leute mehr über uns als wir selber. Kann man leider nicht 
wirklich was machen, außer diese ganzen Internet- Hetzereien konsequent zu ignorieren. Mir ist das alles 
mittlerweile viel zu doof geworden. Der mit dem - der nicht- du -nicht- sonst dies und das. Lass mal. Ich für meinen 
Teil habe aufgehört dieses ganze Spiel im Netz mitzuverfolgen, da geh ich lieber mit meinem Sohn auf den 
Spielplatz, das bringt mehr Freude. 

Anika: Es kommt darauf an, wie sehr man sich davon beeinflußen und lenken lässt. Schön isses nicht, was man da 
alles so lesen muss und sicher ist dem ganzen Intemetgeseier auch die ein oder andere Konzertabsage 
geschuldet...aber wir lassen uns davon nicht weiter beeindrucken! Sicherlich überschreiten manche Personen von 
gewissen Portalen ihre "Kompetenzen", indem sie Artikel über uns verfassen, in denen nur noch Adresse und 
Telefonnummer fehlen, aber im Gegensatz zu denen haben wir ein Gesicht! Wir stehen zu dem was wir machen, wer 
ms kennt der weiß Bescheid...der Rest ist nicht interessant! Man sieht sich immer 2mal im Leben...das nächste Mal 
laben wir das bessere Blatt! Vielleicht sollten sich die ganzen anonymen Internet-Helden doch wieder auf das 
Schreiben von veganen und politisch korrekten Kochrezepten besinnen. Wir sind ja schließelich nicht der Mittelpunkt 
der Welt...hey, wir haben doch wichtigere Probleme! Was mir zum Beispiel schwer im Magen liegt , wie bezeichne 
ch eine "Zigeunersoße" oder einen "Negerkuss" denn nun politisch korrekt? Macht euch da mal n Kopp :-D 

Wie hat die Geburt des Kindes von Kate und William euer Leben verändert? :-D 

K&Z: Also ich kann seitdem vor Freude kaum noch schlafen...das is aber auch zu geil... Zdenka fragt: Wer sind 
diese Personen ;)? 

Basti: Ich bin stolz darauf, daß das Vereinigte Königreich einen männlichen Thronfolger bekommt und trage seit 
dem ausschliesslich Unterhosen im Union-Jack Stil. 

Anika: Meine Auge-Hand-Koordination hat sich verbessert, ich kann jetzt noch schneller die Fernbedienung 
benutzen ohne dabei hinzuschauen... : 

Eure Sängerin lebt in Berlin, der Rest in Weimar- wie laufen die Proben ab? Bereitet ihr diese 
intensiv vor? 

K&Z: Im Prinzip hat Basti dazu alles gesagt, geprobt wird meist 1-2 mal im Monat, intensiv vorbereitet wir da nüscht, 
außer daß natürlich geguckt werden muß, daß auch alle können... Verstärker und Klampfen ins Auto und ab geht’s . 

Basti: Wir proben, wenn überhaupt, meist Imal im Monat. Jeder muss halt auch wegen Familie und Arbeit Zeit 
haben. Da passt es selten. Meist kommt Anika nach WE aber wir haben auch schon Imal in Berlin geprobt. Es soll 
weiter gehen, also werden wir das irgendwie hinbekommen. Mit neuen Liedern sieht es halt schlecht aus, aber ich 
denke, daß wir dieses Jahr noch 1-2 Neue hinbekommen. 

Anika: Wir treffen uns ca. 1-2 mal im Monat zum Proben, die meistens ins Weimar stattfinden. Liegt eh aufm Weg, 
da man ja auch die Sippschaft mal besuchen muss. 









Warum spielt ihr nicht mehr das Lied „never surrender“ :-P ? 

K&Z: Das spielen wir schon seit Jahren nicht mehr, da es uns nicht mehr 
gefällt und auch nicht wirklich zu Anikas Stimme passen würde. 

Basti: Ja.sind wir halt nicht mehr so zufrieden mit. 

Anika: Ja, warum eigentlich...wir Pfeifenköppe??? 

Warum ist das Drums in Weimar mittlerweile zu? Wie lang 
war es offen? Wurde es gut vom Weimarer Umfeld 
angenommen? 


K&Z: Ich würde sagen, weil der „Inhaber“ nicht der Hellste unter der Sonne war/ist und leider keine Hilfe annehmen 
konnte. Ja, das Drums wurde schon gut angenommen, die Konzerte, die wir dort veranstaltet haben (Skinfull, The 
Cliches, Gonads üsw.) waren recht gut besucht, hätte schon noch weiter gehen können, was aber leider am 
.Inhaber“ gescheitert ist...naja, das Leben geht auch so weiter ;) Das Drums dürfte es 2 Jahre gegeben haben, 
danach lief das (ohne uns) noch ne Weile unter dem Namen „Clockwork Bar“. 

Basti: Der Eigentümer hat sich leider nicht so drum gekümmert. War ein guter Laden aber auch leider nie gut 
besucht! Schade aber ist so! 

Anika: Muss ich ja nicht nochmal schreiben, ich schließe mich den anderen an. 

Ihr habt eine Zeit lang recht viele Konzert selbst bzw. mit organisiert, gibt es bestimmte 
Erfahrungen auf die ihr lieber verzichtet hättet? 

K&Z: Schlechte Erfahrungen haben wir eigentlich nicht gemacht, ich denke, wir haben die Bands extrem gut 
gehandelt und das haben die auch gemerkt, wirklichen finanziellen Schaden haben wir da auch nicht erlitten, von 
daher war's schon gut. 

Anika: Ohja...da gab es so einige Erfahrungen, die man sich wohl lieber erspart hätte... Ein Teil machte die 
organisatorische Arbeit und kümmerte sich um die ganzen unangenehmen Seiten, die das Konzerteorganisieren 
mitsichbringt (in Vorkasse gehen, Bands vom 300km entfernten Flughäfen abhoien, Ärger mit der GEMA usw.) - und 
das mit aufopferungsvoller Hingabe und Leidenschaft, während der andere Teil die Lorbeeren erntete und keine 
Gelegenheit auslässt sich selbst darzustellen um als großer Konzerte-Max dazustehen. Man ist nun schlauer und 
weiß, auf wen man bauen kann und mit wem man sowas lieber nicht macht! Die Zeit hat auf alle Fälle geprägt, 
zusammengeschweißt und trotz der vielen, vielen negativen Erfahrungen auch sehr viel Spaß gemacht! 

K&Z: Jetzt, wo wir Anikas Antworten lesen, müssen wir ihr zustimmen bzw können ihre Antworten so 
unterschreiben...da haben wir wohl einiges verdrängt, bzw. setzt die Alters- Demenz langsam ein ;) 

Ihr habt seit August eine Split EP mit AntiClockwise. Seid ihr mit dem Resultat zufrieden? 
Wann kommt die Split mit der Band aus Südamerika? 

K&Z: Ja, wir sind sehr zufrieden, das Gesamtpaket stimmt, ACW sind ne gute Band, Pride and Passion isn cooles 
Label, die Aufmachung is auch schnieke geworden...was will man mehr... 

Ob das mit der Split mit Brutal Skins klappt, bezweifeln wir momentan, da die scheinbar keine Lieder dafür haben 
und wir nicht Ewigkeiten warten wollen, bis die fertig sind...vielleicht ergibt sich ja was anderes. 4 Lieder haben wir 
ioch auf Lager, die veröffentlicht werden können, falls jemand Interesse hat einfach melden... 

Basti: Der hat die Frage einfach ausgelassen, gut unterrichtete Quellen wissen aber zu berichten, daß er mit der 
Split zufrieden ist :D 

Anika: Wir sind sehr zufrieden, das Ding hat wohl unser aller Erwartungen gesprengt! Bis jetzt haben wir nur gute 
Ressonanz bekommen und das macht uns schon Stolz! Vorallem zeigt es auch, dass wir mit neuer Besetzung 
ebenfalls angenommen werden...und mal ehrlich, Anti Clock wise ist ja wohl auch spitze, musikalisch als auch 
menschlich sind das einfach nur kühle Typen! Eine runde Sache...gerne wieder!!! 





















ie Lieder auf der Split sind auf Englisch. Generell 
kommen deutsche Texte bei deutschem Publikum 
deutlich besser an, werdet ihr weiter Richtung englisch 
abdriften oder gibt es auch neue Lieder in unserer 
Sprache? 

K&Z: Wir denken, die neuen Lieder werden zum Großteil auf Englisch 
sein, da das besser zu Anikas Stimme passt, aber wir haben ja noch 
genug alte Songs auf Deutsch, die wir auch live spielen werden...don't 
worry:) 

Basti: Wird wohl in Zukunft überwiegend in Englisch sein, da Anika 
uns (und auch anderen), wenn sie englisch singt, besser gefällt. 

Anika: Das deutsch generell besser ankommt, ist Ansichtssache! Wir 
haben für uns beschlossen, einen neuen Weg zu beschreiten und 
überwiegend englische Texte zu schreiben . . .lässt sich für mich einfach 
besser singen/rüberbringen, hat mehr Bumms usw....back to the roots, 
nennt es wie ihr wollt! 

Die alten Spy Kids Hits >) die auf deutsch sind, sollen auch so bleiben und werden weiter gespielt! Also für jeden 
was dabei... 

Zdenka, du sprichst auch tschechisch und hörst dabei die Lieder von Bands wie Neparkovat 
Vjezd, Pilsener OiQuell oder Operace Artaban anders als Leute die dabei nur auf die Musik 
achten. Welches sind deine Lieblingsbands aus CZ? Was unterscheidet die Konzerte und 
.eute in CZ von uns?? 

Z: Textlich geht’s da im Prinzip um nichts anderes, als bei anderen Bands. Meine Lieblingsbands aus Tschechien 
sind Orlik und The Protest und der Biene Maja- Song fetzt natürlich auch :) Konzerte in Tschechien sind wesentlich 
ockerer als hier im steifen Deutschland, die Leute sind noch begeisterungsfähig und wissen zu feiern, zumindest war 
das auf den Konzerten, die ich dort erlebt habe, so. 

Wie geht es jetzt bei euch weiter? 

K&Z: Hinterm Horizont geht's weiter, einer neuer Tag :] Tja, die Band am Laufen halten, neue Lieder, hoffentlich 
mehr Konzerte usw. schaunmer mal... wir sind guter Dinge. 

lasti: Wir werden versuchen etwas mehr zu proben und ein paar neue Lieder schreiben. Wir haben noch 4 Lieder 
vom Studiobesuch im März 2013 übrig. Mal sehen....Single... Split..oder so. 

Anika: Wir arbeiten fleißig an neuen Liedern, hoffen auf mehr Konzertveranstalter die Eier haben und uns spielen 
assen und wie gesagt, dies war nicht der letzte Streich... Oi! 

Tausend Dank für das Interview, das waren mal nicht die üblichen Fragen. ..sehr schön. 


Interviewführung fürs MD-Punx: Sebastian 















„Das nenn ich Oi! - immer gegen das System 
Immer gegen alle Gegner, die gegen einen stehen 
Gegen Lüge, Hetze, Dummheit, gegen Hass und Arroganz 
Gegen Politik und Bullen gegen Alle! Voll und ganz!" 


Gerbenok 
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City Saints - Kicking ass for the working dass CD & DVD (Spirit of the Streets Rec.) 

Eine neue schwedische Band gibt hier ihren Einstand, wo auch der alte Schlagzeuger 
von Perkele seine Stöcker schwingt und gerade dieser Aspekt hat meine Erwartung 
wohl etwas in die Höhe getrieben. Heimlich habe ich mir wohl auch ein ähnlich 
melodisches Musikprojekt gewünscht. Rausgekommen ist dann aber eher eine robuste 
Streetpunk-Band, die starke Rock'n'Roll Einflüsse zu vermelden haben. Ich musste 
mich zugegebenermaßen öfters in dieses Album einhören bis es mir gefallen hat. Doch 
ich glaube auch die DVD hat dazu beigetragen mich mit der Musik noch einmal tiefer zu 
beschäftigen und die Bandbreite der Musik zu erkennen, die gespickt ist mit Punkrock, 

Oil, Rock'n'Roll, Psychobilly, Blues, Irish-Folk und was weiß ich noch was für Einflüssen. 

Also an abwechslungsreicher Musik scheitert es hier nicht. Auch nicht an guten Texten 
oder energiegeladenen Gitarrenriffs, also insgesamt ein sehr gutes Album was dennoch bei mir seine Startschwierigkeiten 
hatte. 

Bonus DVD: Auf der beiliegenden DVD gibt es einen ca. einstündigen Kurzfilm über die Studioaufnahmen und somit die 
Entstehung dieses Albums. Ihre Labelkollegen von Perkele haben vor kurzem ja eine ähnliche DVD rausgebracht, wo der 
Fokus jedoch mehr auf den Live-Auftritten lag, es dennoch einen sehr öden und langweilig gestalteten Eindruck in die 
Studiosession zu bestaunen gab. Auf dieser DVD wirkt dies alles liebevoller gestaltet und der Kurzfilm gleicht schon einer 
fast professionellen aufgemachten Dokumentation. Gute Kameraeinstellungen, passend eingespielte Musik und immer 
wieder werden zwischendurch die Bandmitglieder interviewt, wo sie Auskünfte über sich, die Band und das Album geben. 
Dafür, dass die Band noch so jung ist, würde ich das als eine Bandvorstellung per Video bezeichnen. Als Bonus-Anteil 
werden die einzelnen Lieder des Albums von den Bandmitgliedern noch einmal persönlich besprochen und erklärt. 
Gesprochen wird zum großen Teil in Englisch und für alle schwedischen Passagen gibt es einen englischen Untertitel. 
Spitzel 

Miserere - Demo CD (DIY) 

Nach dem dritten Namenswechsel kommt nun die zweite Demo der Magdeburger 
Band, die sich einst „Fiese Kerle " und später „Neue Deutsche Härte“ nannten. Die erste 
Demo war schlecht, wenn ich mal ganz ehrlich bin. Und von daher war ich umso mehr 
auf die Weiterentwicklung der Band gespannt. Musikalisch setzt man weiter auf 
deftige Kost und es gibt eine Mischung aus Punk, Oi!, Hardcore und teilweise Metall. 
Sprachlich bewegt man sich auch weiterhin im deutschen Raum, obwohl ein eigenes 
englisches Lied („Born to Die") dabei ist. Neun Lieder sind es insgesamt geworden 
unter denen sich zwei Cover befinden, „Pornstar" von Bonecrusher und „Neo Nazis" 
von Restrisiko. Zweitgenanntes Cover gefällt mir schon eher, da bei „Pornstar" 
kurzzeitig zwei Textzeilen geändert wurden, welche das Lied erstens verschandeln und 
es zweitens stark prollig wirken lassen. Die eigenen Lieder wirken hingegen der ersten Demo schon deutlich ausgereifter, 
obwohl auch hier, textlich wie musikalisch, noch Platz nach oben ist. Die Lieder handeln über bunte Bilder in der Haut 
(„Tattoo"), Menschen die sich Freunde zu Feinden machen („Opfer"), echte Freunde („Brüder im Geiste") und falsche 
Freunde („Falscher Freund"). Also die komplette Freundesbeziehungspalette © Besonders gut gefällt mir der Satz „deine 
eigene Familie scheißt auf dein Grab" im Lied „Opfer". Köstlich! Ansonsten ist unter dem eigenen Liedgut auch ein Lied 
(„Bis aus Lämmern Löwen werden") von der ersten Demo dabei, das noch einmal ein wenig aufpoliert wurde. Fazit: Die 
Mucke der Band ist immer noch nicht Hundertprozent mein Geschmack, doch konnten sie sich musikalisch ein gutes Stück 
weiter entwickeln. 
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Shock Waves - Night of Music LP (Spirit of the Streets Records) 


Die Band wird ja gerne als die baskische Antwort auf Perkele beworben und der Sound 
der Band widerlegt diesen Vergleich auch kein bisschen. Die Melodien ähneln wirklich 
sehr stark denen der Schweden, jedoch fehlt bei den Shock Waves noch die gewisse 
Portion Härte oder besser gesagt es mangelt an Energie in den Liedern. Die Lieder 
dudeln dahin, doch mitziehen tun sie mich nicht. Zudem kann ich mich nicht mit der 
quarkigen Stimme des Sängers anfreunden, die einfach befremdlich auf mich wirkt. 
Textlich dreht es sich bei den Jungs um das Leben in der working dass, Freundschaft 
und die Musik. Die Aufmachung der Platte ist in Ordnung... Texte sind vorhanden und 
schönes blaues, auf 300 Stück limitiertes, Vinyl gibt es auch. Mein Gesamtfazit für die 
Platte: Nett. 



Anti Clockwise/Spy Kids - NO fuss NO mess JUST Pride and Passion Vol. II Split-EP (PP Records) 

Eine schöne Split EP von zwei Bands, die sich auch schon des Öfteren die Bühne geteilt haben. Spy Kids haben bekannter 
Weise ja ihren Sänger vor die Tür gesetzt und darum steht jetzt die Anika am 
Mikrofon. Ab jetzt dominiert also der Frauengesang in der Band. Als Kostprobe sind 
hier zwei englische Titel zu hören, nämlich „You make me sick" und „Shaved for 
battle" (Stars and Stripes Cover). Erst genannter kann mich nicht ganz überzeugen, da 
gefallen mir ihre deutschen Lieder deutlich besser. Das Cover kann hingegen punkten, 
da der Song einfach bombe ist und auch mit weiblichen Gesang gut ankommt. Auf der 
Seite von Anti Clockwise befinden sich mit „Generation Null Bock" und „Oi!-Musik" 
zwei Lieder zu den ich gar nichts weiter sagen kann, außer das sie mir sau gut gefallen. 
Die Band legt damit weitere kleine Meilensteine, die sie einfach unverkennbar macht. 

The Morons - Who let the Morons in? CD (Feindkontakt Produktion) 

Gung ist nun auch mit einem Label an den Start gegangen und hier kommt die erste CD-Veröffentlichung. The Morons 
nennt sich eine neue Skinheadband, die mit ihrem Namen schon auf dem einen oder anderen Konzertflyer vertreten war. 
Mit „Who let the Morons in?" gibt es jetzt die erste Hörprobe der Band und zwar mit drei englischen sowie drei 
deutschen Stücken. Die einfach gespielte Oi!-Mucke klingt schon recht gut, nur an 
manchen Stellen wirkt es etwas schleppend. Die Aufnahmen sind zudem recht roh, was 
wiederum sympathisch ist und hier nichts verschönert. Bei den ersten Liedern einer 
Band vermutet man stets eintönige Skinhead-Themen (Saufen, Tattoos, Wochenende 
und König Fußball), doch die Morons brechen da aus dem Klischee etwas aus und 
liefern mit ihren Liedern erste Standpunkte zu ihren Ansichten. Die CD gibt es limitiert 
in normaler Verpackung und in einer Blechbox. Dazu kommen Texte, Fotos und eine 
ordentliche Aufmachung. Also alles drin und dran was eine CD benötigt. Anständige 
Glatzen-Unterhaltungskost, die dennoch einen Klecks mehr Martens-Politur benötigt. 


Marching Orders/Evil Conduct - same Split-EP (Randale Records) 

Auf dieser Split-EP sind zwei sehr gute Skinhead Bands mit jeweils einem neuen Titel 
vertreten. Evil Conduct bleiben ihren Stil wie eh und je treu. In ihrem Titel geht es um 
die Musik der Skinheads, die früher noch als rebellisch zählte, heute jedoch schon zum 
Teil Trend ist und sich Richtung Mainstream-Musik bewegt. Auch Marching Orders 
experimentieren nicht mit ihrem Sound und hauen einen weiteren guten Titel raus. 
Thematisch geht es um die Steine die einem das Leben in den Weg wirft und das man 
stets aufstehen und mit gehobenem Kopf weitergehen soll. Schöne kleine Scheibe mit 
zwei Songs die es definitiv verdient haben veröffentlicht zu werden und die wieder Lust 
auf mehr machen. Drum wäre mir eine Split im "12 Format der beiden Bands noch 
lieber gewesen. 
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The Eastigers - same LP (Spirit of the Streets Records) 


Bandworm setzt auf den Exotenbonus und verschafft einer indonesischen 
Punkrockband gehör. Dem Namen entsprechend ist die Band dann auch gekleidet 
(nämlich in weißen Tiger-Leder-Look) und auch bei der Gestaltung der Platte wurde sich 
dem Tigermuster angenommen. Besonders schick sticht das gesprenkelte pinke Vinyl 
heraus. Aber auch sonst wirkt die Aufmachung der Platte nicht so lieblos wie es bei den 
letzten Produktionen des Magdeburger Labels der Fall war. Musiktechnisch wird hier 
der Rock'n'Roll gefrönt mit einem Schuss Punkrock. Das die Band Musik spielen kann 
stellen sie deutlich unter Beweis, was unter anderem auch die Gitarrensolos zeigen. 
Doch mitreißen tut ihr Sound mich nicht und auch die Sprache klingt für mich sehr 
gewöhnungsbedürftig. Das Album geht, ganz deutlich gesagt, einfach an mir vorbei und 
wird somit mehr im Regal stehen als sich auf meinem Plattenteller zu drehen. Hart, aber 



iss soo... 


Anti Clockwise-Volume II (DIY) 

Die zweite EP von Anti Clockwise ist endlich erschienen, nachdem es im letzten Split-Heft schon eine Vorstellung des 
Scheibchens gab, obwohl diese zu dem Zeitpunkt nicht käuflich erwerbbar war. Das Layout wird von der Vol. I EP 
weitergeführt, nur diesmal schlägt das kleine Männchen zurück. Texte sowie kleine Erklärungen zum Inhalt der Lieder 
befinden sich wieder in der Innenhülle, so dass keiner ankommen braucht und sagen 
kann, dass er die Texte nicht kapiert hat. Die vier neuen Lieder wurden hier auf 
smaragdgrünem Vinyl verewigt. Musikalisch gibt es keine Experimente und die 
melodische Oi!-Musik der Band zieht mich weiterhin kraftvoll mit. Inhaltlich geht es 
diesmal um die Subkultur und wie man diese selbst mitgestalten kann bzw. auch 
sollte („Subkultur“), den verkommenden Wert des Arbeiters („Hey Arbeiter"), der 
verlorengehenden Identität der deutschen Bevölkerung durch den American way of 
life („Das letzte Stück Identität") und zuletzt um den chinesischen Schein-Sozialismus 
(„China"). Bodenständige Musik mit ausdruckstarken Texten, die wärmstens zu 
empfehlen ist. Limitiert auf 250 Stück! 



Bombecks - 1993-2013 PicLP + CD (Street Justice Records) 

Schon seit 20 Jahre beglücken uns die Bombecks aus Thüringen mit feinster Oil-Musik. Grund 
genug um diesem feierlichen Anlass ein Zeichen der Anerkennung dieser Leistung zu 
geben. Somit gibt es eine „Best of..." CD inkl. vier neuer Lieder, womit die CD auf eine 
Titelanzahl von 23 kommt. Beim hören fällt einem dann sofort auf, dass sich der Stil der 
Band über die Jahre hinweg kaum merklich verändert hat. Die „Best of..." Lieder könnten 
auch alle von einem Album stammen. Einzig und allein die vier neuen Lieder stechen 
heraus, da sie doch eine recht frische Spielweise aufzeigen und noch ein ticken mehr 
Pepp besitzen. Besonders „Meine Helden von gestern" hat es mir angetan, da mir hier 
auch der Text aus der Seele spricht. Auf der beiliegenden auf 300 Stück limitierten Bildplatte 
gibt es dann die vier neuen Lieder plus die Lieder von der Split-CD mit Test A, welche es vorher 
noch nicht auf Vinyl gab und was der ganzen Best of-Sache noch das i-Tüpfelchen aufsetzt. Viel Inhalt für wenig Geld, sehr 
lobenswert. 





Crossfire - Man without faces EP (Steeltown Records) 

Crossfire sind soweit ich weiß aus Österreich und spielen Punkrock mit leichtem HC- 
Einfluss. Auf dieser EP haben sie vier englische Lieder verewigt die zeigen, dass die 
Band schon einiges an Spielerfahrung hat und man gute Musik machen kann. Doch die 
Band schafft es nicht aus der großen Masse herauszustechen. Auch wenn ich den 
Jungs damit vielleicht unrecht tue, aber für mich klingen die Lieder einfach zu 
durchschnittlich. Die Aufmachung find ich sehr schick, doch fehlt mir noch ein 
Textblatt. 


























IdratenMaufer, Kollektiv daneben & >kin Hass da 
in Wagdebarg 4.1 
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| eine Art Zeitreise. Anfängen tut das alles in seiner Kindheit, in der 
er in der ftneipe seiner Mutterjeden Abend rungehangen hat, Cola tranh und Heino hörte. Cr berichtete von seiner Zeit 
als Kommunist und seine späteren Bontakte in die Berliner Hausbesetzerszene. Zuviel will ich hier nicht verraten, Hann 
aber so viel sagen, dass es echt lustig und unterhaltsam war/ist. Also solltet ihr einmal die Möglichkeit haben bei einem 
Idiotenklavier-Auftritt dabei sein zu können, nehmt diese Chance wahr! 

Danach sollten „He in Ha ss da“ spielen. Diese Band spielt Lieder der Bad Brains mit deutschen Texten nach. Bannte 
„Bein Hass da“ lediglich vom Damen her und wusste das Barl Dagel den Gesangspart in der Band übernimmt 
Dementsprechend unvoreingenommen ging ich an die ganze Sache ran. Bad Brains sagte mir bis dato gleich null. Bann 
also zu dem Auftritt nicht so viel sagen. Ich weift, dass sie ihren Auftritt mit „Bemkraftritter“ von OHL eröffneten. 
Musikalisch belief sich das Ganze zwischen Beggae und schnell gespieltem Punkrock. 

Ais letzte Band sollte „Kollektiv daneb en“ die Bühne betreten. Auch diese Band kannte ich nicht Sie haben mir aber 
ganz gut gefallen und deren Demo hab ich mir auch noch gleich mitgenommen. Gespielt wurde hier Deutschpunk mit teils 
recht düsteren Cinschlägen. Musikalisch würde ich sie mit Chaos Z vergleichen. Irgendwann war auch diese Band mit 
ihrem Beper toi re am Cnde. Die fahrerin wollte dann auch alsbald los und so verabschiedete man sich vom Pöbel und lieft 
sich uon ihr noch zu seinem Magdeburger Schlafplatz chauffieren und 
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KARL NAGEL 

OER MEISTER DES CHAOS 


Das Interview wurde von John fürs MD Punx Fanzine geführt. Vielen Dank an 
dieser Stelle! (anm. Jan) 

1. Hey Karl, stell dich bitte mal kurz der Leserschaft vor! 

Geboren 1960 und immer noch zu neugierig, um ohne Ärger 
davonzukommen. Politkram, Musik, Schundhefte, Kanzlerkandidat, 
Chaostage - alles Dinge, die in meinem Leben mal eine größere Rolle 
gespielt haben. Am Ende aber zu viel, um darüber hier groß zu 
referieren. Und außerdem gibt’s das Internet, wo man den ganzen 
Rotz ganz fix nachlesen kann. 

2. Wie kommst du zu dem Künstlernamen "Karl Nagel"? 

Scheiß auf „Künstlernamen"! Mit Kunst habe ich nichts am Hut. „Karl 
Nagel“ ist einfach nur der Name, unter dem ich ab ’81 als Punk durch 
die Gegend gelaufen bin. Kam daher, daß ich immer ‘nen schweren 
Eisennagel an ‘nem Hundehalsband getragen habe. 

3. Wie bist Du auf die Idee gekommen das IDIOTENKLAVIER ins Leben zu rufen, bzw. was 
war der Anstoß dafür, so ein Programm auf die Beine zu stellen, und seit wann ziehst Du 
damit schon durch die Republik? 

So ungefähr 1994 habe ich angefangen, Erinnerungen aus meiner Kindheit und Jugend 
aufzuschreiben und dem Ganzen dann irgendwann den Namen „Idiotenklavier“ verpasst. Man weiß 
ja nie, wann all die Details und Erinnerungen aus der Birne verschwinden, also fix aufschreiben! 
2010 kontaktierte ich Volker von MOLOTOW SODA, der mir zu einem Stapel alter Punksongs 
Playbacks fabriziert hat, und bald darauf stand ich mit einem Mix aus Erzählungen und Musik auf 
der Bühne. Live mache ich aber derzeit in der Richtung wenig ... kümmere mich stattdessen um die 
Schreiberei des IDIOTENKLAVIER-Buches. Wenn das Ding fertig ist - was sich wohl noch bis 2015 
hinziehen wird, kümmere ich mich um wieder mehr um Live-Auftritte. Und werde steinreich damit. 

4. Wann begann deine musikalische „Karriere“? Ich weiß, dass Du damals auch bei ALTE 
KAMERADEN und PREUSSENS GLORIA gesungen hast. Warum wurde die Band aufgelöst, 
und was hat es mit dem Bandnamen auf sich? Bedachte Provokation, aus dem Bauch 
heraus oder warum diese Namen? 

Musikalisch ging’s bei mir erst ziemlich spät zur Sache - mit ALTE KAMERADEN eben, da war ich 
schon 23. Das war 1984. Die Namensnennung hatte keine irgendwie durchdachten Hintergründe. 
War mehr so eine Vorliebe für bizarre Dinge, und Punk mit Preußentum und Marschmusik zu 
kombinieren, erschien uns sehr bizarr. Als die beiden Gitarristen 
gingen und ein neuer kam, wurde der Name eben von ALTE 
KAMERADEN in PREUSSENS GLORIA geändert. Ich hatte halt mal 
eine alte Single auf dem Flohmarkt gekauft, auf der genau diese 
beiden Märsche drauf waren. 1986 wurde PREUSSENS GLORIA in 
MORBID OUTBURST umbenannt, weil ich mittlerweile in erster Linie 
englischsprache Texte schrieb - da passte das besser! Ungefähr ein 
Jahr später habe ich die Band dann verlassen, die anschließend 
aufgelöst wurde. Hatte keine Lust mehr auf negatives Zeugs, 
spätestens seit RHYTHM PIGS war mir klar, daß ich was neues wollte. 
Keinen Bock auf eine Sackgasse, bei der man am Ende nur von der 
Brücke springen kann. 
















5. Punkfoto, Idiotenklavier, Kein Hass da und dann arbeitest du momentan ja an deinen 
„Memoiren“, ein Karl Nagel scheint nicht müde zu werden...wo nimmst Du mit 53 Jahren 
noch den Antrieb/die Motivation und die Zeit her? 

Aus einer großen Kiste aus dem Keller, in dem diverse Leichen still verwesen. Jeden Tag ein 
Löffelchen Gammelfleisch, und das Hirn bleibt gierig! Ansonsten mache ich eben so lange weiter, 
wie die Luft reicht. Keine Ahnung, wann Schluß ist. 

6. Du hast Dich ja einmal mit Christian Worch getroffen...wie kam es zu dem Treffen, wie 
verlief es und warum ausgerechnet mit ihm? Was hältst Du persönlich von ihm und 
politischen Extremen? 

Das geschah 2001 - in einer Zeit, in der mir diverse Autonome vorwarfen, ich würde die armen, 
dummen Punker bei Chaostagen „verheizen“ und sei ansonsten ne feige Sau. Da dachte ich mir: 
„Verheiz 1 dich doch mal selbst“... und da mich verbotene Dinge immer schon gereizt haben, wollte 
ich mal bei einem direkten Aufeinanderprallen mit dem berüchtigten Nazi überprüfen, wie der Typ 
so tickt. Das ist halt so ne Macke von mir: Ich mag es nicht, meine Meinung aus Flyern und Texten 
oder TV und Internet zu bilden, also aus Medien und damit aus Zweiter Hand. Direkte Erfahrungen 
sind viel besser: Ich habe mir u.a. schon Scientologen vorgeknöpft, Hooligans und 2001 eben auch 
mal Neonazis. Hab’s nicht bereut! 

Meine persönliche Meinung von ihm? Nun ich treffe mich immer noch einmal wöchentlich um 
Schach mit ihm, und dann blasen wir uns gegenseitig einen. Wir stehen eben beide auf Sado-Maso, 
mit Lederklamotten und wilden Fesselungsspielen. Politisch war es ansonsten interessant, mit ihm 
zu reden und dabei ein paar Grautöne wahrzunehmen, die mir vorher nicht so klar waren. ICH 
LIEBE GRAUTÖNE! Wenn man aber Politik machen will, muß man sich in all dem Irrsinn ständig 
„positionieren“, frei nach dem Motto „Mensch oder Schwein“. Ein Grund für mich, dem ganzen 
Polit-Zirkus möglich fernzubleiben. Dann lieber singen. Da erwartet niemand von mir, Dinge in 
schwarz-weiß zu malen und dem „politischen Gegner“ die Pest auf den Hals zu wünschen. Deshalb 
geht's mir auch nicht um „Extreme“. Das ganze Polit-Schlaubergertum geht mit insgesamt auf den 
Zwirn. Das wahre Leben findet woanders statt. 

7. Wie waren die Reaktionen der Öffentlichkeit/der Punkszene auf dieses Treffen? 
Ablehnung, Verständnis oder fanden es manche gar lustig? 

Alles, quer durch die Bank. Hatte nichts anderes erwartet. Interessant auch die diversen 
Morddrohungen. 

8. Hast Du noch bestimmte Personen im Visier mit denen Du dich gern einmal treffen 
würdest? Wenn ja welche wären das? 

Alice Cooper. Und mit meinem Vater. Aber der ist schon seit rund 40 Jahren tot. 

9. Du nimmst bei deinem IDIOTENKLAVIER ja die ONKELZ "aufs Korn" bzw singst ein Lied 
von ihnen nach . Warum ausgerechnet von den ONKELZ? Selber schlechte Erfahrungen mit 
ihnen damals gemacht, durften deine damaligen Kumpels von ihnen einstecken oder warum 
gerade diese Band? Ich mein an Skinhead-Bands hat’s zur damaligen Zeit ja sicher nicht 
gemangelt. Was hältst du von der Band heute? 

Doch, an Skin-Bands hat’s 1982 durchaus gemangelt. Da gab’s nicht viel. Die wichtigsten waren die 
BÖHSEN ONKELZ als Vertreter der rechtsradikalen Strömung und dann eben DIE ALLIIERTEN, 
die von diesem Nazi-Mist gar nichts hielten. Und von den ALLIIERTEN habe ich ja auch den Song 
„Skins und Punks“ im Programm. Passt also! Ansonsten sind die ONKELZ mir ziemlich egal. Ich 
fand sie schon in den 80em überhaupt nicht prickelnd, und auch später nicht. Politik hin, Nazi her. 
Kein Impact bei mir, noch nicht mal als Gegner. 

10. Warum covert ihr mit KEIN HASS DA Lieder von den BAD BRAINS? Keine Lust auf 
eigene Songs oder ist Musikgeschmack innerhalb der Band so unterschiedlich, dass ihr auf 
keinen anderen gemeinsamen Nenner kommen würdet? 






Das liegt einfach daran, daß ich nach 15 Jahren Pause im Jahr 2007 wieder 
unbedingt in einer Band singen wollte und dachte, daß die 
BAD-BRAINS-Songs schön um Aufwärmen wären. Aber nur mit deutschen 
Texten, denn dieses rasta-typische ewige Loblied auf Gott und die Bibel war 
meine Sache nicht. Der Rest der Band hatte vorher schon mal unter dem 
Namen SECRET 99 eine BAD-BRAINS-Coverband, also bot sich das an. 
Wir haben mittlerweile auch einen kleinen Stapel eigener Songs und 
arbeiten an mehr. Was aber nicht so einfach ist, wenn man nur ein paar 
Stunden im Monat probt. 

11. Welche Musik hörst Du persönlich am liebsten? Was sind deine Lieblingsbands? 

Quer durch die Bank: SEX PISTOLS, BAD BRAINS, BLUT + EISEN, LEWD, BLACK FLAG, Curtis 
Mayfield, Amy Winehouse, Bill Withers, Alice Cooper, Elvis Presley ... 

12. Die Punkszene ist heutzutage ja gesplittert in was weiß ich nicht wie viele 
Richtungen.Wie beurteilst Du diese Splittungen und die heutige Punkszene? Was war für 
Dich persönlich früher "Punk" und was ist aus heutiger Sicht "Punk"? 

Für mich war Punk einfach nur ein Ausbruch Richtung Freiheit, und das schöne daran war, daß es 
so viel zu entdecken gab, weil es kaum Regeln gab. Am Ende habe ich immer alles selbst bestimmt. 
Das ist heute anders. Heute ist Punk mehr so eine Art Indianerstamm mit bestimmte Riten und 
festgelegter Stammeskleidung. Ich fühle mich zwar immer noch irgendwie über meine Geschichte 
mit Punk und Punks verbunden, aber heute macht mich das ganze nicht mehr wirklich an. Die 
unglaubliche Unruhe ist weg und viel zu vielen Phrasen gewichten. Weiß nicht so richtig, was ich 
da noch soll. 

13. Nach der Wiedervereinigung Deutschlands sind Nazibands ja wie Pilze aus dem Boden 
geschossen, es gab Übergriffe auf Flüchtlingsheime und Leute wie Michael Kühnen hatten 
im Osten leichtes Spiel, Leute zu rekrutieren. Wie hast du die 90er diesbezüglich erlebt? 
Ängste, Hilflosigkeit, Ohnmacht? 

War schon ein ziemlicher Schock. Aber die darauffolgende Reduzierung vieler Aktivitäten auf 
.Antifa gegen Nazis“ hat mir nie gepasst. Die Phantasie ist dabei unter die Räder gekommen, der 
eigene Lebenshunger. Ok, es gab und gibt Leute, die sich dieser Reduzierung auf „Kampf dem 
Faschismus“ wiedersetzt haben, aber dabei ist auch oft nur „Ich bin unpolitisch“-Blabla 
rausgekommen und der Spaß am Vollsuff. Auch nicht meine Baustelle. 

14. Karl Nagel 2014..... Bleibt KEIN HASS DA weiterhin 
bestehen oder doch lieber Rockerrente? Wann wird dein 
Buch erscheinen? Wirst Du weiterhin persönlich die 
Krisenherde Deutschlands bereisen oder gewisse Dinge 
doch lieber am Fernseher verfolgen? Mit was kann man von 
Dir noch rechnen? 

KEIN HASS DA wird's weiterhin geben. Das Buch wird 
irgendwann 2015 erscheinen. Alles andere ist offen. Wäre auch 
noch schöner, wenn ich einen genauen Lebenspian hätte. Dann 
wird’s ja langweilig. Überraschungen sind für mich das 
Lebenselixier. Wenn die ausbleiben, kann ich auch gleich den 
Stecker ziehen. Oder sicherheitshalber - so wie schon immer - 
dafür sorgen, daß sie passieren ... 

15. Meinerseits war’s das ich danke Dir, dass du dir die Zeit für das Frage-Antwortspiel 
genommen hast und wünsche Dir und Deiner Band weiterhin viel Glück und Erfolg. Letzte 
Worte gehen an Dich. Also los! 

Ich bin ein Hippie! 














Anstatt heute dem Brauchtum der 1. Mai-Krawalle zu frönen und litenveise Bier zusammen zu 
trinken, sitzen wir hier nun in einer "Irrenanstalt" am Arsch der Welt bei einer Kanne 
Fencheltee... wie konnte es soweit kommen?" "Die Fragestellung müsste eigentlich heißen: 
Warum erst jetzt? Wenn ich trinken gehe höre ich normalerweise erst auf wenn ich 
festgenommen werde oder im Krankenhaus liege. Was allein schon wieder alles nach meiner 
Bewährung im letzten Jahr an neuem Unfug passiert ist... mit Krümel in Hamburg an der 
Ausrufung des Gefahrengebietes beteiligt gewesen, eine seltsame kurze "Zusammenarbeit” mit 
der Göttinger Kripo gehabt, welche mich aber wohl missverstanden haben und ihre Fahndung 
nach einem Phantom somit wieder einstellen mussten... Selbst drei Tage bevor ich hier her kam 
feierte ich noch am Karfreitag nachmittags direkt vor dem Hauptbahnhof in Magdeburg zu 
ehren von Torben 's 30. Geburtstag drei Sylvesterraketen ab, bat 2 Polizisten über Megaphon 
ihrer ordnungspßicht nachzukommen und bin mehrmals auf genau den Ellenbogen geflogen der 
erst vor einer Woche geröntgt werden musste, da ich in Amsterdam beim Cock SParrer Konzert 
eine Hauerei mit Pogo verwechselt habe. Da ich diese seltsame Gabe, die sich Vernunft nennt, 
nicht besitze hat mir mein Arzt nun eine Zwangsauszeit bescheinigt und mich hier in dieses nette 
Hotel einquartiert. Man muss zwar um 23.00 Uhr im Bett sein und darf keinen Alkohol trinken 
(hüstel), dafür darf ich aber Körbe flechten, Pinguine töpfern und am lach-Yoga teilnehmen. 
Gestern ist ein Hell's Angel hier eingezogen. Ich hoffe nur, dass der nicht in meinen 
Korbflechtkurs kommt...weil ich dann wohl einen lach-Yoga Anfall bekommen würde und der 
dann seine Trommel-Therapie an mir vollziehen würde. Leider werde ich wohl hier drin den 
dritten Weltkrieg verpassen, aber dafür nutze ich endlich die Zeit um mein Buch zu schreiben. 
Meine Psychotherapeutin findet das Buch-Projekt auch gut, denn ihr klingeln schon die Ohren 
bei all den Geschichten über Sex, Gewalt und Bärlauch pflücken. ” "wo kann man hier den Not- 
Knopf drücken falls deine Pillen aufhören zu wirken? hier? ok. hm, warum sollte man ein Buch 
von dir lesen? worum geht es da?" ”natürlich um Hitler...und die Welt muss endlich die 
Wahrheit erfahren über die deutsche Wiedervereinigung, über die Krawalle bei dem G8 Gipfel 
in Heiligendamm, warum der Klaus-Werner damals seine eigene Vorlesung verlassen wollte 
und was hinter den Kulissen von RTL abgeht. Es geht um all die verrückten Erlebnisse die man 
in 25 Jahren als streitlustiger Trunkenbold so erlebt. Es ist kein direktes Szene-Buch, soll 
heißen es geht nicht um irgendwelche Konzerte, Bands oder die fernsehscheiße Halli-Galli (was 
manche neben Facebook heute wohl als Szenesender ansehen), sondern um die Lach-und 
Krachgeschichten die man eben als ein Außenseiter in der Gesellschaft so erlebt. Für meine 
Werbung im Magdeburger Punx Fanzine habe ich ne olle Kamelle aus dem Jahre 2007 
rausgesucht, weil sie 1. im Osten spielt, 2. nicht allzu lang ist und 3. es Polizei-Scharmützel gibt 
mit Halli-Galli-Drecksau-Auszugs-Party. 

Let 's goü! 







Selbst der Männerüberschuss im Osten konnte Krawallmama Sina nicht zum dableiben 
überzeugen und somit waren Transe und ich zur Auszugsparty nach Wernigerode eingeladen. 
Am Abend fand dann noch ein Hardcore-Konzert in Blankenburg statt und 2 Leute wollten 
noch kurz auf dem Wege bei McDreck vorbei. Ich fühlte mich berufen, meine politische 
Abneigung gegenüber dem Konzern mittels künstlerischen Aktionismus auszudrücken: 


Ich legte meinen Pillemann auf den Tresen und verlangte lediglich die Burger-Hälften ftir einen 
Fish-Mc, da ich den Fisch ja selber mitgebracht hatte. Die Bedienung war verständlicherweise 
besorgt um ihren Titel "Verkäuferin des Monats", welcher in der guten alten Ost-Zeit noch 
"Held der Arbeit" hieß, eine Medaille wert war und wenigstens 
jährlich und nicht monatlich verteilt wurde und forderte mich auf 
>% njf den stinkenden faulenden Fisch wieder einzupacken. Ich wollte 
gerade mit den skandalösen Verbrechen des Konzerns in Sachen 
Gesundheits- und Umweltgefahrdung gegenargumentieren, doch da die 
anderen das Konzert noch sehen wollten und die Polizei im Anmarsch war 
musste ich meine Performance-Kunst abbrechen und das Happy-Meal 
wieder unter Verschluss nehmen. Der polizeilichen Gesundheitskontrolle 
konnten wir entfliehen... wenn auch manche etwas hungrig. Auf dem Konzert 
zeigte Transe uns inmitten des "Kick-Box-Pogos" noch wie der HAUBENTAUCHER macht. 
Nun, ein schwuler Balletttänzer war gar nix dagegen. Dem Haubentaucher wurden zwar ein 
paar federn gerupft aber diese Biester sind zäh und somit waren wir noch vollständig als dann in 
den frühen Morgenstunden die Aftershowparty bei Sina etwas ausuferte. 



Da sie ja ausziehen wollte, kam es irgendwann zu einer "alles-was-im-Kühlschrank-ist-fliegt"- 
Schlacht" in der Küche. Die Polizei wollte aufgrund der lauten und guten Stimmung dann 
irgendwann uneingeladen mitfeiem und drängelte sich sofort beim öffnen der Haustür Richtung 
Küche, wo der meiste Krach herkam. Da das Bier aber eh knapp war, versuchten wir noch 
schnell die Tür zuzudrücken aber 6 Cops waren dann doch stärker als 3 betrunkene Glatzen und 
somit standen die Gesetzeshüter knietief in dem Schlachtfeld. Caro schlief am Tisch und Sebi, 
Transe und mir klebten Käse, Wurst und Gurkenstücke am nackten Körper und Willi Wucher 
plärrte aus dem Kassettenrecorder "Oi!-Punk pervers....Oi!-Oi!-Oi!" Mehr Klischee ging nun 
wirklich nicht. Musik aus, Hosen an, Ausweise raus und sonstige stimmungsstörenden Befehle 
wurden seitens der Cops ausgesprochen. 


Die Küche füllte sich, jeder schrie durcheinander und ich sah nicht ein 
meinen Ausweis zu zeigen. Wir wurden in den Flur gedrängt und plötzlich 
kam ein Systemknecht mit nem häufen CDs inner Hand aus der Küche 
vorbei. Da ich schon immer Jura studieren wollte nutzte ich die Chance 
auf meinen Vortrag und klärte den unwissenden aber eifrigen Beamten 
auf, dass dieses keine Hausdurchsuchung sei sondern sie lediglich wegen 
Ruhestörung da wären. Erst nicht eingeladen sein und dann noch CDs 
stibitzen, das haben wir gern! Er wollte nicht auf meinen juristischen 
Einwand hören und so verlor er die CDs plötzlich... aus der Hand 
"gefallen" sozusagen. Der in Rechtsstaatlichkeit mit Defiziten 
ausgestattete Bulle reagierte schnell und wollte mir mit der Stab-Taschenlampe meinen nicht 
vorhandenen Scheitel nachziehen, doch Sina hielt ihn zum Glück am Arm fest. Daraufhin 
würgte er Sina (Hausbewohnerin) und es kam zu einer kleinen "Rangelei" von ca. 12 Leuten im 
dazu viel zu engen Flur. Daher verlagerten 2 Beamte und ich das Scharmützel vor die 
Wohnungstür. Wir "klopften" noch beim Nachbarn mit unseren Köpfen an und schwupp hatte 








ich die Handschellen um! Sebi erfuhr das gleiche Schicksal und somit war unsere Übernachtung 
bei Sina wegen Überfüllung verlegt worden. Mehr als uns 2 haben die 6 Bullen nicht 
mitnehmen können was ja schonmal ein kleiner Erfolg war. Wir wurden noch zum 
Blutabnehmen ins Krankenhaus gefahren. Die Krankenschwestern haben schon etwas irritiert 
geschaut, da wir mitten im Winter mit nacktem Oberkörper im Krankenhaus aufliefen. Am 
nächsten Morgen wurden wir dann auch noch vom Staatsschutz befragt was blöd für Sebi war, 
der wie ich ja immer noch ohne t-Shirt war. Er hat nämlich im Gegensatz zu mir ein paar 
Jugendsünden-Tattoos aus der wilden Ost-zeit welche etwas erklärungsbedürftig waren. Das 
Gespräch war natürlich sehr einseitig. Völlig dämliche Vorwürfe und alles was es an 
Vorurteilen bzw. längst verjährten Jugendsünden so gab bekam man dann mal wieder auf die 
nicht vorhandene Frühstücksstulle geschmiert. 2 Bullen waren aber auch wirklich nett und 
fuhren zu Sina um uns 2 Pullover zu holen bevor wir in den Schneesturm entlassen wurden. 
Jetzt standen wir vor dem nächsten Problem... wir hatten keine Handys und Sina wohnte etliche 
Km weit weg. Genug Geld für ein Taxi hatten wir nicht, denn wir mussten ja erstmal Bier und 
Glühwein frühstücken. Jedenfalls hatten wir bei unserem Telefonat von der Wache selbige als 
Treffpunkt abgemacht. Aber uns wurde langweilig. Jedenfalls sind wir noch 3-mal in die 
Wache, um folgende Informationen zu hinterlassen: 

-"wir sind auf dem Weihnachtsmarkt" -"wir sind am Bahnhof' -"wir sind wieder aufm 
Weihnachtsmarkt" 



Abschließend sei gesagt: die Staatsanwaltschaft hat zwar gemeckert aber es gab gerechterweise 
keine Strafen, da die Bullen ja auch die Gesetze völlig missachtet hatten. Es begann schon mit 
dem Eindringen in die Wohnung und endete mit der eigentlichen Ruhestörung... denn im 
Hausflur und bei den Nachbarn vor der Tür haben die Bullen am meisten rumgegröhlt. Es war 
also mal wieder eine super Auszugsparty gewesen und das Sebi und ich nicht mithelfen mussten 
die schweren Möbel zu schleppen oder gar die klebrige und völlig versiffte Küche zu säubern 
hat ja auch seine Vorteile gehabt... 









"Keine Anzeige? Das läßt viel Raum für Spekulationen über... oder schieben wir das einfach 
dem Osten zu?" "Nun, evtl, war das schon ein kleines Dankeschön des Ostens, weil neben David 
Hasselhoff ja nur noch meine Person des öffentlichen Lebens den mauerfall herbeigeführt hatte. 
Aber dazu dann mehr in meinem Buch. Auch zu dem Thema Anzeigen... denn das ist bisher wohl 
das einzige in meinem Leben was ich mit Leidenschaft gesammelt habe. Zum Abschluss also 
noch ein kurzer McDonalds Besuch mit Anzeige. “ 

Es war einer der typischen Aufenthalte nach einem Konzert. Alle Kalorenees und Fat-Skins 
völlig eifrig am mampfen gegen die Gesellschaft, und somit musste die Randale schnell 
an gezettelt werden bevor alles wegge futtert war. Ich nahm meinem gegenüber den Burger vom 
Tablett und schmiss ihn quer durch den Laden. Das nun leere Tablett gleich hinterher. Was soll 
ich sagen? ...wenn damals (müsste Mitte der 90er gewesen sein) auf irgendetwas verlass war 
dann auf Randale bei McDonalds. Wie gerne erinnere ich mich an das Skinheadmeeting '97 
rum in Koblenz, wo ganze Blumenkübel mit Palmen drin durch den Laden flogen... der war 
dann auch das ganze Wochenende geschlossen..oh..ich schweife ab. Zurück zum Geschehen: 
Ich wollte den unbequemen Stuhl auf dem ich saß hinter den Tresen werfen... doch die kannten 
das Spiel "Stühle in der Luft" ...und haben die Dinger am Boden festgeschraubt gehabt. Das 
waren so dämliche Drehstühle. Als ich dann mit rotem Kopp erfolglos das Vorhaben 
abgebrochen habe hat mir ein kräftiger Mitarbeiter dafür anerkennend ins Gesicht geklopft. 
Naja, Zähne brauch man ja für den weichen fraß auch nicht. Die Bullen waren mittlerweile auch 
mit Karacho ins McDrive gefahren, dabei haben sie einen Wagen geschrottet indem sie gegen 
irgendeinen Begrenzungsstein gefahren sind. Die waren also richtig mies gelaunt. Das haben sie 
uns auch spüren lassen, als sie uns vom Zaun ab sammelten über den wir flüchten wollten...wie 
reife Äpfel klopften sie uns von der Krone... soll heißen: Schlagstöcke raus und druff... da lagen 
wir dann mit Handfesseln in Hildesheim. Die meisten mal wieder sehr, sehr hungrig. Und 
Frühstück gab es in der Ausnüchterungszelle leider auch wieder keines. Von dem Strafgeld 

hätte man echt besser und gesünder essen gehen 
können. Ich sag es ja immer wieder. 

Mehr Geschichten aus Bussi und seiner Welt wird 
es dann in seinem kommenden Buch „Statt Sekt & 
Kavier nur Astra-Pils & Wasserwerfer “ zu lesen 
geben. Einen genauen Erscheinungstermin gibt es 
leider noch nicht, doch es wird dann in 
ausgesuchten Universitätsbuchhandlungen in 
deiner Nähe käuflich erwerbbar sein. Anm. Jan 

„ Ein Buch was nur so vollgestopft ist mit Geschichten 
rund um Sex, Gewalt und Fäkalien “ 

Der Spiegel 

„ Es gab bis jetzt noch kein Buch bei dem man nach dem 
lesen so ein starken Drang hatte zu duschen “ 
Bild-Zeitung 









DEUTSCHLANDS MEISTE BAND DER WELT 



UVE AI EÄCEQRY MAGDEBURG H.02.M 

KNORKATOR waren wieder auf Deutschland-Tour und darum machten wir uns zu zweit auf Richtung 
Factory. Dort angekommen hatten wir noch nicht einmal die Zeit in Ruhe unser Bier auszutrinken, da die 
Band pünktlich kurz nach halb Neun begann. Also Karten abreißen lassen und nach vorne gen Bühne 
gedrängelt. Leider wurde bereits „Schwanzlich Willkommen" gespielt, wobei ich ja eigentlich immer in den 
Pogo-Mob springen muss. Doch da es diesmal gleich das zweite Lied war musste ich mich, und scheinbar 
das restliche Publikum auch, erst einmal aufwärmen. Stumpen präsentierte sich diesmal im kleinen 
schwarzen Lackhöschen, natürlich mit ordentlicher Geschlechtsbetonung. Die Band hatte scheinbar auch 
ein Mitgliederwechsel hinter sich, da zwei neue Gesichter auf der Bühne zu entdecken waren. Aber 
solange die Urgesteine Stumpen, Alf Ator und Buzz Dee mit im Boot sind, werden alle anderen 
Bandmitglieder eh nur zu Statisten verkommen. Der Sound war recht ordentlich an dem Abend, doch 
leider war der Gesang etwas schlecht eingestellt, so dass meiner einer sich doch sehr konzentrieren 
musste um etwas zu verstehen. Die Berliner spielten sich im Wechsel quer durch ihre alten und das neue 
Album „We want Mohr". Dabei stieg die Stimmung stetig. Vor allem freute es mich Lieder wie „Weg nach 
unten", „Mich verfolgt meine eigene Scheiße" oder auch „Werwurm" vom ersten Album mal wieder live zu 
hören. Bei letzterem Titel schlüpfte Sänger Stumpen in eine Kokon ähnliche Hülle, dem nach und nach der 
Sauerstoff entzogen wurde, bis er sich als Werwurm befreite. Ansonsten gab es auch diesmal wieder 
zwischen den Lieder animierende Ansagen, Beschimpfungen des Publikums und sonstigen Unsinn. Bei 
KNORKATOR ist man ja sowieso stets gespannt was einem denn bei der Show so präsentiert wird. 
Zerstörte Klaviere, geschreddertes Gemüse in Richtung Publikum, gewagte Akrobatik, Geschlechtsteile, 
Pyrotechnik und vieles mehr durfte der geneigte Zuschauer sich ja in den letzten Jahren über sich ergehen 
lassen. Diesmal waren die begleitenden Showeinlagen eher spärlich. Aber wahrscheinlich wurde man über 
die Jahre hinweg einfach zu oft verwöhnt und irgendwann gehen einem ja auch einmal die Ideen aus. 
Umso flüssiger wurden die Lieder durchgespielt, „Schüchtern", „Ich hasse Musik", „Fortschritt", 
„Schmutzfink" und jede Menge andere Lieder brachten absolut geile Stimmung auf. Bevor „Alle müssen 
sterben" gespielt wurde, schaffte es die Band das Publikum zu motivieren ein Pyramide zu bilden mit dem 
Ziel die Discokugel an der Decke zu berühren, was auch tatsächlich geschafft wurde. So gesagt eine 
sozialpädagogische Gruppenübung beim Metalkonzert, Respekt ©! Nach einer ganzen Menge Songs kam 
es nach einer kleinen Pause zur Zugabe, wo es dann auch 
nochmal Klassiker wie „Böse", „Für meine Fans" oder auch 
„Ma Baker" (Bony M.-Cover) gespielt wurden. 

Nach ca. zwei Stunden war dann Schluss und unser einer 
wurde dann recht schnell danach von der Security 
aufgefordert das Bier auszutrinken und die Factory zu 
verlassen, weil die werten Herren auch irgendwann mal 
Feierabend haben wollen. Öhhh! Insgesamt ein sau geiles 
Konzert mit ordentlich Stimmung und schweißtreibenden 
Bewegungen. 


KWOR KA TOR 

I/va jzm#: wmf Mahr 









ftolicUmi ^uneben 


Kollektiv Daneben 

ES trug Sich einst im Oktober 2011 zu. Drei "Musiker", ihres Zeichens ehemalige Mitglieder 
der Magdeburger Bands Nagelstudio (Ribu, Pipo) und Zersplitternde Ziele (Keek), 
beschlossen im Proberaum eines Jugendzentrum ein Experiment durchzuführen. Krach 
und Schrubbei war das Ziel. Aus Krach und Schrubbe! wurde das erste Stück namens 
’Päranoia’. Wir beschlossen, dass wir uns von nun an auch öfter in einem Proberaum Sehen 
werden. 

Punk ist das was alle zusammen brachte und Sowas ähnliches beschloss man von nun an 
zu betreiben. Kein Plan, kein Konzept aber doch irgendwie ein paar Ideen, Vorstellungen und 
den Drang Instrumente zu quälen. So vergingen die Monate, weitere Lieder entstanden 
2012 war fortgeschritten und man fand auf einer Straßenbahnfahrt der Linie 2 in Richtung 
Neustadt den endgültigen Bandnamen. Von nun an waren wir 'Kollektiv Daneben’. Aber etwas 
fehlte bis dahin noch: Bass! An dieser Stelle einen rieSen Gruß an alle Vier-Saiten-Götter, 
die Sich das freiwillig angetan haben: Denny, Rainer, Philipp und natürlich die liebe Mir! 
Dank an euch! Mittlerweile wird das Quartett komplettiert durch Marcus aka 'Der Bassist’. 
Im September 2012 nahmen wir die erste Veröffentlichung 'Entartete Kunst’ auf. Die EP 
bietet 8 Lieder und erschien kurz vor dem allerersten Live-Auftritt im März 2013. für alle 
Beteiligten war der erste Gig ein riesen Spaß und besser als wir uns jemals erhofft hätten. 
Neue Ideen entstanden in der nächsten Zeit und man beschloss ganz auf D.I.Y.-Basis, ein 
Konzert im heimischen Proberaum zu veranstalten. Vom "Wohnzimmer" ging es zur 
nächsten Auftrittsmöglichkeit im Januar 2014. Man kann Sagen, dass das neue Jahr mit 
einem richtig guten Abend begann, an den wir noch lange zurückdenken werden. 

So schreiben wir Ende Januar 2014, wir Sitzen im Proberaum, neue Lieder entstehen und wir 
Sind bis zu dieser Stelle des Tfextes gekommen. Wie wird es weiter gehen? Die Zukunft 
bringt eine neue Veröffentlichung. Wann genau das Sein wird, geben wir natürlich noch 
bekannt. Zudem stehen hoffentlich viele Konzerte an. Kollektiv Daneben Spielen auch bei 
dir. Stubenrein (zum größten Teil), unkompliziert (wie man uns bescheinigte) und natürlich 
kollektiv daneben (der Name ist Programm). Besucht unsere facebook-Seite (google weist 
euch den Weg), diverse Youtube-Videos und wir Sehen uns bei Dir. Grüße an alle die uns 
kennen und kennen lernen werden! 


Januar 2014, Der Bassist, Ribu, Pipo, Keek. 



Demo-CD 















UOlMUiVtiSTlUJPP 

~Interview~ 


Hallo Thomas, für alldiejenigen welche noch nichts von dir gelesen oder gehört haben bitte ich dich in 
kurzen Setzen einfach mal selbst vorzustellen. 

Ja Hallo, ich bin der Thomas. Komme aus Eisenhüttenstadt, wohne, lebe und arbeite hier. War der 
Schlagzeuger von Roimungstrupp. Betreibe mit meiner Freundin Maria das Label Steeltown Records. Bin 
Herausgeber des Lockenkopf Fanzines und ehrenamtlich tätig im Verein Steelbruch -20°, der in unserer 
Stadt für subkulturelle Veranstaltungen / Konzerte zuständig ist. Hauptberuflich betreibe ich mit Maria und 
meiner Mama einen Bürogroßhandel und eine Druckerei + Werbeagentur So, jetzt haben wir alles mal grob 
abgerissen. 

ROIMUNGSTRUPP gab es über 10 Jahre, wie empfandest du die stetige Weiterentwicklung der 
Band wenn du zurückschaust? Seit ihr musikalisch dahin gekommen wo ihr aus der Idee der 
Anfangstage hinkommcn wolltet oder gab es im Laufe der Jahre doch einen schleichenden 
Stilwechsel? 

Gerade vom Stil her sind wir uns doch treu geblieben und haben ihn über die Jahre verfeinert und 
ausgebaut. Ich denke schon, dass das Album „Dezennium“ als musikalischer und auch textlicher Abschluss 
ein Meilenstein geworden ist. 

Vor einiger Zeit musste ich leider lesen, dass sich die Band ROIMUNGSTRUPP aufgelöst hat! Wann 
genau wurde die Band aufgelöst und war die Trennung ein schleichender Prozess oder kam sie 
überraschend? Wie ist cs dazu aus deiner Sicht gekommen? 

Als erstes musste Peter die Band aus gesundheitlichen Gründen verlassen. Daniel sein Nachfolger am Bass, 
ist dann leider nie wirklich heimisch geworden bei RT. Der musikalische Schatten von Peter bei 
Roimungstrupp war dafür einfach zu groß. Eines Tages kam Alex in den Proberaum und meinte, dass er das 
Handtuch wirft und somit war RT begraben. Alex und ich waren die Gründer der Band und wir hatten eine 
lose Vereinbarung, wenn einer von beiden die Band verlässt, wird sie aufgelöst. 

Wie w aren die Reaktionen auf die Trennung aus dem Umfeld (Sunny Bastards, Freunde, Fans etc.)? 

Die Leute trauern heute noch der Band hinterher und treten deswegen immer noch an uns ran. Selbst für uns 
als Bandmitglieder ist das nicht leicht, da wir ja im übertragenen Sinne mit der Band schon verheiratet 
waren, ein Haus gebaut haben und sogar Kinder bekommen haben 

Gibt es noch halbfertiges oder gar fertiges Material was nicht mehr veröffentlicht werden konnte? 
Eure letzte Veröffentlichung lag ja schließlich auch schon eine Weile zurück. 

Ja. 

Könntest du bitte einen kleinen Einblick in eure Discografie geben und zu den einzelnen 
Veröffentlichungen bleibende Erinnerungen bzw. dein Eindruck zum entstandenen Material geben? 

2002 Ring frei Demo-CD (Auflage ungefähr 400 Stück) Das war für mich der ausschlagende Punkt und 
Wunsch nach einem Label. Die Cover zur CD habe ich alle selber gedruckt, gebastelt und geklebt. 

2004 Melodien der Wut Album. Nach unserer ersten Wochenend-Tour erst in Bayern und dann in 
Rheinlandpfalz enterteten wir im Saarland ein Tonstudio und stellten schnell fest, dass wir auf engsten 
Raum uns ganz schön auf den Sack gehen können :-) 







2006 Anders Album. Die halben Aufnahmen komplett für den Arsch, da beim Speichern im Studio was 
schief lief kam das Albuin fast ein Jahr später in schlechter Qualität raus. Die Leute haben es trotzdem 
geliebt. Vielleicht aus dem Grund weil es nicht so überproduziert klingt, wie andere Alben aus der Zeit der 
digitalen Technik Heute ist da ja eher wieder Back to the Roots angesagt zu analogen Aufnahmen und den 
alten Röhren Sound 

2008 Dezennium Album. Wir machten zu den Aufnahmen dieses Mal alles anders und nahmen die Songs in 
Etappen mit jeweils 2 Songs auf. Schief lief trotzdem wieder was, nach dem sich Peter an der Hand 
verletzte und eine Sehne riss und er lange Zeit am Bass ausfiel. Somit verschob sich wieder alles um ein 
halbes Jahr, was aber in einer grandiosen 10-Jahres Party unter 200 verrückten Freunden stattfand 

Ausserdem waren wir auf einigen Sampler vertreten. Zum Teil mit exklusiven Songs. 

Warum sind eure Alben als CD-Version bei Sunnv Bastards veröffentlicht wurden und die Vinyl- 
Version auf Steeltovvn Records? Aus finanzieller Sicht ist die CD Variante für ein Label doch 
lukrativer oder nicht? 

Da hast du Recht und zu dieser Zeit gab es ja fast nur CD Veröffentlichungen. Da ich aber selber ein totaler 
Vinyl Fan bin, war für mich das größte die eigene Musik auf Platte zu haben. Da interessierte mich nicht, ob 
du Plus oder Minus machst, sondern da zählte nur die Leidenschaft zum Vinyl. Deswegen kam das so. 

Wenn sich eine alte Band auflöst entstehen danach meist neue Bands. Ich habe gehört, dass Alex jetzt 
bei SchuldSpruch seine Finger mit im Spiel hat? Kennst du die Band? lind wenn ja, wie gefallen sie 
dir? 

Ich kenne die Leute von Schuldspruch nur flüchtig vom Sehen. Mit der Musik von den Jungs habe ich mich 
nie auseinandergesetzt und werde das auch nicht tun oder gar beurteilen. Das wäre so als wenn du dir einen 
Porno von deiner Ex-Frau mit ihrem neuen Typen anschauen würdest. 

Wie sieht cs bei dir mit einer neuen Band aus? Oder soll ROIMUNGSTRUPP gar mit neuen 
Musikern irgendwann weitergeführt werden? 

Wenn ich Zeit habe, Jam ich mit einen paar Leuten rum. Aber von einer Band kann man da nicht reden 
Roimungstrupp ist begraben und bleibt das auch. 

Falls sich ROIMUNGSTRUPP eines Tages zufällig wieder zusammenfinden sollten... Was müsste ich 
euch bieten damit ihr mir beim nächsten Umzug meine Bude entrümpelt? © 

Garnichts. Die Band ist aus Spaß entstanden und wurde ernst. Die Leute fingen an nach den Texten zu leben 
und jedes Wort von dir wurde auf die Goldwaage gelegt. Für uns Bandmitgliedern wurde der Daick von 
außen zu stark und wir entwickelten uns in unseren Leben und unserer Weltanschauung in verschiedene 
Richtungen weiter. Wir hatten alles gesagt was wir als Band zusammen der Welt mitteilen wollten und 
wollten nicht wie Band XY immer dieselbe oberflächliche Leier durchziehen. Roimungstrupp war die Band 
die kein Blatt vor dem Mund nahm und mehr als nur Ficken, Saufen Oi! war. Das Ganze jetzt nur wegen des 
Geldes oder so aufleben zu lassen, wäre für mich persönlich falsch. Wenn, dann müsste das 
zwischenmenschliche unter uns Mitgliedern wieder stimmen und der Spaß an erster Stelle stehen. 

Das ROIMUNGSTRUPP Kapitel scheint erst einmal geschlossen zu sein, die letzten Zeilen kannst du 
gerne noch für weitere Gedanken zur Band nutzen. 

Das möchte ich aber nicht, da mein Herz zu sehr blutet weil es zu doll an dieser Band hängt. 

„Jo» mr ,mm?r so, me ihr uns proptiert ncXt uollt/ \kj?r existieren mcXt, um euucX zu 
itnfomeren/ focX nicXt um zu s ayen, uas schon towserd-tocX gesagt oder um eucX um das 

SbuJ zu s cXimeren 







Thomas. Wann begannen die Arbeiten mit Steeltown Records und was sorgte als Anstoß für den 
Schritt zum eigenem Label? 


Ich fand es immer Klasse wenn Bands auf Konzerten ihre Platten und Merch verkauft haben. Noch besser 
fand ich es wenn auf Konzerten kleine Plattenstände waren und man sich mit den Betreibern Insiderwissen 
austauschen konnte und Fachsimpeln konnte. Das hat für mich ein gutes Konzert abgerundet. Maria ging es 
genauso und ihr machte es auch viel Spaß für Roimungstrupp den Merch und Platten zu verkaufen. Wir 
beide träumten schon von einem eigenen Plattenladen als wir uns noch gar nicht kannten. Von Konzert zu 
Konzert wuchs unser kleiner Bauchladen. Sei es nun die Konzerte mit Roimungstrupp gewesen, die wir 
selber Veranstalten haben oder wo wir aus Spaß hinfuhren. So kratzen wir das Geld für unsere erste 
Veröffentlichung zusammen. So funktioniert das ganze heute noch. Alles was reinkommt, wird auch wieder 
ins Label reingesteckt. Nur das heute das Ausmaß extrem größer geworden ist, da wir mittlerweile noch 
einen Mailorder und eine Siebdruckerei nebenbei betreiben Eine Menge Leute helfen uns lose bei der 
ganzen Sache mit, da wir sie alleine nicht mehr schaffen würden. Die Aufgaben verteilen sich je nach 
Aufwand oder wer gerade Lust und Zeit hat. Es gibt einen festen Kern aus 4-5 Leuten, die ständig am Ball 
sind. 100% DIY eben. Ich sage immer dazu liebevoll, das ist unsere Amateurmannschaft die in der Profiliga 
mitspielt. Stahlfeuer! Die Leute können das immer gar nicht verstehen, wie das noch so funktionieren kann. 
Wir selber manchmal auch nicht, wenn wieder alles auf einmal kommt und uns die Sache über den Kopf 
wächst, hehe. Doch dann kommt wieder ein Moment oder ein Zeichen wie aus heiterem Himmel, wo etwas 
Positives passiert und der ganzen Sache wieder einen Sinn gibt weiter zu machen. Nach der Auslösung von 
Roimungstrupp konnte Steeltown Records aus dessen Schatten endlich raus wachsen und sich selber frei 
entfalten und gedeihen. 

Wer steckt hinter dem Namen Steeltown Records und wie groß ist der Arbeitsaufwand bzw. wie 
verteilt sich die Arbeit unter den Mitarbeitern? 

Habe ich eigentlich gerade schon mit der vorigen Frage beantwortet. 

Wie sieht die Zusammenarbeit mit anderen Labels aus? Kauft man sich die Produkte gegenseitig ab 
oder wird sogar ab und zu noch getauscht? 

Beides. Es gibt ein paar Labels mit denen wir mehr zusammen arbeiten und ein paar mit denen wir weniger 
zu tun haben. Dadurch, dass wir davon nicht leben müssen, ist der Druck auch nicht so hoch was verkaufen 
zu müssen und die Leidenschaft und das Herzblut geht nicht 
verloren. 

Wie wird das Sortiment gefdtert? Ich kann mir vorstellen, 
dass ihr nicht jeden Artikel mit in den Shop übernehmt und 
manche Sachen auch erst gar nicht bestellt. 

Genau, das ist der zweite gute Vorteil wenn man nicht von 
leben muss. Du bestimmst was rein kommt in den Shop und 
nicht die Verkaufszahlen. 



Maria (Label-Mitinhaberin) 









Ich könnte mir vorstellen, dass es bei der heutigen N ielfalt 
an Labels, Mailodern und Shops auch zu 
Konkurrenzdenken zwischen den Leuten kommt, die so 
etwas betreiben. Schließlich verdienen einige damit sogar 
ihre Brötchen und müssen schließlich wirtschaftlich mit 
ihrem Versand arbeiten. Habt ihr schon solche 
Problematiken mitbekommen oder wart sogar selbst 
schon darin verwickelt? Wie äußern sich dann solche 
Strukturen? 

Natürlich gibt es diese Problematik. Das sollen aber alle 
hinter verschlossener Tür unter sich ausmachen und nicht in 
der Öffentlichkeit. Solche Sachen gehören nicht in die 
Öffentlichkeit 

Steeltown Records ist im Vergleich mit andere wie 
Bandworni, United Kids, KB usw. usf. nur ein kleines 
Label, was nicht tägliche Neuheiten im Shop hat bzw. 
denn monatlich Veröffentlichungen auf den Markt 
schmeißt. Wie hält man sich als kleines Label neben den 
„Riesen“? 

Durch Leidenschaft, Innovation und Herzblut zur Szene. 
Unsere Liebe zu dem „Scheiß“ ist einfach dicker als Blut. Die Leute kaufen nicht mehr nur die Sachen, die 
sie vor die Nase gesetzt bekommen, sondern fangen auch an hinter die Fassade zu schauen und lassen sich 
nicht mehr so einfach faken. 

In früherer Zeit waren die Musikproduktionen auf CD's und Schallplatten die Haupteinnahmequelle 
für einen Mailorder. Heute versuchen die meisten Vcrsände/Labels sich mit dem Druck von 
Klamotten über Wasser zu halten und scheinbar läuft das auch ziemlich gut. Wie verhält es sich bei 
euch mit dem Klamotten-Druek, denn auch in eurem Sortiment findet man Sachen, die es in anderen 
Versanden nicht gibt? Denkt ihr der Zustand wird sich irgendwann wieder ändern? Zum Beispiel 
scheint ja gerade die Schallplatte wieder ihre Rückkehr zu feiern. 

Das dreht und biegt sich immer wieder anders. Gerade findet ja auch die Kassette ihr Comeback im 
Punkrock wieder. Bei unseren Klamotten-Druck handelt es sich eher um geringe Auflagen, die wir mit 
Absicht nur bei uns verkaufen und nicht von der Stange produzieren. Fast genauso verhält sich das jetzt bei 
den Platten Veröffentlichungen, die wir lieber in geringen Stückzahlen produzieren mit einem Gimmick aus 
Liebe zum Detail 

Die Schallplattenproduktion scheint wieder gut ins Rollen gekommen zu sein. Der Markt wird 
überschwemmt mit neuen Vinylproduktionen in zig verschiedenen Covern, Auflagen und 
Vinylfarben, meist mit dem Untertitel „für Sammler“. Nun müssen Sammler schon zu den Besser- 
Verdienern gehören um sich ihre begehrte LP in 7 verschiedenen Farben zu kaufen oder überhaupt 
um mit all den Veröffentlichungen Schritt zu halten. Warum gibt es nach eurer Meinung die große 
Vielzahl? Eure letzte Veröffentlichung „We stand as one - the Streetpunk Connection“ kam auch mit 
5! verschiedenen Covern... Wieso? 

Das war ‘ne Schnapsidee von mir, die Platte in 5 verschiedenen Siebdruckcover a 100 Stück zu machen 
Jeder der jemals etwas mit Siebdruck zu tun hatte, würde dir sagen, dass ich einen Knall habe. Alleine schon 
die Zeit und den Aufwand den man dort reinsteckt, kann man finanziell gar nicht mehr rausholen. Jeder 
Sammler sollte selber entscheiden was er für sein Geld kauft oder nicht. Aber gerade diese kleinen 
liebevollen Sachen die mit viel Liebe und Handarbeit in endlosen Nachtschichten gemacht wurden, sind 
meiner Meinung nach jeden einzelnen Cent wert und machen das triste Musikgeschäft bunt und vielfältig. 
Schönen Gruß an dieser Stelle an Basti von Halbstarke Jungs mit dem zusammen die Idee von der „We 
stand as one“-Split entstanden ist. 










Die Veröffentlichungen von Steeltovvn Records sind, auf die Jahre des Labels und im Gegensatz zu 
anderen Labels, nicht gerade viel. Wie läuft denn so ein Prozess bei euch ab? Wie kommen die Bands 
zu euch und welche Voraussetzungen müssen sie mitbringen, das ihr in sie „investiert“? 

In 8 Jahren haben wir nun 16 Veröffentlichungen getätig, was sich doch sehen lassen kann. Lieber Klasse 
statt Masse. Die Band muss uns sympathisch sein und wir müssen die Musik von ihr mögen. Sie muss 
selber den Arsch hoch bekommen und sich selber drehen und wenden. Wenn die Chemie stimmt, ergibt sich 
dann der Rest von selber. 

Was wird in nächster Zeit noch im Bezug auf das Label passieren? Sind schon weitere 
Veröffentlichungen in Planung? 

Gerade frisch erschienen: 

Crossfire / Streetsoldiers Split-EP 
City Saints - Strong & Proud EP 

und gerade im Presswerk Keyside Strike - Back from hell LP+CD. 

Mehr wird erst einmal nicht verraten. Aber es steht noch eine Menge in der Warteschlange. 





























FANZINE 


Du (Thomas) bist ja auch verantwortlich für das Lockenkopf-Fanzine. Wann hast du mit dem Heft 
begonnen und welchen Grund hattest du dir solch eine Arbeit ans Bein zu binden? 

Den Lockenkopf gibt es jetzt 9 Jahre, wobei die Ausgabe 8 etwas hinkt. Ich bin aus einer anderen Zeit, wo 
es noch kein Internet gab. Von Konzerten hatte man noch durch Flyer erfahren und wenn sich über die 
Musik oder den Szene-Tratsch schlau machen wollte, musste man sich zwangsläufig Fanzines kaufen und 
lesen. Die Leute in der Szene tauschen per Briefkontakt ihre Hefte und Musik aus und so gab es ein reges 
Treiben untereinander. Die Szene war noch klein und überschaubar. Mit den Jahren ist das echt professionell 
geworden und mit dem Deutschrock und das Internet zum Teil schon Mainstreamartige Strukturen und 
Verhältnisse erreicht. Ich war schon immer eher der Typ, der sich eher beteiligen will und nicht einfach nur 
zu schauen und konsumieren möchte. Mein guter Freund Punker meinte mal zu mir, dass gerade ich ein 
Zine oder so etwas mache sollte, weil ich so tief drin steckte in der Materie und was zu erzählen habe. 
Letztendlich meinte Maria mal beim Mittagessen zu mir als das Thema wieder aufkam, mach das doch mal 
endlich. Gesagt, getan, kein Plan davon gehabt und absolut nichts bereut. 

Ich hab den Namen deines Fanzines immer mit einem Augenzwinkern betrachtet und Finde er hat, 
bezogen auf die „Szene“ mit der sich das Heft beschäftigt, eine gewisse Komik. Wieso hast du dich für 
den Namen entschieden und hast du schon irgendwelche besonderen Reaktionen darauf bekommen? 

Ich fand die meisten Hefte immer eher etwas zu steif. Auch unsere Szene, besonders die Skinheads sind mit 
alten Klischees und überalterten Idealen belastet und zu steif. Aber man sollte selber über sich lachen 
können. Das Ganze mit Humor sehen und nicht zu verbohrt werden wie ein Spießer. Ich habe viele 
Reaktionen zum Lockenkopf bekommen. Positive oder auch Negative. Das beste Kompliment was ich mal 
bekommen habe war das der Lockenkopf für jemand anders der Anlass war, selber ein Heft zu machen. 

Mit sieben erschienenen Ausgaben bist du mir weit voraus. Woher nimmst du die Energie und die 
Motivation für dein Heft? Hat sich der Zeitraum zwischen den Ausgaben bei dir schon vergrößert? 

Diese Frage stelle ich mir selber auch immer. Ich bin halt ein Typ, der immer nur am Machen ist und nicht 
stillsitzen kann. Der Typ von Mensch, zu dem man sagt, der hat Hummeln im Arsch. Im Durchschnitt 
kommt das Heft einmal im Jahr raus. Nur bei der aktuellen 8.Ausgabe ist schon ein halbes Jahr Verzug, 
obwohl das Heft eigentlich fertig ist. 

Wie läuft bei dir der Entstehungsprozess eines Heftes ab? 

Schwer zu sagen. Erst einmal das ganze Material zusammen holen. Wenn man denk es reicht und informativ 
ist, sollte man es nochmal durch schauen, sortieren und dann layouten + drucken lassen. Bei der ersten 
Ausgabe findet man das noch total schwer. Aber von Ausgabe zu Ausgabe wird das immer lockerer. An 
Hand von Oi! The Print konnte man auch gut sehen das wenn man dran bleibt, es locker schafft ein Heft alle 
3 Monate rauszubringen. 























Die einzelnen Ausgaben des Lockenkopf-Fanzines sind bei manchen 
Versanden noch zu bekommen und das von der ersten bis zur letzten 
Ausgabe. Liegt das an den wenigen Verkaufszahlen oder hast du einfach eine 
riesen Auflage von den einzelnen Heften gemacht? 

Die Auflagen von den Heften kratzen alle so an die 1000 Stück. Die eine Ausgabe 
hat mehr und die andere etwas weniger. Ich drucke die Hefte bei Bedarf nach, da 
manche Mailorder die Hefte nochmal nachbestellen. 

Der Inhalt deines Heftes war immer sehr durchwachsen und beinhaltete 
viele Musikstile. Aus welchen Gründen bietest du gewissen Bands ein Forum 
in deinem Heft? 

Ich fand dieses reine Skinhead Ding immer langweilig. Mir selber interessiert 
mehr als nur ein etwas Oi! oder Ska. Mein eigener Musikgeschmack wurde 
immer breiter über die Jahre und ich schaue dann auch gerne mal über den 
Tellerrand. Ich interviewe generell nur Bands oder Leute, die mich in irgendeiner 
Art und Weise fasziniert haben. Mein Freundeskreis ist außerdem bunt gemischt 
und somit habe ich auch einen ganz anderen Input. Vielleicht wird man dadurch 
nicht so steif und engstirnig. In den 90er Jahren redet alle immer vom großen 
„United“. Ich finde aber das „United“ mehr als nur ein Wort ist und man nicht nur 
davon reden sollte, sondern es einfach fühlen und leben sollte. Und das machen 
wir seit vielen, vielen Jahren hier in unserer Stadt. Eisenhüttenstadt ist einfach zu 
klein um für jeden eine Nische zu bieten. Auf unseren Konzerten ist das 
Publikum immer bunt gemischt, genauso wie die Musik. Unser Verein Steelbruch 
-20° hat deswegen auch das Motto ,Artenvielfalt ist Lebensqualität“. Und ebenso 
spiegelt sich dieses Lebensgefühl dann auch im Lockenkopf wieder. 

Hand aufs Herz und ehrlich heraus... Warum wurde das Magdeburg Punx 
Fanzine nie in deinem Heft besprochen? Vergessen, falscher Inhalt, zu gut 
für diese Welt oder vielleicht nie die Zeit gehabt es zu lesen? 

Ich finde es Schwachsinn Hefte zu reviewen. Die Zines werden aus reiner 
subjektiver Innovation betrieben. Sie geben lediglich die Meinung einzelner 
Leute wieder und dienen zur Anregung und Information für andere. Dadurch wird 
man nie mit der Meinung von jedem einzelnen Übereinstimmen können und 
somit zwangsläufig anecken. Das ist der kleine Unterscheid zur Musik, die Jeden 
versucht in seinen Bann zu ziehen und die Texte extra so geschrieben werden, 
dass sie Jeden ansprechen sollen. Somit liegt das nicht in meiner Ermächtigung 
über andere Heft zu urteilen. Dahinter kam ich auch erst im Laufe der Jahre. 
Wenn ich ein Review über ein Heft schreibe, wird es lediglich Ob jektiv ohne jede 
Wertung sein. 

Wie siehst du die Zukunft für kleine Fanzines, die mit viel Liebe von noch 
einigen wenigen in Deutschland zusammengebastelt werden? 

Also im Hardcore-Sektor erblickten in den letzten Jahren echt gute und neue 
Hefte wieder das Licht der Welt. Im Punkrockbereich hat das Punkrock-Fanzine 
sogar den Sprung bis an den Kiosk geschafft. Nur in Skinhead Kreisen sehe ich in 
den nächsten Jahren etwas schwarz. Wenn das Moloko Plus mit der 50.Ausgabe 
seine Pforten schließt, wird es für mich zur Pflicht den Lockenkopf 
weiterzuführen, um das Erbe dieser Kultur an die nächste Generation weiter zu 
geben. Da bei mir aber generell das Glas immer halb voll ist und nicht halb leer, 
denke ich: „Wo sich die eine Tür schließt, geht die nächste auf.“ und in ein paar 
Jahren feiert vielleicht das Fanzines wieder seine Renaissance. 
























Ich bedanke mich für deine Mühe meinen Fragen gerecht zu werden und 
hoffe, dass man noch viele Ausgaben des Lockenkopf Fanzines zu Gesicht 
bekommt, denn schon zu viele Zines haben in letzter Zeit ihre Arbeit 
eingestellt. Die abschließenden Worte bzw. Gedanken zum Lockenkopf oder 
generell Fanzines gehören dir! 

Ich habe zu danken, dass du mir die Plattform geboten hast, meine Meinung und 
Gedankengut kund zu tun. Ich möchte mich auf diesen Weg bei allen bedanken 
die in den letzten Jahren mit Uns diesen Weg gegangen sind. Sei es bei 
Roimungstrupp, Steeltown Records, Lockenkopf oder Steelbruch -20° e.V. Dafür 
das ihr das Vertrauen in dieser Sache hattet, gegen Windmühlen zu kämpfen und 
gegen den Strom zu schwimmen. Dass das Alles nicht um sonst war, sehe ich wie 
sich die Sachen in den Jahren entwickelt haben und wie viele Leute man 
angesteckt hat, auch für ihre Szene aktiv zu werden. Es wird kein Mann im 
Anzug kommen und euch Konzerte in eurer Stadt organisieren, ein Heft für Euch 
schreiben oder gar eine Band für Euch gründen. Das sind alles Sachen die nur ihr 
selber machen könnt um eure Szene lokal am Leben zu halten. Oi!, Punkrock & 
Hardcore kam immer aus dem Untergrund und wurde von den Kids lokal Vorort 
betrieben, gestaltet und am Leben gehalten. Besucht die Konzerte in euren 
Städten auch wenn ihr die Bands musikalisch nicht so mögt, wie die ganz 
„Großen“. Gründet Fanzines und Labels, damit diese kleinen Bands auch 
Plattformen finden um bekannter zu werden. Gebt der Szene einfach das zurück, 
was sie euch in all den Jahren geschenkt hat und lebt einfach den alten Slogan 
„DO IT YOURSELF!“: 
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Das aus dem Land des Kängurus lauter guter Bands 
entspringen, die auch noch sau (bzw. känguru) gute 
Musik spielen, dürfte wohl hoffentlich schon jedem 
bewusst sein. Das es aber eine Band gibt die sich 
ähnlich anhört wie die grandiosen Marching 
Orders dürfte sich wohl noch nicht allzu groß 
rumgesprochen haben. Eine Verwechslungsgefahr 
besteht hier auf jeden Fall, da Sänger AI bei beiden Bands 
das Mikrofon fest in der Hand hält. Hört man bei Marching Orders jedoch 
einen gehörigen Anteil von Hard Rock und Streetpunk heraus, so wird der Klang von 
der Band RazorCut selber als melodischer aggressiver Oi! tituliert, wie ihn Marching 
Orders zu früheren Zeiten spielten. Erste Höreindrücke kann man sich über die in 
Zusammenarbeit mit den Labels Rebellion Rec. & Longshot Rec. erschienene “7 
„combate attitude“ und “10 „Gone are those days“ Vinylplatten machen. 

Die Bandmitglieder von RazorCut kommen allesamt aus Melbourne und haben schon 
in anderen Bands Erfahrungen sammeln können. Sänger AI spielte schon seit Anfang 
der 90iger in verschiedenen Punkbands und ist derzeitig mit Gitarrist Brod noch bei 
den Marching Orders involviert. Brod spielt weiterhin noch bei Stranglehold und 
Lionfight mit. Der Schlagzeuger Snaz war ebenfalls einmal bei Marching Orders tätig 
und zwar auch an den Drums. Übrig bleibt noch Bassistin Duz sowie das zweite 
weibliche Mitglied Flea, welches jedoch vor kurzem die Band verlassen hat. 

Auf den Bandnamen kamen sie durch den Titel „That's when the razor cuts“ von den 
Guitar Gangsters, die alle Bandmitglieder gut finden und natürlich weil die Band aus 
Skinheads und Skingirls besteht, die sich allesamt die Haare rasieren. 



Wenn alles klappt steht für das Jahr 2015 eine Tour durch Europa an. Watch out! 
















Magdeburg hat, was die Anzahl von Konzerten vor Ort angeht, sich mächtig entwickelt und neben 
immer wieder größeren und auch recht kostenintensiven Konzerten, wo alles verbraten wird was Rang 
und Kamen hat, gibt es auch wieder Konzerte im kleineren Rahmen. So kommt es nicht selten vor, dass 
sich beides überlagert oder einem sogar das ganze Wochenende musikalisch untermauert wird. So ist für 
eine Vielfalt gesorgt und man kann sich aussuchen was man für unterstützenswert hält. Aus dem Grund, 
dass es so viele Konzerte geworden sind und ich nicht über jedes ein Konzertbericht schreiben möchte 
gibt es hier eine kleine Zusammenfassung mit den (aus meiner Erinnerung) wichtigsten Ereignissen aus 
2013 bis jetzt (Mai 2014): 

Die Record Release-Party für die Split Scheibe von Anti Clockwiao und Spy Kids war am 03.08.13 
angesagt. Mit dabei zur Unterstützung die Tschechen von Neparkovat Vjczd, welche man dieses Jahr 
schon einmal bei der tschechischen Streetkids Party in Brno gesehen hat. Als erstes spielten die Spy Kids 
mit neuer Frontfrau am Mikrofon. Ihr erster Auftritt in dieser Konstellation war vor einiger Zeit 
ebenfalls in Magdeburg gewesen und damals wirkte alles noch recht unsicher (...is ja klar) und noch etwas 
holperig, aber diesmal kam ihr Auftritt ordentlich rüber. Es gab neue und alte Stücke, wobei aber 
zumeist die Coversongs die Leute zum mitmachen animierte. Danach Neparkovat Vjezd die einen 
mitreißenden Sound spielten und gerade durch die „exotische“ Sprache Pluspunkte sammeln konnten. 
Auch bei weiteren Gesprächen mit den Jungs stellten die Burschen sich als sympathische Typen raus. Die 
Stimmung blieb jedoch weiter etwas gedämpft, obwohl es schon erste Aufwärmversuche gab. Bei Anti 
Clockwiao war das Eis dann vollends gebrochen und es wurde mitgesungen und ein wenig das Tanzbein 
geschwungen. Die zwei neuen Lieder der Split („Generation Kuli Bock 4 * & „Oi! Musik“) gab es u.a. hier 
gleich noch einmal als Live Kostprobe. 

Viel Zeit verstrich nicht, da traf man sich erneut am 07.09.13 um DIE Punkband überhaupt live sehen zu 
können. Genau die Rede ist von Telekoma. Eigentlich sollten an diesem Abend noch High Society als 
Eröffnungskapelle dienen, doch die Band musste kurzfristig absagen. So lag es an Max und seiner Band 
(Miserere ) den Pöbel warm zu spielen. So richtig wollte es mit der musikalischen Mischung aus 
Streetpunk/Hardcore und Oi! nicht gelingen, da Lieder wie „Tattoo“, »Quid pro quo“ oder ,Brüder im 
Geiste“ noch nicht allzu bekannt waren. Die Coversongs „Pomstar“ und „Keo Kazia“ luden aber 
wenigstens zum mitsingen ein. Als Telekoma dann wenig später loslegte war die Stimmung genial und es 
kam zu einem recht ruppigen Pogo. Der Bänder(an)riss, oder was auch immer, macht sich heute noch ab 
und zu an meinem Daumen bemerkbar. Die Band zockte sich über zwei Stunden durch viele Hits wie 
„Unwichtig“, „Gib niemals auf“ odor „Unkraut“. Das tolle bei dem Auftritt war, dio Leute vor der 
Bühne wurden gebeten sich ihre Liederliste selber zusammenzustellen. Solange es die Band denn noch 
spielen könnte. Doch selbst nach den 2 Stunden hätte es noch ewig so weiter gehen können. Von mir aus 
auch alle Lieder noch einmal von vom. Das Publikum war jedenfalls noch lange nicht am Ende, doch 











Tclekoma reichte es irgendwann. Abschließend wurde dann zu dem harten Beat aus der Konserve von 
SopeMlll) mächtig abgezappelt. 

Wieder sieben Tage später am 14.09.13 kamen Rampagc und Tbc Morona nach Magdeburg. An die zweit 
genannte Band kann ich mich nur spärlich erinnern, doch Rampagc legten wieder einen gekonnt 
kurzweiligen Skinhead R 'n TI auf die Bretter, der beim Publikum gut ankam. 

Fast gleich ergeht es mir bei dem Abend am 12,10.13, wo die beiden befreundeten Bands Anti Clockwiao 
und Rien nc vasplus auf der Bühne standen. Diesmal hatten ACW das Los der Vorband gezogen und die 
Stimmung wollte nicht richtig in Gang kommen, obwohl die Band schöne DDR Punk Klassiker coverte. 
RNVP stellten dagegen an diesem Abend einige Lieder ihres ersten Vollalbums vor. Die Stimmung war 
hier beachtlich gut, obgleich viele eher die alten Lieder mitfeierten. Warum wohl...? 

Am 19.10.13 sollten mal wieder die Schweden von Ferkele unsere wundervolle Landeshauptstadt besuchen. 
Mit im Gespann waren Saint & Sinncrs, Riet Company & Shock Wavea Ich weiß gar nicht ob ich 
freiwillig zu dieser Festlichkeit gegangen wäre, doch glücklicherweise gewann ich zwei Karten in einem 
Gewinnspiel und so hatte sich die Frage für mich erübricht. Dennoch kamen wir zu spät an und hatten 
somit Shock Wavcs und Riot Company verpasst, was ich aber nicht als schlimm empfand. Schön das man 
dafür noch etwas von Saint and Sinncrs mitbekam. Die Tschechen haben sich in Deutschland in 
kürzester Zeit scheinbar einen guten Kamen erspielt Musikalisch war der Auftritt auch ein absoluter 
Ohrenschmaus, auch wenn die Texte nicht viel Aussagen haben, sondern die Standart-Skinhead Themen 
behandeln. Who cares? Danach dann die von der Masse geliebten Ferkele. Die neue Platte (,*A Way out“), 
welche an dem Abend vorgestellt wurde, konnte mich nicht mehr ganz so überzeugen. Dennoch kann 
man sich einen Auftritt der Jungs immer antun. Leider war der Sound an dem Abend nicht ganz so 
optimal. Doch viele störte das nicht und es wurden alte sowie neue Klassiker abgefeiert. 

Nach einer einmonatigen Pause ging es dann am 30.11.13 mit The Fastcpcks und den Fancy DoUs aus 
Goslar weiter. Erste Band ist in der jetzigen Konstellation noch nicht allzu alt und schimpfte sich einmal 
Klassenkampf. Jetzt gibt es anstatt Oil-Musik trashigen Garagenpunk und dieser kommt unverblümt 
rüber. Nach den ganzen Oi! & Punkkonzerten kam dadurch eine frische Note rein. Eine erste Demo ist 
auch schon draußen, welche man über die Band selber beziehen kann, ßmgens war dies auch ihr erstes 
Konzert unter dem Namen. Tbc Fancy DoUs kannte ich nicht und dennoch konnten sie midi mit ihrer 
Musik nach recht kurzer Zeit überzeugen. Energievoller Punkrock/New Wave Sound mit abwechseln 
dem männlichem und weiblichem Gesang. Erfrischend anders und absolut zu empfehlen. Habe mir nach 
dem Auftritt auch ihre Platte zugelegt, doch ich muss sagen, dass live alles noch ein Stück geiler rüber 
kam. Mein Lieblingsstück seit dem Abend ist J'm not your fancy doll“... einfach klasse. 

Musste ich sonst immer aus Magdeburg rausfahren um Bustor Sbuffle live zu erleben, spielten sie am 
07.1Z2013 das erste Mal hier in Magdeburg. Eine Vorband oder sonstiges gab es nicht. Daf ür startete das 
Konzert pünktlich um 9 Uhr. Und entweder lag es an der Uhrzeit oder für die Band war der Abend 
einfach nicht attraktiv genug, doch irgendwie war ihr sonst so mitziehender Auftritt diesmal etwas 
lauwarm aufgebrüht. Lieder wie „Our night out“, „EMs vi wag“ oder „At the bank“ wurde achnell 
hintereinander weggespielt ohne Ansagen oder sonstiges dazwischen einzubauen. Ebenso ging der Sänger 
nicht so ab wie sonst, dafür tanzte das Publikum schon ab den ersten Liedern, obwohl Stimmungsmäßig 
noch Platz nach oben war. Nachgespielte Lieder von Tbc Specials in Form von „Monkcy Man“ und „A 
maasagc to you rudy“ kamen wie gehabt gut an. Nach ca. I 'A Stunden war Schluss und man fragte sich 
was aus dem angebrochenem Abend nun noch werden soll? 





Kurz vor Weihnachten nämlich am 21.12.13 spielten wieder Spy Kids in Magdeburg und wieder war der 
Anlass eine Record Release-Party der Band. Die Band veröffentlichte mit der Unterstützung von Lars 
(Pride and Passion Records) ihre erste eigene EP mit neuer Besetzung, die erstmalig an dem Abend 
verkauft wurde. Lost & Found aus Wernigerode gaben zudem musikalische Unterstützung und der 
Klang war an diesem Abend so gut eingestellt, dass ich jedes Wort von Sänger Matze verstehen konnte. 
Die Band stand an dem Abend kurz vor der Veröffentlichung ihres ersten Albums und von daher gab es 
schon einmal kleine Kostproben in Form von Liedern wie „Haaalt StoppP, „Strassen dieser Zeit“ oder 
auch „PC“. Spy Kids hatten danach ein leichtes Spiel die Leute zu begeistern und beim abschließenden 
Ska & Reggaenighter ging gewaltig die Post ab. Eigentlich sollte als Headliner an diesem Abend noch 
Discbarger aus Holland auf treten, die traurigerweise kurzfristig abgesagt haben und damit war die 
halbj ährige Vorfreude umsonst gewesen. 

Am 29.09.13 waren die Punkroiber zu Gast Gemeinsam wurde der Abend mit Racket Nowund Tollshok 
Therapie gestaltet. Leider waren die Roiber noch etwas ausgebrannt vom vorherigen Abend, wo sie 
schon ein Konzert bestritten hatten, so dass die Power nicht mehr allzu vorhanden war. Ihr Sound hat 
sich ja arg beschleunigt mit den Jahren, was die Lieder rotziger macht. Gespielt wurden Lieder aus allen 
Alben und so gab es Songs wie „Gegen Gegen“, „Graue Wände“, oder „Mein Hund geht ohne Leine“ auf 
die Lauscher. Die Stimmung im Publikum wurde von Lied zu Lied besser und war natürlich am 
Höhepunkt angelangt wo die Band ihr Set beenden wollte. Worauf Rufe nach Zugaben laut wurden, 
denen nach kurzem zögern auch nachgegeben wurde. Sagen wir mal so, es war ein recht kurzer aber 
guter Auftritt. 

Die Wießenfelser Schusterjungs sowie zwei Berliner Bands namens Oidium und Vorsicht Stufe hatten 
am 01.03.2014 ihr Gastspiel bei uns. Dabei muss man wissen, das bei Vorsicht Stufe die Katja des 
ehemaligen OilMania Fanzines am Mikrofon steht. Die Band spielt nicht die beste Skinhead-Musik hat 
dafür aber einen hohen Unterhaltungswert. Die Lieder „Vorsicht Stufe“ und „Wir“ hoben hier schnell 
Kultstatus erreicht und wurden auch beim Konzert schon gut mitgesungen, obwohl es die Band noch 
nicht allzu lange gibt. Insgesamt blieb das Publikum recht verhalten, besonders die Punk Klassiker von 
Canalterror „Staatsfeind“ und Slime Deutschland muss sterben“ sorgte eher für Unverständnis unter 
den Skins und die ganz patriotischen f ühlten sich wohl auch etwas provoziert vom Deutschland muss 
sterben“, so dass es zu Zwischenrufen kamen und einige es sich auch nicht verkneifen konnte die erste 
Strophe des Deutschlandliedes anzustimmen. Da ist wohl einigen der Sinn dieses Liedes verborgen 
geblieben... Aber seis drum, die Band spielte danach ihr Set souverän zu Ende. Bei Oidum war ich nicht 
im Raum, gehört habe ich jedoch ihren lustigen Song „Gummi“ von draußen, den man sich ruhig zu 
Gemüte führen kann, wenn auch die anderen Lieder der Band nicht sooo der Hammer sind. Zum 
Schluss kamen dann Schustcrjungs und es war rappelvoll. Vor der Bühne wurde geschubst und 
mitgegröhlt doch irgendwas schien der Band zu missfallen und schon nach 30 Minuten war ihr Set 
beendet und sie verließen die Räumlichkeiten. Sie hinterließen eine angeheizte Menge, der kurzfristig 
Musik aus der Konserve geboten wurde bevor sich die Mitglieder von Rien ne va&pfus&us dem Publikum 
auf die Bühne begaben und versuchten den Leuten noch ein paar Lieder zu bieten. Scheinbar gab es aber 
im Vorfeld nicht genügend Proben bzw. war schon ein gewisser alkoholischer Pegel erreicht, so dass die 
Lieder nach kurzer Zeit immer wieder abgebrochen wurden, weil ein Text oder die Melodie vergessen 
wurde. Dennoch quälte die Band sich und das Publikum noch eine ganze Weile. Der Ansatz war löblich, 
die Umsetzung leider hunz miserabel. 

Am 0Z 05.2014 waren dann zwei exotische Bands bei uns in der Stadt, da der Krauty 40 Jahre alt 
geworden ist. Aus diesem Grund hat sich glatt als eigenes Geburtstagsgeschenk die Band Rronco Army 
aus Brasilien einfliegen lassen. Zudem reisten noch die Italiener von Bruttf e Jgnorantf an. Mit Sony 
Not gab es dann noch die deutsche Unterstützung dazu, so dass mit dem Aufgebot an Bands einer guten 






Geburtstagssause nichts mehr im Wege stehen konnte. Sorry, No! stiegen als erstes auf die Bühne, um 
die Raumtemperatur schon einmal anzuheizen. Ihre ersten Auftritte die ich gesehen hatte waren 
teilweise noch etwas holprig. Doch ßbung macht bekanntlich ja den Meister und somit legte die Band 
einen echt routinierten Auftritt aufs Parkett. Auch der Gesang von Sängerin Mitschi klang nicht mehr 
ganz so verkrampft wie zu beginn. Trotzdem ist auch hier noch viel Platz nach oben. Neben eigenen 
Liedern wie „Mister Reggae“ oder „Sorry, Nor gab es Cover Songs von The Skinflicks „What I am“ und 
mit etwas frisierten Text „Money, Money, Money“ von ABBA Bevor die zweite Band (Broaco Army) 
des Abends die Bühne erklommen konnten gab es für das Geburtstagskind ein Ständchen plus 
Geschenke. Doch dann ging es recht f lux mit den Brasilianern weiter. Ich muss eingestehen, dass ich die 
Band musikalisch nicht kannte. Sie mich jedoch schon nach wenigen Minuten begeistern konnten. 
Einfacher Oi! Sound mit viel Melodie und Energie, gepaart mit angenehmen Stimmen des Sängers und 
der Schlagzeugerin. Die Texte gab’s in englischer Sprache und waren recht simpel. Der Basser der Band 
war ein noch sehr junger Skin, welcher kurz vor dem Flug mit in die Band geholt wurde, da der alte 
Basser die Band verlassen hatte. Dementsprechend unsicher wirkte unser junger Bootboy auf der Bühne, 
wären da nicht aufmerksame Mitmenschen gewesen, die ihm während der Show mit Hamburger 
Kümmel aufpäppelten. Besonders sympathisch wirkte die Schlagzeugerin, welche ihre Trommeln mit 
harter Hand führte und auch eins zwei Lieder alleine mit ihrer zarten Stimme vertonte. Das kam bei 
mir gut an und ich werde mich jetzt wohl erst einmal mit den Tonträgern der Band eindecken müssen. 
Zu guter Letzt spielten die Italiener und zeigten noch mal richtig wie Spass auf der Bühne aussehen 
kann. Kein gepose, sondern alle für einen hieß es, da sich die mitgereisten Freunde fast alle vor der 
Bühne tummelten und die Band lautstark unterstützte. Ich fand es schon damals in Wegeleben genial, 
dass einfach jeder der Italiener mitsingen kann und dies auch tatsächlich sogar Strophenweise ins 
Mikrophon tut. Die Leute hatten einfach Spaß daran was sie Taten und teilten das mit jedem der nicht 
nur den Karpfen vor der Bühne mimte. Leider schwappte der Enthusiasmus der Band nicht komplett 
auf das deutsche Publikum über, da die Textbarriere scheinbar doch zu groß war. Stimmung kam 
eigentlich nur beim CockSParrer Cover „Whatch your back“ auf. 

Schon am darauf folgenden Tag ging es weiter und für diesen Abend waren Plaatic Propaganda aus 
Hamburg, Anti Clockwiso aus good old fucking Magdeburg und nochmals Brutti o Ignorantie angesagt. 
Erst genannte Band war allen recht unbekannt und sie wirkten mit ihrem Sex Pistols Punkrock auch 
teilweise fehl am Platz. Was nicht heißen soll das die Band nicht Musik machen kann, doch irgendwie 
sollte der Funke nicht ganz überspringen. Als zweites spielten dann wieder die Italiener und die 
Stimmung war nun auch bei allen etwas lockerer. Lieder wie „Non Ce N* e Uno Sano“ oder „Carro Di 
Buoi“ wurde jetzt schon mehr mitgefeiert und ich konnte auch nur wieder featstellen, dass die Band live 
einfach der Hammer ist. So war fast klar, dass die Jungs nicht so schnell von der Bühne verschwinden 
durften und es wurde dann lautstark das Cover „Rivolta“ gefordert Leider hatte die Band neue 
Bandmitglieder und darum konnte sie dem Wunsch nur mittelmäßig nachkommen. Aber ich behaupte, 
dass nur die paar Wortfetzen dazu beitrugen das fast das ganze Publikum mit abging. Zum Schluss gab 
es dann das Heimspiel von Anti Clockwiae Diesmal ganz frisch in neuer Konstellation, da die Band sich 
jetzt noch einen Gittarristen eingekauft hat. Dem zu folgen gab es auch einige Verspieler und schiefe 
Töne, welche die Leute jedoch nicht vom mitgröhlen und zur kurzen Tanzeinlage fern hielt. Die Band 
spielte neue Lieder („Ripper von Magdeburg“) wie auch alte Stücke („Oi Musik“, „Subkultur“,...) 






,Konzerte viel zu teuer. 


Der Eintritt macht dich arm, 


An der Abendkasse, 


Verliert der Kult sein Charme, 


Gehypte Bands, 


horrende Gagen, 


Das Bier kostet 3 Euro 


Wir lassen uns verarschen. 


Gewohnheitstrinker 


.Wir sind eine Szene, 


wir sind eine Macht! 


Zumindest habe ich das, 


als Stepke mal gedacht. 


Heute weiß ich es besser, 


heute weiß ich Bescheid! 


Wir sind zersplittert, 


anstatt vereintlU' 


Mette Nenschen 














INTERVIEW 


Beste Grüße in die deutsche Hauptstadt! SchuldSpruch ist eine neu in Berlin gegründete Band, wer 
steckt dahinter, seit wann gibt es die Band und in welcher musikalischen Art werden bei euch die 
Sehuldsprüchc vorgetragen? 

Anti-Christian. Schönen Gruß zurück! Wir haben uns in dieser Formation, bestehend aus Kübel, Gunnar, 
Alex und mir, Mitte 2011 zusammengefunden. Mein Aufgabenbereich ist dabei der Part des Richters. Soll 
heißen, ich verfasse den Großteil der SchuldSprüche und verkünde diese via Mikrofon und Bierflasche. 
Musikalisch geht die Reise in Richtung häretischer Skinhead-Rock, Schläger-Schlager und Gossen-Gospel. 
Inhaltlich bemühen wir uns, am Puls der Zeit zu bleiben und nicht mit abgedroschenen Klischees und 80er 
Jahre-Romantik um uns zu werfen. Davon gibt es schon genug andere überflüssige Bands. 

Kübel. Ich bin Kübel, 28, Schlagwerker, gelernter Fleischverkäufer, Herrscher über das 
TÄLLÄRWÄSCHÄR DRECKORDS Imperium. 

Alex. Laut Aufteilung der Aufgabenbereiche unseres Standgerichts bin ich der Folterknecht, quasi der 6- 
Saiten-Großinquisitor. 

Gunnar. Bass 

Alle ßandmitglieder haben schon musikalische Vorerfahrungen. In welchen Bands wurden diese 
gesammelt und wie steht es um die einzelnen Bands? 

Anti-Christian. Ich habe zuvor fünf Jahre lang bei „Stärkste Minderheit“ das Mikrofon gequält und auch 
dort die Texte geschrieben. Die Band wurde Ende 2010 aufgelöst. 

Kübel. In Bayern bei SÄPIULÄISCHÄN, ner kleinen Trümmerkapelle mit kurzer Lebensdauer. Dann in 
Berlin als Hauptaufgabe bei Stärkste Minderheit getrommelt, und nebenbei bei 2 Bands gespielt, die aber 
nicht weiter relevant sind. Naja, und aus Stärkste Minderheit wurde dann SchuldSpruch in anderer 
Besetzung. 

Alex: Da ich schon vorher in einer kleinen, relativ unbekannten Band aus Eisenhüttenstadt und Umgebung 
musikalische Erfahrungen gesammelt hatte, war ich auch nach Auflösung der selbigen in gewissen Kreisen 
begehrt und so kam es, dass mich beim „90i!-Treffen“ 2011 ein feister Spanner auf Klo belästigte, der 
meinen Penis sehr bewunderte. Dieser stellte sich als „Kübel“ heraus, der mich glücklicherweise nicht in 
hoffnungsvoller Erwartung eines homoerotischen Quickies stalkte, sondern um mich dazu zu überreden, bei 
der frisch gegründeten Band „SchuldSpruch“ die Gitarrette zu quälen. Aufgrund meines Pegels und der 
Erleichterung über seine nicht-sexuellen Ambitionen sagte ich zu, zumindest mal vorbei schauen zu wollen 
bei einer ihrer Proben. Eigentlich sollte ich nur für 3 oder 4 Songs als Gitarrist aushelfen und dann wieder in 
die Freiheit entlassen werden. Aber nach flehentlichen Bitten, doch zu bleiben und nachdem ich einsah, dass 
nur ich der Band aus ihrem desolaten Zustand helfen konnte, blieb ich und bin noch heute dabei. Mein 
Talent besteht weniger darin, gut zu gitarrieren, sondern eher, es so aussehen zu lassen und den Zuhörern 
weis zu machen, dass das schon seine Richtigkeit hätte. 

Gunnar: Oire Schuld, Hotzenplotz, aktuell noch Lucky-Balls und ca.1 Millionen andere Bands/Projekte.... 










Wie kam es zur Trennung von ROIMIINGSTRLPP? 

Alex Wie bitte? Trennung von wem? 

Stärkste Minderheit und Oire Schuld sind vielleicht nicht jedem bekannt, vielleicht könntet ihr zu 
beiden Bands ein paar Infos geben? 


Anti-Christian. Stärkste Minderheit wurde im Januar 2006 ursprünglich als Oi!-Punk-Band im Stil der 
ersten 4 Promille und Rabauken-Alben ins Leben gerufen. Wir merkten aber schnell, dass uns diese Musik 
zu langweilig wird und so entwickelte sich unser musikalisches Schaffen zu einer zornigen Mischung aus 
British Oi!, StreetCore und Metal mit kritischen deutschen Texten. Als einziges Relikt können wir leider nur 
die Demo-CD mit den Aufnahmen von 2007 vorweisen. Bevor wir unsere musikalische Weiterentwicklung 
im Studio für die Ewigkeit dokumentieren konnten, verabschiedete sich unser Gitarrist und wir haben 
beschlossen, die Band auf Eis zu legen. 

Gunnar: Oire Schuld gab es....ein paar Bandmitglieder machen auch noch Musik, z.B. bei Eastrebels, 
Toxpack, Stomper98... 

Die erste Mini-CD „Der Hammer fallt“ kam vor einiger Zeit ans Licht der Welt und wurde in 
liebevoller „DIY“-Manier herausgebracht. Wie kann man sich die Bastelarbeiten für solch eine 
schicke CD-Aufmachung vorstellen? 



Kübel. Der Drummer war faul, haben alles Christian 
und Alex gemacht. 


Anti-Christian. Ganz ehrlich: Wenn es nach mir 
gegangen wäre, hätten wir die CDs im 
herkömmlichen Jewel Case verschickt. Dank der 
demokratischen Verhältnisse innerhalb der Band 
wurde ich überstimmt und wir einigten uns auf die 
handgemachte Herstellung von Pappschubern. Da 
Alex berufsbedingt die Gestaltung von Grafiken auf 
dem Kasten hat, fiel diese Aufgabe in seine Hände. 
Letztenendes wurde jeder Pappbogen und jedes 
Textblatt einzeln ausgeschnitten, gefaltet und geklebt. 
Parallel dazu arbeitete der CD-Brenner stundenlang 
und zum Schluss wurden auch die CDs noch einzeln 
bedruckt. 


Welche Reaktionen gab es auf euren Einstand? 

Kübel: Bisher nur positive Resonanz, was einen natürlich stolz macht. Aber auch wenn es den Leuten nicht 
gefallen hätte, wäre man den Weg weitergegangen. . . wir machen ja nicht Musik für andere, sondern für uns. 

Anti-Christian: Tatsächlich wurden auch mir gegenüber nur positive Reaktionen geäußert. Sowohl aus 
privaten Kreisen als auch von verschiedenen Fanzines gab es ausschließlich wohlwollendes Feedback. Der 
kritische Rest hält sich wahrscheinlich noch bedeckt, um uns irgendwann mit voller Gewalt zu lynchen. 


Alex: Ich würde einfach sagen, die verstummten Kritiker haben Angst, von uns zur Höchststrafe verurteilt 
zu werden, quasi Angst vor unserem „SchuldSpruch“. Wir wissen nämlich wo euer Haus wohnt! 


Gunnar: Hat sich niemand beschwert, erzählen mir die anderen Jungs immer. 


Die vier Lieder befinde ich für sehr gelungen und ich könnte mir die Lieder gut auf einer Single 
vorstellen. Wird es für die Vinylsammler noch eine kleine Auflage in der Form geben? 


Kübel: Danke! 

Alex: Wir gehen Ende Januar ins Studio und nehmen die Demo-Songs als Teil unseres Debüt-Albums neu 
auf. Hoffentlich diesmal ohne die Verspieler ;-) 







Gunnar. Als 7“ erst in zehn Jahren von irgendeinem Bootlegger. 

Ami-Christian. Als wir uns die Aufnahmen nach dem Abmischen und Mastern angehört haben, dachten wir 
daran, die Lieder als 7“ zu veröffentlichen. Da die Prognosen für den Erfolg einer unbekannten Band ohne 
weitreichende Vertriebswege aber eher schlecht sind, entschieden wir uns später doch dagegen. Es war uns 
einfach zu heiß, auf 400 Platten sitzen zu bleiben. Zu unserer Freude gibt es aktuell Stimmen, die nach einer 
Vinyl-Veröffentlichung der Demo-Songs schreien, aber dazu wird es nicht kommen. 


Nachtrag: 

Zum Zeitpunkt unseres Studiotermins im Januar hat sich Dirk von Shout Proud Records bei uns gemeldet 
und uns eine exklusive 200er Vinyl-Auflage von „Der Hammer fallt“ förmlich aufgedrängt, hehe. Dieses 
Angebot konnten wir nicht ausschlagen und somit darf sich der geneigte Vinylsammler Mitte des Jahres auf 
ein juristisches Highlight im Plattenschrank freuen. 

Ich habe gelesen, dass demnächst ein Album folgen soll, was ich sehr begrüßen würde. Die Frage ist 
jedoch ob ihr dafür bei den hiesigen Labels Klingeln putzen geht oder ob es weiter mit der DIY- 
Attitude weitergeht? Vielleicht hat sich ja auch schon wer bei euch gemeldet? 

Anti-Christian. Richtig, Ende Januar 2014 geht es ins Studio für die Aufnahmen des kompletten Albums. 
Um uns vorzustellen, haben wir „Der Hammer fällt“ natürlich auch an verschiedene Label-Adressen 
verschickt. Die Reaktionen dererseits waren allerdings ernüchternd. Wie es mit den fertigen Aufnahmen 
weitergeht, bleibt abzuwarten. Eines kann ich aber vorweg nehmen: Ich werde keine 1000 CD-Hüllen dafür 
basteln, haha. 

Kübel. Ein größeres Label hatte Interesse gemeldet, aber nachdem es zu keinen weiteren Gesprächen kam. 
wird daraus wohl nichts. Ist im Grunde auch egal und vielleicht besser so, da wir schon gewisse 
Vorstellungen haben. Wir möchten unsere Aufnahmen nicht in der Verkaufstheke von Media Markt und Co. 
sehen. Ebenfalls möchten wir uns auch nicht vorschreiben lassen, wann und mit wem wir zu spielen haben. 
Denke mal, es wird darauf hinauslaufen, dass wir das vielleicht mit befreundeten kleinen Labels in 
Eigenregie machen werden. 

Alex Machen wir uns nichts vor: Die Zeiten, wo Labels mit dem Verkauf von CDs Geld verdient haben, 

sind lange vorbei. Zuviele Bands, die um einen Platz am Futtertrog drängeln und zuviele Downloads. In 
erster Linie wollen wir nur auf unsere fertigen Songs wichsen, einfach eine Bestätigung für uns selbst 
haben, dass wir es immer noch drauf haben und die letzten 2,5 Jahre nicht völlig umsonst in stinkenden 
Proberäumen mit zuviel Bier und Zigaretten verbracht haben. Es wäre natürlich schön, wenn irgendjemand 
wenigstens eine 1 000er Auflage pressen würde, aber ich denke, wir machen uns da alle keine Illusionen. 

Gunnar Keine Ahnung, da kümmern sich die anderen SchuldSprecher drum. Ich hätte gerne eine 100er 
Auflage Vinyl mit mindestens 5 Farben... 10“ versteht sich 

Wie verhält es sich mit Bandfreundschaften in Berlin? Gibt es bei der Vielfalt an Bands auch schnell 
mal Streitigkeiten untereinander? 

Kübel. Wüsste jetzt nichts von irgendwelchen Streitigkeiten., entweder man mag sich und trinkt zusammen 
einen oder man geht sich aus dem Weg;-) 

Anti-Christian : Privat kennen wir selbstverständlich viele Musiker aus Berlin. Eine „Bandffeundschaft“ 
zwischen dem SchuldSpruch und einer anderen Band besteht allerdings nicht. 

Alex: Ich hasse alle anderen Bands. Mir reicht die Freundschaft zu Bushido und Wowereit, für die ich 
jahrelang Stricher besorgt habe und daher auch ganz gut von meinen daraus resultierenden Nebeneinkünften 
leben kann. 

Gunnar. Ich hab mit Dr. Kacke mal ein Bier getrunken, der kennt ja alle Bands in Berlin. Ich deshalb jetzt 
auch. 







Was hab ich vergessen euch zu fragen oder was wollt ihr selber noch ergänzen? 

Kübel. Danke für Dein Interesse und bis bald in MD,) 

Anti-Christian Ich wünsche dir weiterhin Erfolg mit deinem Fanzine und dass dir die Leser treu bleiben. 
Abschließend noch ein Zitat, welches mir aus der Seele spricht: 

„ Wer die Wahrheit nicht kennt, der ist nur ein Dummkopf. Wer die Wahrheit kennt und sie Lüge nennt, ist 
ein Verbrecher. “ 

Galileo Galilei, Philosoph, Astronom, Physiker, Mathematiker, Entdecker, begnadeter Wissenschaftler 

Alex. Ich schließe mit einem Zitat, das die Notwendigkeit eines ehrlichen, aufrechten musikalischen 
Standgerichts wie „SchuldSpruch“ verdeutlicht: 

"Ich war von 1973 bis 2004 Richter am Landgericht Stuttgart und habe in dieser Zeit ebenso unglaubliche 
wie unzählige, vom System organisierte Rechtsbrüche und Rechtsbeugungen erlebt, gegen die nicht 
anzukommen war/ist, weil sie systemkonform sind. Ich habe unzählige Richterinnen und Richter 
Staatsanwältinnen und Staatsanwälte erleben müssen, die man schlicht "kriminell” nennen kann. Sie 
waren/sind aber sakrosankt, weil sie Par Ordre Du Mufti gehandelt haben oder vom System gedeckt 
wurden, um der Reputation willen. [...] ln der Justiz gegen solche Kollegen vorzugehen, ist nicht möglich, 
denn das System schützt sich vor einem Outing selbst - durch konsequente Manipulation. Wenn ich an 
meinen Beruf zurückdenke (ich bin im Ruhestand), dann überkommt mich ein tiefer Ekel vor 
'meinesgleichen'." 

Frank Fahsel, Richter i. R. 

Vielleicht wie der weitere Weg des SchuldSpruch's aussieht? 

Anti-Christian. Das wird Fortuna entscheiden. 

Alex Mal schauen, wie wir Bock haben und ob wir uns auch weiterhin leiden können. Darauf basiert die 
Band. Wir müssen keine Verträge erfüllen und auch nicht unseren Lebensunterhalt mit unserer Musik 
bestreiten, daher müssen wir auch nicht wie gewisse Kommerzbands in der Szene auf Deibel komm raus 
weitermachen. Solange wir Spaß haben, ist alles möglich. 

Gunnar. Sehe ich auch so. 
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DUFFY'S CUT - same CD (Randale/Oi! the Boat Records) 

DUFFY'S CUT aus Philadelphia ist zwar eine neue Band aus den Staaten, doch haben die 
Musiker allesamt schon Banderfahrungen und somit bekommt der Hörer hier schon 
sehr guten Sound vorgelegt. Nach Angaben der Band ist ihre Musik von Rock'n'Roll, 

Mod, Oil, Punk und Soul geprägt. Nach meinem Gehör kommt das auch absolut hin, 
besonders sticht für mich jedoch der Rock'n'Roll-Einfluss hervor. Durch die Orgel 
(Keyboard) kommt bei mir des Öfteren noch ein gewisses Pub-Feeling auf. Die sieben 
Lieder lassen sich allesamt gut durchhören, wobei „Doomsday" doch irgendwie 
hervorsticht. Mich lässt die Musik jetzt nicht gänzlich durchdrehen, doch für die gemütliche Bierrunde ist dies auf jeden 
Fall die geeignete Begleitmusik. CD kommt im Digi-Pack inkl. Texte auf der Innenseite und hübscher Aufmachung daher. 


Rien ne vas plus - Arbeitersohn CD/LP (Aggressive-Zone Records) 

Es ist geschafft! Die Magdeburger haben ihr erstes Album aufgenommen und es ist 
nicht zu überhören, dass sie diesmal dafür ein Tonstudio aufgesucht haben. Die Musik 
wirkt deutlich druckvoller und auch die Stimme von Kevin kommt klar und deutlich 
daher. Schon auf der Split mit Anti Clockwise hörte man eine leichte musikalische 
Veränderung bei der Band an, jedoch ohne ihren eigenen Stil vermissen zu lassen. So 
waren die beiden darauf vertretenen Lieder deutlich härter und aggressiver als ihre 
Vorgänger gespielt und auch Kevins Stimme unterlag Tonveränderungen. Beide Titel 
hatten sich bei mir nicht festgesetzt (textlich wie musikalisch) und ich befürchtete, 
dass die Band ihr bestes Pulver schon bei ihrer Demo verschossen hat. Weit gefehlt... Das Album lief nur ein zwei Mal und 
erzeugte sofort Suchtgefahr, so dass es einige Wochen in einer Endlosschleife bei mir lief. Musikalisch bleibt man bei 
einem härteren Sound aber ohne die eingängigen RNVP-Melodien zu missen. Auch Kevins Stimme klingt rau und verliert 
durch die Studioaufnahmen nicht an Härte. Bei „Verlorene Generation" kommt kurzzeitig sogar seine Gesangsstimme 
zum Vorschein, die ich nicht so lieblich erwartete hätte © Das Album bietet eine geniale Kombination aus Pauls gut 
durchdachten Texten und Kevins Gefühl für harten Gitarrensound. Und auch wenn eigentlich jedes Lied irgendwie 
erwähnenswert ist, geb ich nur mal meinen Senf zu den für mich besonders hervorstechenden Stücken. Zum einen wäre 
da „Schützt die Bewegung", wo es darum geht den Skinhead-Kult am Leben zu erhalten. Ist ein recht ruhiges Lied und 
gerade hier lassen nach meinem Gehör die Onkels ihren Einfluss durchschimmern. Zum anderen find ich „Auf der Strasse" 
hammer, weil man vom Titel her erwartet, dass es um Kämpfe und den harten Alltag auf der Straße geht und es auch vom 
aggressiven Sound und der bösen Stimme her gut zu diesem Inhalt passen würde. Aber nein... es geht um Zivilcourage 
und umgefallene Großmütter denen keiner aufhilft. Genial!!! Und mein absolutes Lieblingsstück ist... ta ta ta ta... „Von 
der Straße seid ihr nicht", wo es um die Götzenvergötterung einiger Bands und die aufgeblasenen inhaltlosen Mega- 
Events in der heutigen Skinheadkultur geht. Musik + Textaussage = beide Daumen nach oben. Kritisch hingegen find ich 
eine Aussage in „ Der Sturm bricht los", da es sich für mich hier so anhört, als ob wieder Klischees weitergereicht werden 
und ganze Menschengruppen über einen Kamm geschert werden. Vom schwerkriminellen Ausländer bis hin zur nicht- 
kriminellen braven deutschen Jugend. Ansonsten ein sehr geiles Album, das die Messlatte weiter höher gelegt hat. Auch 
wenn ich die Label-Wahl der Band alles andere als begrüße. 

7er Jungs - Skinhead Drinking Time EP (Randale Records) 

Eine neue Single-Veröffentlichung der 7er Jungs, diesmal auf Randale Records. Ich war 
noch nie der größte Bewunderer dieser Band, jedoch muss ich zugeben, dass sie auch 
ein paar Lieder auf ihrem Album haben die mir absolut gut gefallen. Dies sind zumeist 
die deutschsprachigen Lieder. Auf dieser Single gibt es zwei neue temporeiche 
englische Stücke der Band („Skinhead drinking time" & „No time for fasci/nation"), die 
vom Inhalt stark abgemagert sind. Erstes Lied handelt, wie unschwer zu erraten, über 
den Alkoholgenuss am Wochenende und im zweiten Lied gibt man den Leuten zu verstehen, dass die Band auf Diktaturen 
scheißen. Dreht man die Scheibe um, dröhnt einem das Cover „I love Rock'n'Roll" ins Ohr und komischerweise muss ich 
sofort an die Version von Britney Spears denken. MTV hat mich wohl doch versaut... Ansonsten hat die EP eine sehr 
schicke Hülle mit Zeichnungen und allem drum und dran. Doch ob dieser Output wirklich nötig war... ich weiß es nicht. 
Mich sprechen die Lieder nicht an und ich hoffe auf mehr deutschsprachiges Material von der Band. 
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SchuldSpruch - Der Hammer fällt CD (DIY) 

In einem sehr schicken Briefumschlag (inkl. SchuldSpruch- Siegel) erreicht mich die 
erste Veröffentlichung der noch recht neuen Berliner Band. Die CD selber kommt im 
bedruckten Pappschuber und dem liegen noch ganze zwei Beipackzettel bei. Einmal 
mit den literarischen Ergüssen, die auf der CD besungen werden, und einmal ein 
Informationsblatt zur Band. Hier stehen dann auch die Infos, die mich auf die Band 
aufmerksam gemacht hatten. In der Band zupft der Alex (ehemals ROIMUNGSTRUPP) 
die Gitarre und auch die anderen Mitglieder kennt man mehr oder weniger aus Bands 
wie Stärkste Minderheit und Oire Schuld (?). Leider hatte ich mit dem Wissen dann 
auch schon eine gewisse Vorerwartung. So hoffte ich doch heimlich auf eine 
bestimmte ROIMUNGSTRUPP-ÄhnUchkeit, die ich meiner Meinung nach auch an 
gewissen Stellen raushöre, gerade was die musikalische Umsetzung angeht. Schön ist auch, dass hier nicht so arg gegrölt 
wird, wie es bei Stärkste Minderheit der Fall war. Also kann die Band von der Musik und dem Gesang her bei mir punkten. 
Textlich verfällt man auch nicht in Phrasen, sondern geht recht kritisch mit der eigenen Szene („Rebellion im Bauch"), der 
Gerechtigkeit in der heutigen Gesellschaft („Overkill") und dem Medium Internet („Das Netz vergisst nicht") um. 
Besonders der zuletzt genannte Titel hat es mir angetan und ist zum kleinen Ohrwurm mutiert. Mit „Herzlich 
Willkommen" leitet man das nun gekommene Zeitalter der Band ein und fertig ist der kurze Ohrenschmaus. Fetzt! 

curb Stomp - Ruhrpott Skinheads EP (DIY) 

Eine neue Kapelle aus dem Pott und aller Wahrscheinlichkeit wären sie mir nie aufgefallen, hätte ich hier in Magdeburg 
nicht den Sänger kennengelernt, um seiner Freundin ihr Exemplar dieser EP abzukaufen. Selbstgemacht ist das gute Stück 
und dafür schon einmal meinen Daumen nach oben. Die Aufmachung lässt auch fast keine Wünsche offen. So gibt es 
farbiges Vinyl in den Farben von West Ham United, ein einfaches Cover, jede Menge Logos („Good Night White Pride", 
„Antifascist Oi!", „Love Music, hate fascism") mit denen die Jungs ihrer Einstellung wohl genug Ausdruck verleihen und es 
gibt einen Sticker. Was mir nur fehlt ist ein Textblatt, so muss ich konzentriert darauf hören was die Dortmunder so von 
sich geben. Vier Lieder sind es geworden und jedes einzelne erhält meiner Meinung seine Daseinsberechtigung. Gespielt 
wird einfacher Oil-Sound der einen jedoch gleich mit wippen lässt. Gesungen wird in 
Deutsch und die Stimme des Sängers „Macke" schmeichelt angenehm meinem Ohr, da 
er nicht versucht böse vor sich hinzugrunzen, um damit noch härter zu wirken. 

Thematisch gibt es nichts Neues für den geneigten Bootboy, dafür aber textlich gut 
verpackt. Die Lieder Handeln über die eigene Crew („Ruhrpott-Skinheads"), dem Spaß 
am Trinken („Nüchtern werden auf Arbeit"), die Moralpredigten die man sich als 
Skinhead anhören muss („So viele"), das Brückstraßen-Viertel in Dortmund 
(„Brückstraßenromantik") und dem eigenen Lebensweg als Skinhead („Lebensweg"), 
welcher einem bis jetzt noch keiner ausreden konnte. Insgesamt ein super Debüt der 
Ruhrpöttler und auch hier gilt die Devise: Weniger ist manchmal mehr. 




Spy Kids - S.K.S-One EP (Rächer Records) 

Nach der Split-EP mit Anti Clockwise legen die Spy Kids sogleich mit einer weiteren 
eigenen EP nach. Diesmal hat sie wieder deutsche Lieder an Bord und ein Cock SParrer 
cover („Ship on your shoulder"), was mich sogleich an Melanie and the secret army 
denken ließ, da sich dieses Projekt eine ganze Platte mit den Liedern der Engländer 
mit Frauengesang widmete. Das Cover-Lied ist schön und gut, dennoch haben es mir 
die deutschsprachigen Lieder mehr angetan. „S.K.S", „Freund oder Feind" und der 
„Tattoo Song" sind musikalisch wie textlich aller erste Sahne. Obwohl ich erst Angst 
hatte, als ich den Titel „Tattoo Song" ließ, dass es wieder solch ein peinliches Lied 
über den Tattookult ist, wie es schon so manch andere Band verbrochen hat. Doch 
Spy Kids haben es geschafft das Thema gekonnt aufzugreifen, ohne das es prollig wirkt. Zudem kommt dazu, dass mir der 
Frauengesang bei den Liedern sau gut gefällt, gerade was der kleine "Frauenchor" in den Refrains betrifft. Das verschafft 
den Liedern enorme Power. So kann es gerne weiter gehen, einfach spitze. Die Aufmachung der EP lässt auch nichts 
missen und darum solltet ihr euch die streng limitierte EP schnell zulegen. 
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Loilchtfeuer - Das sind wir Demo-CD (DIY) 


Loilcfjtfeuer 


Ich dachte, dass die Geschichte mit dem Oi! im Namen nun endlich ihr Ende gefunden 
hat, doch diese Band belehrt mich mal wieder eines besseren. Schlimmer geht es wohl 
bekanntlich immer. Und hatte ich schon eine gewisse Vorahnung was mich auf dieser 
Demo-CD erwarten wird, so hat mich mein Bauchgefühl nicht enttäuscht. Die 
Vorahnung hieß böse verstellte Stimmen und oberflächliche Liedtexte. Loilchtfeuer 
bieten stumpfe Oi! Musik mit ausgekauten Parolen zu Themen wie Saufen, Recht + 

Links = Scheiße, Zusammenhalt und dem altbekannten Außenseitertum, das man sich 
auch nicht nehmen lassen will. Ganz groß ist dann noch ein Titel über „Dosenpfand" 

den man einerseits nicht leiden kann, dem Saufen zur Liebe aber hinnimmt... ich kann nicht mehr. Als Hiddentrack 
verstümmelt man dann noch „Bite it you scum" von GG Allin und aus ist die Demo-CD. Nee geht gar nicht und so stark ich 
auch suche, ich kann kein gutes Haar an dieser Demo lassen. Wer trotzt meiner warnenden Worte oder gerade deswegen 
sich ein eigenes Bild machen möchte, der kann die CD gerne über www.loichtfeuer.de beziehen. 


Lost & Found - Verloren geglaubt... CD (Feindkontakt Produktion) 

Die „verloren geglaubt(en)..." Jungs aus Wernigerode haben „...doch den Weg 
gefunden" wie es dick von der Vorder- und Rückseite der CD prangert. Schaut man auf 
das Bandbestehen und auf die bis jetzt veröffentlichten Tonträger, so trifft dieser 
Spruch auch vollends ins Schwarze. Wenn man bedenkt, was für ein Zeitraum 
zwischen Demo-CD und Album vergangen ist. Doch jetzt ist es mit insgesamt 14 
Liedern (inkl. Intro) erschienen und auf die knappe Anzahl von 300 Stück limitiert. 
Gespielt wird ein harter und flotter Skinhead R'n'R der durch die Schnelligkeit ab und 
an in den punkigen Bereich abgleitet, was mir durchaus gut gefällt (bspw. „Straßen 
dieser Zeit"). Doch manchmal trägt die hohe Spielgeschwindigkeit auch dazu bei, dass 
es anstrengend wird sich die Musik anzuhören, so bspw. bei den Strophen von „Verraten und Verkauft". Was allerdings 
eher im ersten Viertel des Albums der Fall ist. Danach fügt sich Musik und Gesang bekömmlich zusammen. Die Lieder 
handeln weniger von guter Laune, Saufen und Fußball, sondern prangern recht direkt das an, was der Band an der 
Gesellschaft oder auch an der eigene Szene stört. Dazu zählen Themen wie der Verkauf der Szene („Verraten & 
Verkauft"), Pädophilie („Kopf ab!"), angepasste Sitzpisser von der rechten und linken Bewegung („PC"), die Gewalt auf 
den Straßen („Straßen dieser Zeit"), Ausbeutung der arbeitenden Bevölkerung („Mittel zum Zweck") und noch vieles 
mehr. Mit „Haaalt Stopp!" nehmen sie, auf recht lustige Art und Weise, noch den Andreas von der mehr als beschissenen 
Sendung Frauentausch auf die Schippe. Wobei sich der Song auch gleichzeitig als mein Ohrwurm der CD entwickelt hat. 
Insgesamt gesehen liefern L & F ein wirklich gutes erstes Album ab, mit dem die Band ihren eigenen Stil erkennen lässt, 
thematisch so einige in die Ärsche tritt und sich dennoch Platz für weitere Entwicklungen lässt. Bitter aufstoßen tut mir 
nur der Song „Kopf ab!", da ich immer denke, dass sich so ein brisantes und komplexes Thema nicht in einem drei 
Minuten Lied mit einer Art „Bild-Zeitungsüberschrift" abhandeln lässt. Ansonsten hoffe ich, dass sich die Zeit bis zur 
nächsten Veröffentlichung nicht wieder so lange hinziehen wird. Klasse Einstand! 

Waste of Ammo - Demolition CD (DIY) 

Nachdem die Band KDV sang und klanglos von der Bildfläche verschwunden ist und 
Sänger Kalle sich nach Berlin verzogen hat, war es nur eine Frage der Zeit, dass er sich 
neue spielfreudige Kollegen um sich schart und eine neue Band zustande kommt. 

Waste of Ammo ist es geworden und wieder besteht die Formation aus drei Leuten 
und auch hier hat Kalle Gitarre und Gesang unter seiner Kontrolle, was bei der rauen 
Stimme auch von Vorteil sein dürfte. Diesmal geht es musikalisch nur etwas schneller 
und härter zu als bei KDV. Zudem wird nun auch in Englisch gesungen und das, Gott sei 
Dank, nicht im gebrochenen Schulenglisch. Vier Lieder sind es insgesamt auf der CD, 
wovon manche nur eine Spielzeit von 1 Minute haben. Die CD hat man also in knapp 6 Minuten durchgehört. Kurze aber 
eindrucksvolle Sache, wobei mein Liebling hier der deutsche Song „1000 Augen" ist. Wer KDV mochte, wird bestimmt 
auch schnell mit Waste of Ammo warm werden. Die Demo-CD kommt im Falteinleger, hat eine Limitierung von 250 
Einheiten und ist für 2 € das Stück zu bekommen. Kontakt: Facebook. 
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V/A-Oi! let's go Germany CD (German Oi! Records) 


Nach vielen Internationalen Samplern, bekomme ich hier mal wieder einen mit rein 
deutschen Bands in die Hände. Mit einer Zusammenstellung die ich ehrlicherweise 
nicht so erwartet hätte. Mit jeweils zwei (bzw. drei bei der CD-Version) Liedern geben 
sich die Bands Lost & Found, Bombecks, OUDIUM und Prolligans die Ehre. Bombecks 
servieren mit „Oi Oie" und „Schmierfink" zwei neue Songs, die in gewohnter guter 
Manier gespielt werden. Bei erst genannten handelt es sich um so einen peinlichen 
Fußballsong zur diesjährigen WM. Ich kann und will diesem Zirkus einfach nicht viel 
abgewinnen. Und bei zweit genannten geht es um die Schmierfinken und 
Schreiberlinge die Gerüchte und Lügen verbreiten. Also um solche Leute wie mich © 
Lost & Found sind hingegen mit zwei Liedern ihres aktuellen Albums vertreten, weshalb ich hier nicht noch einmal näher 
darauf eingehe. Prolligans haben mich völlig überrascht, weil der Gesang der Band mich stellenweise sehr stark an die 
Thüringer Trabireiter erinnert, was ganz cool ist. Die Lieder „Schattenreich" und „Heimatstadt" handeln übers Saufen 
und... natürlich die Heimatstadt. OUDIUM spielen gute Oi!-Musik die echt abgeht. Doch textlich wirkt einiges noch nicht 
ganz ausgereift (bspw. „Immer noch dabei"). Texte handeln übers Trinken und über Oire Szene bzw. darüber, dass die 
Band in keine Schublade passt. Schöner kleiner Sampler, den man sich ruhigen Gewissens zulegen kann, wenn man denn 
auf einfache Oi!-Musik steht. 



Likedeelers - Waterkant-Oi! CD (Skinhead Beat Records) 

Mit der Band Likedeelers kam ich das erste Mal durch den Norddeutschen Untergrund 
Sampler in Kontakt, wo sie sich eine EP zusammen mit Abtrimo teilten. Abtrimo stellten 
kurz danach auf ihrer erschienenen Demo klar, u.a. durch ihre Textinhalte („Der rechte 
Arm immer ausgeschlagen, politisch motiviert keine Frage"), wo sie sich wohl fühlen. Ich 
weiß es nicht, aber ich denke da beide Bands aus Hamburg kommen wird das Umfeld 
wahrscheinlich nicht groß anders aussehen. Mir liegt hier als Promo ihre neue Mini-CD 
vor. Darauf zu finden sind vier neue Lieder inkl. eines Covers. Wobei die Band „Gotta 
go" von Agnostic Front umtextet und zwar in „Hamburg, hol di stief", um ihren 
Lokalpatriotismus auf Plattdeutsch zu besingen. Kleine Unverständlichkeiten sind für die 
nicht aus dem Norden kommenden Einwohner Deutschlands also vorprogrammiert. Daneben gibt es drei eigene Songs 
die sich um die „Waterkant-Oi!" Musik der Band, dem zum Skin umgemodelten „Störteskin" Störtebecker und die 
,,Schnitzeljagd(R.J.P.)" mit der Polizei drehen. Letzteres gilt mal wieder dann, wenn es um Konzerte am Wochenende geht. 
Die Texte sind nicht wirklich oberflächlich, sondern zum Teil recht locker und ironisch geschrieben und auch ein 
musikalisches Können kann ich der Band nicht absprechen. Doch ansonsten auch nichts was mich übermäßig vom Hocker 
reißt. 



OUDIUM - Lactis CD (Street Justice Records) 


OUDIUM aus der Altmark schmeißen ihr ersten Album auf den Markt und zwar über 
Street Justice Records. Dabei hat jemand gute Arbeit in die Aufmachung der CD 
investiert, da das Ding in einem knalligen Comic-Look daherkommt. Die Band betitelt 
ihre Musik selber als Oil-Punk und ich denke da gehören sie auch hin. Entgegen der 
Demo ist ihre Musik auch ein ganzes Stück weiter gereift. Das höre ich besonders bei 
den drei Liedern, die vorher schon mit auf der Demo waren. Insgesamt beinhaltet das 
Album 14 Lieder inkl. Intro. Dabei geht es textlich recht feucht fröhlich zu und das 
Thema Alkohol nimmt einen recht großen Stellwert in der Musik ein. Trotzdem 
versucht die Band Abwechslung in die Texte zu bekommen und zwar mit 
sozialkritischen Themen. Die wie ich finde, durch Lieder wie „Komakrieger" oder 
* recht schnell untergehen und an Aussage verlieren. Das die Jungs Humor haben beweisen sie mit ihrem Kultlied 
", das für mich auch das beste Lied der ganzen CD ist. OUDIUM legt hiermit ein durchschnittliches Album vor, das 
t super gut aber auch nicht super scheiße finde. Halt mittelmäßig... 
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Kollektiv Daneben - Entartete Kunst Demo-CD (DIY) 

Vor mir liegt eine Demo mit Proberaumaufnahmen von einer neuen Magdeburger 
Punkband. Ich bekomme beim ersten lauschen das Gefühl, als wenn ich mir gerade ein 
Punk-Tape einer deutschen 80iger Jahre Band anhören würde. Genauso verhält es sich 
auf der CD mit der Aufnahmequalität. Was aber auch durch die krakeligen Musik und 
die rotzigen Stimme des Sängers kommt. Auch wenn mein Ohr zum Teil schon sehr 
verwöhnt ist von den modernen Aufnahmen der heutigen Zeit, freue ich mich doch 
wenn es noch Bands gibt, die nicht gleich einen solch hohen Anspruch haben und für 
ein Demo ins Studio rennen. Genauso freut es mich wenn sich eine Band mit ihrer Außenwelt befasst und nicht nur über 
die schönen Dinge des Lebens sing. So wie es bei Kollektiv Daneben der Fall ist, die sich mit ihren Texten schon im 
politischen Bereich befinden. Gerade mit ihren Liedern über den Taugenichts-Verein des „Verfassungsschutzes" oder über 
das immer noch anhaltende Atomare Zeitalter in „Neue Zeit, alter Geist" greifen sie auch aktuelle Themen auf. Doch gibt 
es unter den acht Liedern auch ironische Stücke wie „Paranoia" oder „Schlübberstürmer", wo gerne mal mit dem Auge 
gezwinkert wird. Mir selber hat sich gleich der Song „Demokratie" ins Ohr gebrannt. Aber auch so bin ich von der Band 
insgesamt positiv überrascht, wenn auch hier und da musikalisch noch etwas gefeilt werden darf. 

ROS - same LP (Steeltown Records) 

Einst hieß die Band Rejects of Society, doch übriggeblieben davon ist nur noch ROS. 
Warum? Wieso? I don't knowh... Doch ihr Musikstil ist geblieben und somit gibt man 
sich weiter der Hardcore-Musik hin. Und ich muss ja mal wieder gestehen, dass es mir 
immer noch schwer fällt solche Musik zu besprechen, weil ich mich mit dem Musikstil 
so selten in Berührung komme und sich vieles für mich daher fast gleich anhört. Doch 
es gibt auch für mich Hardcore Bands, die ich kurz nach dem einschalten der Musik 
gleich wieder ausstelle und eins gleich vorneweg, ROS gehören nicht dazu. Die Musik 
ist hart aber nicht durchzogen mit Metal-Core und die Stimme passt sich angenehm 
der Musik an. Die Musik hat einen feinen Schuss Punkrock, so dass die Platte mir doch recht schnell in Mark und Bein 
übergeht. Ich hab hier noch ihre alte CD „Hometown" liegen und im Vergleich ist die neue Platte doch ein Stück weit 
deftiger. Die Besonderheit beim neuen Album ist außerdem, dass es diesmal keine CD-Version gibt, sondern man es sich 
nur auf Vinyl inkl. Downloadcode kaufen kann oder halt nur als MP3-Format. Ich denke ROS bieten einen sehr guten Old- 
School-Hardcore, der bestimmt viele begeistern kann. 

Garage 16 - same CD (Street Justice/Elb-Power Records) 

Als Garage 16 betitelt sich eine Streetrock-Band aus Torgau, die mit dieser CD wohl ihr 
Debüt feiert. Jedenfalls ist mir ein Demo oder Sonstiges noch nicht unter die Augen 
gekommen und auch so habe ich von der Band noch nie etwas gehört. Scheinbar gibt 
es die Band aber schon etwas länger oder die Mitglieder haben alle schon gehörig an 
Erfahrung gesammelt, denn was hier musikalisch geleistet wird kommt nicht von 
ungefähr. Fetter Sound mit gut gespielten und eingängigen Melodien, wodurch ich 
mich nicht lange in die CD einhören musste. Doch recht schnell zog ich, geschuldet 
durch Texte, Musik und Stimme, für mich Parallelen zu Bands wie Frei.Wild, Enorm, 

Böhse Onkels und so weiter. Gerade Lied 10 („Stimme der Stadt") kommt für mich den Südtirolern teilweise schon sehr 
nahe, was man nun als Vor- oder Nachteil sehen kann. Ich persönlich muss gestehen, dass ich mich hier mit den Texten ab 
und an schwer tue. Einheitsbrei Bla Bla und schwammige Aussagen wohin ich höre. Ich weiß halt einfach nicht was die 
Band mir mit solchen Aussagen wie „Ihr könnt uns lieben oder hassen, oder die Finger von uns lassen. Ihr könnt erzählen 
was ihr wollt, doch unsere Herzen sind aus Gold." sagen will. Weiterhin wird öfters in den Texten betont, dass die Band 
nicht Knien wird, standhaft bleibt, unbelehrbar ist und scheinbar einen totalen Außenseiter-Status hat. Was für mich so 
klingt, als ob es die Band schon jahrelang gibt und man heftige Schikanen abwehren musste. Aber gegen wen, gegen was? 
Es bleibt offen. Mit „Echte Männer" hat die Band allerdings ein schön überzogenes und ironisches Lied über Männer auf 
der CD, was mich stark an den Dimple Minds Klassiker „Durstige Männer" erinnern lässt. Für mich das beste Lied auf der 
CD! Mit den restlichen Liedern kann ich nicht viel anfangen, da der Inhalt der Lieder thematisch schon zu oft dagewesen 
ist und mir eine gewisse Authentizität fehlt. 




















Am 24. Februar 1973 macht ein Mitbewohner des Mietshauses am Südring 112 (Magdeburg) eine 
ungewöhnliche Entdeckung. Die Tür einer Dachgeschosswohnung steht offen und es sind keine Geräusche 
aus der Wohnung vernehmbar. Der Mitbewohner Dieter Hoffmann geht zu seinem Kumpel nach unten 
und sagt: „[...] komm mal mit hoch, da oben ist alles so rot und die Möbel sind verschoben." Kurz darauf 
geht ein Notruf bei der Volkspolizei ein, die sogleich die Kripo verständigt. Wenige Zeit später treffen die 
Kriminalbeamten Siegmar Ludwiczak und Ernst Schmidt am Tatort ein und finden, nachdem sie die Tür der 
Wohnung ganz geöffnet hatten, eine verstörende Szene 
vor. „Es war schon kompliziert erstmal weiter zu gehen, 
da der Fußboden aber auch Mobiliar, Wände und Türen 
sehr stark mit Blut verschmutzt waren " (Siegmar 
Ludwiczak). Im Wohnzimmer der Wohnung finden sie die 
Leichen der beiden Frauen Ilona Jahn (17 Jahre) und 
Ingrid Riske (23 Jahre). Beide zeigen tiefe Messereinstiche auf. Die Beamten untersuchen den Tatort und 
die Kriminaltechniker fertigen Bilder an. Dabei waten die Beamten regelrecht im Blut. „Diese Fülle von 
Blut..." erinnert sich Ernst Schmidt. Im Sessel finden die Beamten schließlich Kleidung einer männlichen 
Person samt Brieftasche und Personalausweis. Alles deutet darauf hin, dass der Täter bei der Flucht sein 
Hab und Gut vergessen hatte, weshalb sogleich die Fahndung nach Frank Liebrecht (21 Jahre) eingeleitet 
wurde. „[...] wir waren der Meinung, der Täter war so freundlich und hat sein Ausweis hinterlassen" (Ernst 
Schmidt). Die Polizei durchsucht weiter die Wohnung und findet unter einem blutdurchtränkten 
Wäschehaufen in der Kleiderkammer eine weitere unbekleidete Leiche. Diese zeigt, wie die anderen 
beiden Leichen ebenfalls, Stichwunden auf und es stellt sich heraus, dass der gefundenen Ausweis zu der 
dritten Leiche gehört. Ab jetzt fahndet die Polizei in ganz Magdeburg und macht relativ schnell Dieter 
Schlender den Stiefvater von der toten Ingrid R. aus. Dieser sagt aus, dass er bis kurz vor Mitternacht in 

dem Haus gewesen sei, die Tat aber nicht 
begangen hätte. Er gibt den Entscheidenden 
Hinweis, dass noch eine fünfte Person an dem 
Abend anwesend war. Nämlich Peter A. der 
ehemalige Freund von Ilona J. Dieser war der 
Polizei namentlich schon bekannt, ist er in 
vergangener Zeit nicht nur einmal den Beamten 
auffällig geworden. 



Peter A. war ein ungeliebtes Kind, das immer wieder Erfahrungen mit Heimaufenthalten machen musste. 
In der eigenen Familie hatte er kein leichtes Leben. Die Oma bspw. stellte sich öfters Tod um ihm Angst zu 
machen. „Er hatte keine Mutter zu der er Vertrauen haben konnte. Er hatte eine Mutter, aber die war nicht 
für ihn da" Magrid Ludwiczak (Protokollantin). Mit 6 Jahren wurde über ihn die erste Akte angelegt, weil er 
schon im frühen Alter klaute, aggressiv war und keiner mit ihm zurechtkam. Er hatte Jähzornsanfälle, so 
hieß es. Aus diesen Gründen landete Peter A. mit 14 Jahren (1969) im Jugendwerkhof der DDR, wo er 
wieder auf die gesellschaftliche Bahn finden sollte. 

Der Jugendwerkhof war eine Einrichtung im System der Spezialheime der Jugendhilfe in der DDR. Eingewiesen 
wurden Jugendliche beiderlei Geschlechts im Alter zwischen 14 und 18 Jahren, die im Sinne der DDR-Pädagogik als 
schwererziehbar galten, dem Staatsziel der Erziehung zur sozialistischen Persönlichkeit nicht entsprachen oder aus 
Sicht verschiedener staatlicher Organe (Schule, Betriebe, Polizei, Staatssicherheit, Kommissionen für Jugendhilfe) 
nicht in das Gesellschaftsbild der DDR passten. Aufgabe des Jugendwerkhofes war die Umerziehung „mit dem Ziel 
der Heranbildung vollwertiger Mitglieder der sozialistischen Gesellschaft und bewusster Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik." 









Als er diesen wieder verlassen konnte, führte sein Weg ihm zum Elternhaus der Mutter, die aber nicht an 
die Tür ging, sondern den Stiefvater zur Tür schickte, welcher Peter A. vertreiben sollte. Daraufhin sei er 
ausgerastet und, so erzählt er später der Protokollantin Magrid L., habe er dann den Stiefvater mit dem 
Messer attackiert. Peter A. wird infolgedessen im Jahr 1971 zu einer halbjährigen Haftstrafe verurteilt. 


1972 wird Peter A. mit 19 Jahren wieder frei gelassen und alles scheint so, als ob nun alles in geregelten 
Bahnen laufen würde. Seine erste Liebe Ilona J. hatte auf ihn gewartet und beide zogen zusammen in eine 
Wohnung die ihm als Haftentlassener zugewiesen wurde. Er bekam schnell eine Arbeitsstelle als 
Elektroschweißer im Uhrwerk Karl-Marx und freundete sich mit den dortigen Kollegen an, denen er aber 
nicht viel aus seiner Vergangenheit anvertraute. „Er selber hat bloß mal [...] angeschwipst erzählt, dass er 
vorher mal Differenzen mit seinem Stiefvater hatte [...] aber nicht inwieweit. [...] und dass er mal so ein 
kleines Studium gemacht hatte... sprich Knastologie" Hartmut Schmidt (ehemaliger Kollege). Dennoch 
bekam Peter A. nicht die Kurve und trank, machte Schulden und beteiligte sich an Einbrüchen. Seine 

damalige Freundin Ilona J. konnte dies nicht 
dulden und zog zu ihrer Freundin Ingrid R. in die 
Dachgeschosswohnung am Südring. Ingrids 
Stiefvater Dieter S. und Peter A. halfen am 23. 
Februar 1972 beim Möbel tragen, worauf am 
Abend eine kleine Feier mit reichlich Alkohol 


stattfinden sollte. Laut des Stiefvaters war die 
Stimmung von vornherein nicht gut gewesen, 
doch als noch Frank L. dazu stieß kippte die 
Stimmung endgültig. Frank L. hatte nämlich, und 
das wusste auch Peter A., während seines 
Gefängnisaufenthaltes was mit Ilona J. am Laufen 
gehabt. „... ich hab ja gewusst, dass es vorher 
seine Freundin war und dass sie sich denn, wo der 
im Knast war den Anderen angelacht hatte [...] und darauf hatte ich darauf gedrängt gehabt, dass wir 
abhauen" Dieter S. (Stiefvater). Die Männer machen sich kurz vor zwölf von dannen, auch Peter A. Doch 
diesen lässt seine Eifersucht und die Ereignisse mit Frank L. nicht los und so holt er sich ein Messer aus 
seiner Wohnung in Buckau und fährt zurück zum Südring. Er verschafft sich über den Hinterhof Zugang ins 
Haus und tritt die Wohnungstür auf. Er sieht den nackten Frank L. und sticht sofort auf ihn ein. Bei der 
späteren Obduktion wurden bei ihm 65 Messerstiche festgestellt. Ilona J., welche versuchte Frank L. zu 
helfen, wird das zweite Opfer von Peter A. Bei ihr wurden später bis zu 80 Messerstiche gefunden. Ingrid 
R. wird sein drittes Opfer und ihr durchtrennt er u.a. die Kehle. In der Obduktion stellt die Gerichtsmedizin 
später fest, dass Ingrid R. vor der Durchtrennung ihrer Kehle ein Schädelbruch erlitt, der wahrscheinlich 
durch den Messerknauf entstand mit dem der Täter auf die Schläfe der 23 jährigen einschlug. Peter A. 





















treibt sich nach seiner Tat noch weiter in der Wohnung rum, wäscht sich bspw. das Blut der Opfer ab, bis 
er schließlich aus der Wohnung verschwindet. 

Nachdem der Verdacht sich auf Peter A. verhärtet hat greift ihn die Polizei schließlich in seiner Wohnung 
auf und verhaftet ihn nach drei Monaten Freiheit. Ab jetzt nennt die Presse ihn, den Ripper von 
Magdeburg. 

Die Polizei findet seine blutverschmierten Kleidungsstücke in einer 
Mülltonne. Nur die Tatwaffe wurde bis heute nicht gefunden. Peter A. 
gesteht währenddessen mehrmals, dass er erst Frank L., dann Ilona J. 
und Ingrid R. erstochen habe. Die Protokollantin Magrid L. erzählt: „... so 
brutal wie er vorgegangen ist, sowas war für mich auch das erste Mal." 

Peter A. vertraut sich der Protokollantin an und gesteht, dass „er 
Eifersüchtig war, weil er Ilona liebte..." (Magrid L.) Der Täter wird ins 
Haftkrankenhaus gebracht, wo er psychiatrisch Begutachtet werden soll. 

Doch die Ärzte stellen nichts fest, sondern lassen verlauten, dass Peter A. 
für die Tat voll verantwortlich ist. Er hätte zwar ungünstige 
Entwicklungsbedingungen in seiner Kindheit gehabt, jedoch wurde ihm 
durch die Fürsorge des Staates die Chance gegeben, ein ordentlicher 
Bürger zu werden. Daraufhin beantragt die Bezirksstaatsanwaltschaft die 
Todesstrafe. 

Am 05. Februar 1974 beginnt der Prozess gegen Peter A. Dieser verfolgt 
das Geschehen ohne große Regung. Vor Gericht äußert sich der Täter 
zudem nicht mehr. Das Gericht entscheidet am 11. Februar 1974, dass 
der Täter sich durch seine Skrupellosigkeit außerhalb der Gesellschaft 
gestellt hat und gibt den Antrag der Staatsanwaltschaft auf die 
Todesstrafe statt. Peter A. wird in das Zuchthaus nach Brandburg 
überführt, wo er bis zur Vollstreckung seines Urteiles einsitzen soll. Peter 
A. legt für seinen Fall Berufung beim Obersten Gericht der DDR ein, 
dieser wird nach einer kurzen Verhandlung im April des gleichen Jahres 
abgewiesen. Für die Angehörigen ist Peter A. von nun an ein toter Mann. 


Peter A. scheint sein Schicksal so nicht hinnehmen zu wollen und schreibt wieder an das Oberste Gericht. 
Diesmal behauptet er, dass er nicht das wahre Geschehen in der Mordnacht geschildert hätte und liefert 

dem Gericht eine neue Version. In dieser sagt er 
aus, dass er nur Frank L. getötet habe, der vorher 
die beiden Frauen ermordete. Zur gleichen Zeit 
übt die UNO Druck auf die DDR aus, indem man 
wissen wollte wie in der Republik mit Folter und 
Todesstrafe umgegangen wird. Das 
unvorstellbare passiert. Das Politbüro unter 
Leitung von Erich Honecker nimmt sich den Fall 
Peter A. an und veranlasst eine erneute Prüfung 
des Geschehens. Die gesicherten Spuren werden 
wiederholt gesichtet, wobei sich erste 
Ermittlungslücken auftun. „...an seinem Hemd 



Politbüro oder Politisches 
Büro des Zentralkomitees ist 
die Bezeichnung für das 
höchste politische 
Führungsgremium der 
meisten Kommunistischen 
Parteien. 

1949 wählte der 
Parteivorstand der SED 
erstmalig aus seiner Mitte 
ein Politbüro, dessen 
Mitglieder sowohl aus der 
ehemaligen SPD (Otto 
Grotewohl, Friedrich Ebert 
u.a.), als auch aus der 
ehemaligen KPD (Wilhelm 
Pieck, Walter Ulbricht u.a.) 
kamen. Jedes Mitglied 
unterlag einer strikten 
Parteidisziplin, Minderheiten 
in der Diskussion hatten sich 
bedingungslos der Parteilinie 
zu unterwerfen, so genannte 
"Fraktionsbildung" war 
verboten. Seit 1950 wurde 
das Politbüro vom ZK der 
SED gewählt, das den 
Parteivorstand abgelöst 
hatte. 










„Der Ripper von Magdeburg“ — 
Liedtext* 

Südring, Magdeburg Freitagnacht, 
4 Leute beim Zechgelage Jürjen** 
kam grad aus dem Knast, ein 
getretener Hund schon viele Jahre 

Die erste Liebe hat wen neues und 
das kann er nicht ertragen Wenn er 
sie nicht mehr bekommt, darm soll 
auch sie kein anderer haben 

Fast 200 Messerstiche, 3 Leichen, 
eine riesen Lache, Das Haxenhaus 
in Sudenburg bekommt jetzt seinen 
Namen 

Refrain: Auch ein Kind meiner 
Stadt, auch ein Teil dieser 
Gesellschaft, der Ripper von 
Magdeburg kannte Jahrelang nur 
Heim und Knast der Ripper von 
Magdeburg - Auch ein Kind 
unserer Stadt, 

Erst Todesstrafe, dann Amnesie, 
die Wende bringt ihn wieder frei 
Der Elbestadt keim er den Rücken, 
in Brandenburg nun ganz allein 

Der Charakter unverändert, 
Abweisung bringt ihn in Rage 
Verschmähte Liebe lässt ihn töten, 
Melanie erst 16 Jahre 

Die Whisky-Pulle auf den Kopf, 
Jürjen kannte keine Gnade 
Mit voller Wucht die Kehle durch, 
verletzter Stolz bringt ihn in Rage 

Refrain 

Alle Dachten er sei weg doch dann 
konnte man von ihm lesen 
Totgeglaubte leben länger und jetzt 
ist er auch ein BRD-Problem 

Fast 200 Messerstiche, 3 Leichen, 
eine riesen Lache, Das Haxenhaus 
in Sudenburg bekommt jetzt seinen 
Namen 

Refrain 

Der Ripper von Magdeburg - Auch 
ein Kind unserer Stadt 

Anti Clockwise 

Titel erscheint auf der kommenden EP 
„Vol. III“ 

**Name des Täters wurde hier geändert 


wurden nur Blutspuren gesichert von Frank L Aber nicht von Ilona 
Jahn" Siegmar L. Zudem stützte sich ein renommierter DDR-Anwalt 
darauf, dass nicht unter Ilonas Füßen nach Blutspuren von Frank L. 
gesucht wurden war. Denn diese hätte Blutanhaftungen von ihm 
unter den Füßen gehabt haben müssen, da Frank L. vor ihr starb. 

Die Staatsanwaltschaft räumte später ein, dass sich im Nachhinein 
nicht mehr genau klären ließe, in welcher Reihenfolge die Opfer 
getötet wurden. Peter A. fordert daraufhin ein neues Verfahren und 
reicht ein Gnadengesuch ein, welches danach sogar auf dem 
Schreibtisch des SED-Chefs Erich Honecker landet. Dieser stimmt 
den Gnadengesuch aufgrund des hohen politischen Drucks der UNO 
zu und das Urteil Todesstrafe wird am 24.09.1974 in Lebenslänglich 
umgewandelt. 

In der Zeit seiner Haft schreibt Peter A. jährlich einen Brief an E. 
Honecker mit dem Ersuch seiner Freilassung. Dieser wird jährlich 
abgelehnt. Doch im Jahr 1991 kommt Peter A. die 

Wiedervereinigung Deutschlands zu gute, da im Einigungsvertrag 
festgehalten ist, dass alle Morde in der DDR unter Bundesdeutsches 
Recht gestellt werden. Was bedeutet, dass Peter A. nach BRD-Recht 
zu höchstens 10 Jahren Haft verurteilt hätte werden können, da er 
zur Tatzeit 20 Jahre alt war und damit als ein Heranwachsender 
zählt. Folglich saß er acht Jahre zu lange im Gefängnis. Peter A. wird 
freigelassen und ist nun offizieller Staatsbürger der BRD. Wieder 
bekommt er eine Wohnung, diesmal in Brandenburg. Peter A. ist 
jetzt völlig unbekannt und sucht neue Kontakte u.a. im 

Rotlichtviertel. Nach einer gewissen Zeit besuchen Peter A. junge 
Schülerinnen in seiner Wohnung, worauf ihn eine Nachbarin 
anspricht: „ Was suchen Sie sich immer die jungen Mädchen? Suchen 
Sie sich doch eine reifere Frau ; die sind doch noch aus der Schule." 
Worauf Peter A. wohl begegnete: „Ach, die wollen bei mir nur 
Kaffee trinken, dann gehen sie wieder." Währenddessen findet 
Peter A. Arbeit als Hausmeister in einem Bordell. Am 19. März 1995 
lernt er die 16 jährige Melanie Jäkel in einer Kneipe kennen. Das 
Mädchen möchte an diesem Wochenende nicht zu ihren Eltern und 
vertraut sich Peter A. an. 

Drei Tage später, in denen Melanies Mutter und ihr Freund nach 
Melanie J. gesucht hatten, lässt die Mutter bei der Polizei eine 
vorläufige Vermisstenanzeige aufgeben. Die Mutter bekommt 
Hinweise, dass ihre Tochter mit Peter A. gesehen wurde. Sie 
schaltet zusätzlich den Kneipenbesitzer, der gleichzeitig 
Privatdetektiv ist, mit ein und setzt ihn auf Peter A. an. Zuvor war 
sie jedoch schon, zusammen mit einer Schulfreundin von Melanie, 
aus eigenem Antrieb zu Peter A.'s Wohnung gefahren um ihn nach 






Melanie zu fragen. „ Ich konnte nicht sprechen, als ob mir 
jemand den Hals zuschnürt. Ich hab das Gespürt, dass der 
meinem Kind irgendetwas angetan hat" Roswitha Jäkel 
(Melanies Mutter). 

Der Privatdetektiv observiert die Wohnung von Peter A. und 
besucht ihn auch in dieser. Peter A. lässt ihn bereitwillig ein, 
kennt er den Mann schließlich als Barkeeper aus der Kneipe. Die 
Wohnung von Peter A. macht auf den Detektiv einen 
merkwürdigen Eindruck, da sie akkurat sauber gehalten ist. In 
der Nacht zum 27. März 1995 erhält die Polizei einen anonymen 
Anruf mit dem Hinweis, dass Melanie nicht mehr lebe und das 
Peter A. der Täter sei. Die Polizei spürt Peter A. daraufhin auf, muss ihn jedoch zeitig wieder laufen lassen, 
da es keine klaren Beweise gibt und er die Tat abstreitet. Von seiner Vorgeschichte wissen sie nichts, da zu 
dem Zeitpunkt noch kein Gesamtdeutsches Computernetzwerk besteht. Nachkommend nimmt ihn der 
Detektiv drei Stunden lang in die Mangel und versucht die Wahrheit aus Peter A. herauszubekommen. 
Dieser wird während des Gesprächs immer nervöser. Schließlich wendet sich Peter A. nach dem Gespräch 
an einen Anwalt mit dem er Stunden später bei der Polizei auftaucht und gesteht, dass er Melanie J. 
umgebracht habe. Er hätte sie mit in seine Wohnung genommen. Sie hatten zusammen Alkohol getrunken 
und dann wollte er dort mit ihr schlafen. Melanie J. jedoch wollte nicht und habe ihn daraufhin ausgelacht 
und beleidigt. Peter A. konnte dies nicht ertrage und deshalb habe er sie zuerst gewürgt und dann mit der 
Whiskyflasche erschlagen. Die Leiche habe er in Müllsäcken im Kofferraum seines Wagens gepackt und auf 
einem verlassenen Industriegelände versteckt. 

Die Kriminalbeamten fahren sofort zu dem Industriegelände und suchen nach der Leiche. „Für mich war 
das einer der hässlichsten Orte, die ich bisher gesehen habe" Mirko Härtel (Kiminalbeamter). Sie finden 
Melanies Leiche in einem Schuppen zwischen anderen Abfällen, „...sie war entsorgt wie Müll" erinnert sich 
Mirko H. 

Am 05. Dezember 1995 kommt es vor dem Landgericht Potsdam zum Prozess. Die Zeitungen fangen an 
über Peter A. zu recherchieren und enttarnen ihn als Wiederholungstäter. Die Angehörigen der ersten 
Opfer sind fassungslos, als sie erfahren, dass Peter A. noch lebt und einen weiteren Menschen das Leben 
genommen hat. Während des Prozesses herrscht eine angespannte Stimmung und wieder wird Peter A. 
psychiatrisch untersucht. „Er war damals sicherlich in einer affektiven Erregung [...] Aber was eine große 
Rolle spielte, war auch die alkoholische Beeinflussung" Dr. Heide-Ulrike Horn (Psychiaterin). Im 
Abschlussbericht wir u.a. erwähnt, dass sich keine Persönlichkeitsstörung diagnostizieren ließ, lediglich 
eine leichte affektive-emotionale Instabilität. Die Anklage der Staatsanwaltschaft verläuft sich auf 
Todschlag, da ihm ein Mord nicht nachgewiesen werden konnte. Bei der Obduktion der Leiche finden die 
Beamten Spermaspuren von Peter A. Doch eine Vergewaltigung lässt sich auch nicht nachweisen. Und 
somit kann die Staatsanwaltschaft nicht auf Mord plädieren, sonst hätte man davon ausgehen können, 
dass er die einzige Zeugin verschwinden lassen wollte. Während des Prozesses erfindet Peter A. erneut 
eine neue Version der Geschehnisse und lässt nun verlauten, dass er so betrunken gewesen sei und sich 
darum an nichts mehr erinnern könnte. Doch das Gericht lässt sich auf diese Version nicht ein und sagt klar 
und deutlich, dass das Zuschlägen mit der Flasche eine bewusste Handlung gewesen wäre. Das Urteil für 
Peter A. lautet Totschlag und damit gibt es für ihn einen Freiheitsentzug für 13 Jahren. Was in diesem Fall 
knapp unter der Höchststrafe (15 Jahre) liegt. Doch das Gericht hält ihm zugute, dass er schon acht Jahre 







zu lang im Gefängnis gesessen hätte. 
Eine anschließende Sicherungsverwahr¬ 
ung darf der Richter zu jener Zeit in den 
neuen Bundesländern noch nicht aus¬ 
sprechen. 

Im Gerichtsprotokoll findet man kein 
Wort der Reue von Peter A. über seine 
Tate. Innerhalb seines Gefängnisaufent¬ 
haltes wurde Peter A. mehrfach 
therapiert. Zudem absolvierte er zwei 
Berufsausbildungen. Ein Antrag auf 
vorzeitige Entlassung stellte er jedoch 

nicht. Peter A. hat seine Strafe voll und 
ganz abgesessen und ist seit dem März 
2008 wieder ein freier Mann... 

Kurze Anmerkung 

Über den „Ripper von Magdeburg" gibt 
es kaum recherchierbare Infor¬ 
mationen im Internet Aus diesem 
Grund habe ich den Bericht aus zwei 
mir vorliegenden Quellen zusammen¬ 
gefasst. Zum einen aus der TV- 
Dokumentarreihe „Die großen 
Kriminalfälle: Der Ripper von 

Magdeburg" und zum anderen aus der Bücherreihe von Bernd Kaufholz „Der Ripper von Magdeburg - 
Spektakuläre Kriminalfälle", worin jedoch nicht nur die Geschichte des Rippers steht, sondern auch noch 
andere Kriminalerlebnisse aus Sachsen-Anhalt niedergeschrieben sind. Beim schreiben des Artikels bin ich 
des Öfteren auf unterschiedliche Jahreszahlen bzw. Verlaufsbeschreibungen der beiden Quellen gestoßen. 
Darum habe ich mich dann jeweils für die (für mich) logischere Variante entschieden. Diese waren meistens 
aus der TV-Reihe, da mir die niedergeschriebene Variante teilweise doch sehr reißerisch geschrieben 
vorkam. Die Bilder sind somit alle aus der Doku-Reihe oder dem Buch entliehen. 

Mit dem Aufgreifen und der erneuten Niederschrift der Taten des Peter A. will ich den Mörder nicht auf 
einen goldenen Sockel stellen, sondern ein Stück Magdeburger Geschichte weiter 
tragen, da ich denke, dass viele nicht wissen was im Haus am Südring passiert ist. 

Mir hat man diese Geschichte als Kind erzählt, als ich mit meinen Eltern in dem 
Haus, wo früher ein Restaurant drin war, gegessen habe. Das Haus steht schon 
länger leer, obwohl es schön renoviert wurde. Es prangern jedoch weiterhin die 
Schilder des ehemaligen Restaurants an den Hauswänden, mit dem Aufdruck 
„Ortega - House of Steaks". Was, wenn man die Geschichte kennt, schon wieder 
an makaberen Humor grenzt © 





































Working Class Skins #16 (wcsfanzineffiaol.com) 

Nach langer Zeit bringt Andi eine neue Ausgabe raus, wo er doch davor fast im 
vier Monats-Rhythmus seine Hefte auf den Markt geschmissen hat. Da scheint 
jemandem wohl die Motivation flöten gegangen zu sein. Dies sieht man auch 
gleich an seiner aktuellen Ausgabe, da hier der Umfang recht schmal ist, auch 
wenn das WCS nie das dickste Fanzine war. Während der Zeit haben sich 
scheinbar auch jede Menge Reviews angesammelt und so ist es nicht 
verwunderlich, dass das Heft zu ca. 50% mit diesen gefüllt ist. Dazwischen gibt 
es dann kurze Interviews mit the pisstons (Deutschland), Bootboys (Chile), The 
apemen (Deutschland) und Brutti E Ignoranti (Italien). Wieder dazwischen 
befinden sich Konzert- und Festivalberichte sowie Andis Style-Council. Ich muss ehrlich gestehen, dass die 
Ausgabe mich ein wenig gelangweilt hat, was unter anderem an den Tonnen von Reviews lag. 

Mf-Zine #26 (Mf-zine@web.de) 

Meik reicht es natürlich nicht alleine ein Split-Zine rauszubringen. Nein, der gute Herr bringt auch 
nebenbei noch eine reguläre Ausgabe heraus. Soviel Elan ist einfach bemerkenswert. Regulär ist langsam 
auch die Dicke des Heftes und in den vielen Seiten steckt auch viel Inhalt. Diesmal mit dabei im Interview: 
Markus von den 7er Jungs (schön ausführlich und interessant), Suspekt 
(sympathische Oi! Band aus Einbeck) und den Greenland Wahalfischers 
(Folkpunkband die recht karge Antworten gibt). Es gibt Konzertberichte vom 
Skins & Punx Treffen (Leipzig), Bombecks (Dresden), Bonsai Kitten 
(Hamburg) uvm. Geschichtlich lernt man diesmal was über Gary Gilmore (Die 
Song, der Biografie III), die Henkersmahlzeit, die Morde auf der Prins Carl, 

MC5, Small Faces, Stormwatch und Supremes. Jedoch muss ich gestehen ich 
habe mir nicht jede Bandbiografie durchgelesen, weil mich manche Bands 
nicht wirklich interessieren. Doch was ich gelesen habe war kurz, knackig 
und informativ verpackt. So warte ich gespannt auf die kommende Ausgabe 
vom Exil-Uelzener © 

Pride and Passion #2 (prideandpassion(a>gmx.de) 

Zweite Ausgabe vom Lars und ein erster Blick durchs Heft hinterlässt bei mir einen sehr guten Eindruck 
bezüglich des Layouts. Irgendwie passt da diesmal alles schön zusammen. Eine neues Tape liegt diesmal 
nicht dabei dafür bekommt man aber das Cover nochmal als kleines Poster was ja auch ganz nett ist. 
Inhaltlich gibt es die im letzten Heft fehlende Frage zu Vortex, ein Interview mit Spy Kids (zur neuen 
Sängerin und Split-EP), eins mit Lionheart Records (schön interessant) und der sehr geilen Band Bishops 
Green (leider etwas kurz geraten das Interview). Dazwischen tummeln sich Bilder von Konzerten und auch 
ein Konzertbericht ist dabei (Konzert in Magdeburg), sowie ein paar Reviews. Und weil das Heft nur für 
Freunde und Bekannte ist, gibt es auch nur 75 Exemplare! 


























Viva Saxonia #3 (fi.vivasaxoniaffigmx.de) 

Das dritte Viva Saxonia lag schon vor einer ganzen Weile in meinem 
Postkasten und vielleicht liegt's an der Nummer, aber ich habe auch drei 
Anläufe benötigt um jenes vollständig durchzulesen. Was zum einen an 
der Fülle des Inhalts und Umfangs des Heftes lag, zum anderen aber auch 
daran, dass der Inhalt nicht zu meinem Weltbild passt und mich die Bands 
auch dementsprechend wenig interessieren. Wen das Heft ansprechen 
soll, wird denk ich eindeutig auf dem Cover klar gestellt. So ziehen sich 
schwarz-weiß-rote Flaggen, Eiserne Kreuze und Bilder gegen den roten 
„Abschaum" durchs gesamte Layout. Beim lesen und durch die ganzen 
Bilder könnte man annehmen, dass der Hr. Göring (aktueller Herausgeber) schon eine Phobie ähnliche 
Abneigung gegen rote Genossen hat. Was auch auffällt ist beim Lesen, dass sich einige Wörter bzw. die 
Aneinanderreihungen von einzelnen Wörtern stets wiederholen, was mir das durchlesen weiterhin 
erschwerte. So lautete gefühlt jedes zweite Wort RAC, PC bzw. anti PC, Oi! ain't red oder national. Ich 
meine, ich habe es auch beim ersten Mal schon verstanden. Aber kommen wir zum Inhalt. Im Kreuzverhör 
waren Bisson (Steelcapped Strength etc.), Moiler, Stephan (Heimwärts Zine), Verboten, Selbststeller und 
Old Glory. Berichtet wurde über eine Menge Konzerte im NS-Sektor und auch ein paar (um in der Sprache 
zu bleiben) anti PC Konzerte. Dabei waren die Berichte schön ausführlich, was ich ja mag, doch dass 
manche Konzerte doppelt beschrieben wurden machte es wiederrum anstrengend. Im Rahmen der 
Bandvorstellungen präsentierte er die Band Overdressed (RAC) und Klassenkampf (Oil). Zudem beschäftigt 
Göring sich mit der militärischen Geschichte Sachsens zu früheren Zeiten. Insgesamt war nur wenig Inhalt 
dabei mit dem ich etwas anfangen konnte (zumeist einzelne Reviews oder Konzertberichte), aber man 
sollte ja immer einmal über den Tellerrand schauen, sei es auch nur dazu, damit man mitbekommt was 
einem den Appetit nicht anregt. 


Der Zwergpirat #13 Yz 

Ich hatte Carsten und seinen Zwergpiraten schon für ein geschlossenes 
Kapitel gehalten, bis ich auf diese Ausgabe gestoßen bin. Doch die 13 Yz 
Ausgabe ist nur noch einmal ein letztes Röcheln bevor dem Zwergpiraten 
endgültig der Stecker gezogen wird. Diesmal sogar ganz offiziell. Darum dient 
die vorliegende Ausgabe eher als Altlastenentsorgung, um die ganzen schon 
fertigen Interviews, Berichte und Reviews nicht in der Schublade 
vergammeln zu lassen, sondern ihnen doch noch eine Leseberechtigung zu 
verwirklichen. Inhaltlich gibt es wieder eine Mischung aus Psychobilly, Oi! 
und Punk. Interviewt wurden The Frogs (Psychobilly-Schweiz), Razorblade 
(Oi!-Holland), Insidius Skins (Oi!-Deutschland/ltalien), Grave Stompers (Psychobilly-Deutschland), 
Carcereduro (Vikingrock-Frankreich) und retarded RATS (Psychobilly-Deutschland). Ein kleines Extra gibt es 
noch ein altes, aus dem schwedischen übersetztes, Interview mit Carstens Lieblings-Vikingrock-Band 
Ultima Thule. Alle Gespräche sind gut zu lesen und man erfährt recht interessante Neuigkeiten, obwohl ich 
gestehen muss, dass die Psychobilly-Sachen mich eher weniger fesseln. Dazwischen tummeln sich dann 
wieder viele Konzertberichte aus allen möglichen Bereichen und Reviews, die offen und ehrlich 
rüberkommen. Die Aufmachung des Heftes ist aller erste Sahne, besonders die heiße Piratenbraut auf dem 
Front- und Backcover ist ein Hingucker. Damit schließt sich das Kapitel Zwergpirat und ein weiteres gutes 
Fanzine verschwindet vom Markt... bedauerlicherweise. 



















Heroin Fanzine #5 


Neues Heroin-Heftchen aus Freiburg, da man meines Wissens eigentlich nur 
bei Randale Records bekommt oder halt beim Herausgeber selber. Das 
Cover ist diesmal sehr schlicht und man informiert darauf gleich, dass dies 
„Wahrscheinlich die letzte Ausgabe!!!!!!!" sei. Ich bezieh mich da einfach 
aufs wahrscheinlich und glaube (bzw. hoffe) das dies nur eine leere 
Versprechung ist. Inhaltlich gibt es wieder eine sehr gute Mischung aus sehr 
guten Interviews (7er Jungs, Evil Conduct, Lions Law, Drinking Squad und 
dem Heroin Fanzine-Macher himself), Berichte („Alle gegen Ponne", „Oi! 
ain't red"), Reviews (Musik) und anderen Sachen (Comic, Fotobericht, 

Heroin-Skinhead-Ausweis,...). Die Ironie und Komik kommt wieder bei allen Sachen nicht zu kurz, doch 
macht der Verfasser sich eben auch ernstere Gedanken über bspw. solche inhaltslosen Aussagen wie: Oi! 
ain't red. Eine gelungene fünfte Ausgabe die es sich schon alleine durch die interviewten Bands zu holen 
lohnt. 



Boots'n'Pages #1 (bootsnpages@gmx.de) 



Printzines aren't dead! ...so scheint es jedenfalls in Essen. Aus dieser 
Stadt erscheint nämlich druckfrisch die erste Ausgabe des Skinhead 
Fanzines „Boots'n'Pages", das auch glatt auf die Schnapszahl von 111 
Stück limitiert ist. Wo nur Skinhead drauf steht ist nicht gleich 
automatisch auch nur Skinhead drin. Denn, neben Interviews mit 7er 
Jungs (in welchem Fanzine waren die eigentlich noch nicht?) und einer 
Vorstellung der Skin-Band curb Stomp wurden noch Gespräche mit den 
Punkern von High Society , der Göttinger Band Restrisiko (Oi!/Punk), 
der noch recht jungen Kapelle aus Hamburg ln Vinas Veritas und einer 
neuen Band namens Aggressive (Oi!/Punk/Hardcore-Mix) geführt. Des 
Weiteren treibt man sich auf Konzerten mit Bands a lä Saints and 
Sinners rum und besucht einen Tag lang das Sun of a Bastard Festival. Die 
Reviews sind inhaltlich gut und es wird auch mal Kritik verteilt. Die Aufmachung ist im geliebten A5 Format 
und schwarz-weiß kopiert. Ein paar Bilder und Grafiken sind enthalten, doch im Großen und Ganzen wirkt 
alles sehr schlicht. Ein wirklich sympathisches Heft, was mit dem zertretenen RAC-Zeichen auf dem Cover 
auch gleich deutlich macht, welchen Inhalt man in diesem Heft wohl auch zukünftig nicht finden wird. 























ANTI CLOCKWISE INTERVIEW EN6U8B 

So at first can you introduce your band, members, age, work, hobbies and teil us how you met each 
other? 

Martin: l‘m 28 years old, the guitar-player and vocalist at ACW.I Like music, my friends and football-culture with 
everything including. 

Marcel: l’m 22 years old and play drums at ACW. I like to listen to music, playing at ACW, collecting vinyl and 
also going to concerts, doing sports, meet my buddies at the weekend and have a good time, go out with my 
dog (named Eddy-Spaghetti) and something like that. 

Sebastian: i'm 27 years old and play the bass at ACW. Because of working outside from Magdeburg there isn't 
a lot of space for other hobbies beside the music, sports and a little bit reading. At the weekend I like to meet my 
mates and to have a little session with ACW. 

ACW: Marcel and Sebastian know each other since 6 or 7 years. In 2006 Sebastian was playing in another 
band. Sometimes they all hang out at the practice-room, play a little bit music and had a good time. It was more 
to kill the boring time than a serious band. Than Sebastian gets to know Martin, who was searching for a band, 
and brings him to the practice-room. They covered a few songs from bands they liked. These were for example 
Last Resort, the 4Skins, OHL or the Lokalmatadore. In 2007 it became more and more serious and a real band. 

When and why you came with idea to Start a band and why the name Anti-Clockwise. 

ACW: After covering a little time our favorite Oi! and punk-songs in 2007 we try an own song. It was :! Es blutet 
mein Herz". This was a song about a guy who had his heart broken by a bitch: a love song. But now we don’t 
play this song anymore because it's annoying. .. 

The best names are finally given away. So we had to think about a Creative name for a band with a special kind 
of attitude. 

I know that your bass player is playing also in Rampage...have any of your other members play in some 
different band or did they have any experience with playing in different band besides ACW? 

Sebastian: That's right, I'm also the bass-player of Rampage. To have two times practice a weekend is 
sometimes difficult. To have two concerts a weekend is much more difficult. So I try to manage that Rampage 
can play at an ACW-Gigs. So I did in Brno. Thanks for the opportunity! 

Before ACW, I played in some little bands since I was 17 years old. It was an opportunity learn my instrument 
and to make some experiences. The problems in those bands were always the lazy bastard- some of the other 
members. It was very frustrating. I always put my energy and my love in the music and these scumfuckers aren’t 
able to come to the practice at time or to spend time with their instrument on their own. What a waste of time. I 
hope ACW don't became a band like that. 

Martin: Before ACW I was playing in a small Oi-band near Magdeburg. We had one gig and a short demo CD. 
Marcel: So I’m only playing drums at ACW. My first experience on drums I had got at a little "fun-band" with 
some mates before seven or eight years(?!). We played music just for fun and now, since ACW, it’s getting more 
and more seriously;) 

You have out demo, two Split EP's and one regulär EP...so I think that you are more into vinyl stuff then 
CD 's, am I right? And who did release it? It looks like more DIY Underground stuff... 

ACW: We like vinyl more than cd's. Vinyl in this time became very rare and something special. We think it's a 
better feeling for a band to hold a piece of vinyl in their hand than a cd's. Later we will show the vinyl our 
children and teil them that we were great rock-stars in the 1970thies hehe, just kidding. We think we ll make a 
few EP- releases in the near future. Last year we were searching for label (we ask for example "Une Vie Pur 
Rien", “Bords de Seine” etc.) or someone who wants to publish an EP with us, but nobody wanted to make it. So 
we managed it on our own. That means a lot more work, but at the end you can be proud when everything fits 
in. You became independent and no bastard can teil you what to do because he wants to seil more records. 
DIY! 

Your releases are also very limited...can you explain why? 

ACW: Our demo-CD is not limited, you can have as many as you want. This is another thing with the EP's for 
sure. The “Mitteldeutscher Untergrund”-EP, with “Open Violence” is very rare. "Mitteldeutscher Untergrund” 
always includes only 150 pieces. The split-EP with our mates from “Rien Ne Vas Plus" and our regulär “Vol.l“- 
EP are limited on 250 pieces and we still have a lot of them. In this times you can't seil a lot of vinyl. No one has 
a player for this kind of music-history. 10 years ago the market for vinyl was better, but now you have high costs 
for making it and it becomes harder to publish it. Therefore we made only 250 pieces. Who wants to have the 
songs on a burned cd or something can send us a message... 








What are your musical influences? Can you describe your sound to our readers and teil us something 
about your lyrics? 

ACW: Of course our influences are the bands which we like to listen to. In our daily life's we're offen surrounded 
by music. When we're at home, at the training, in the car: everywhere we're listening to music. Sometimes we 
re hearing a song and we think: yes. that’s it! What a good riff, what a good idea and so on. The bands we're 
take as our influences are those who we all like...the Templars for example. We try to separate from most of the 
German bands of these days. We don’t like their lyrics and their music. The older bands are better. Today they 
all want to be very tough and hard, too many poser and something-core. That’s plastic in our eyes. Oi! Music is 
about real emotions, a good melody, a singer you can understand, a good riff, a nice beat, real feelings and 
honesty. Not about only hate and about trying to be as hard as you can. Harder isn’t better. At one point it is 
only non-melodic trash. Our lyrics are very important for us, because of the meaning. A lot of bands are singing 

always about the same shit: drinking, violence, 
police...we've heard that so offen. Why should 
we copy that crap again and again. Oi!-Music is 
about having a say! We put a few historic 
themes in our songs and try to talk about some 
serious things that really happen. Of course our 
opinions and stuff that should be said. 
Sometimes we sing only about our daily lives 
and problems: Fear of being unemployed, 
brainwashing medias, our love for oi!-music, 
about friends who became wankers or 
alcoholics, the love to our hometown, the need 
to separate from the stupid crowd, prejudice and 
pride. Honesty: How offen in the week you get in 
a drunken fight and then dogged hard by a 
policeman :P Not so often, except you have too 
much time and nothing to do. 

What about the gigs in your 
area/Germany.Jt is problem for skinhead 
band to find the venue for playing? How 
many gigs have you play in your country? 

ACW: Oh, when you have no problem with 
sucking cocks you can have a lot of concerts! In 
that case it would be no problem to play at the 
largest stages and the police is your biggest 
fan. And nobody spreads lies about you at the 
internet. If you don't want to swallow their cum 
you can get a few problems. The police finds 
always a paragraph which fits in and at the 
internet you can read news about your band 
that you don't know yet. But now let's quit with 
the cliche and the crying. In fact we had some 
concerts. Most of them were in Magdeburg and 
organized by the local “Bootboyfront 
Magdeburg”. Concerts that don't get organized 
by a mate are really rare. Generally you find no 
flyer or other commercials for the concert. It will 
be spread mouth to mouth or by SMS. In 
Magdeburg already a dozen gigs, outside our 
area maybe 8. Generally it becomes harder to 
find a location that fits. Often you’re in some 
kind addicted to one good bar. If this bar is 
closing you got a problem. 

Dieses Interview habe ich von der 
tschechischen Seite backstreetbatt alion. com 
geklaut und auf die nötigsten Informationen 
gekürzt. Falls es da draußen Leute geben 
sollte, die Anti Clockwise noch nicht kennen. 
Anm. Jan 
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